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Urteil über den
Einstimmige Entschließung des

Der Kampf in der Berliner Metallindustrie und sein « Bedeu -

hing veranlagte den Dorstcmd des Metallarbeiterverbandes die Bei -

ratsmitglieder aus ganz Deutschland nach Berlin zu berufen .
Der Vorsitzende , Genosse Brandes , schilderte noch einmal

den ganzen Verlauf der Bewegung bis zu dem Sckiiedsspruch des

Dreimännerkollegiums Brauns - Iarres - Sinzheimer .
In der bis in die Abendstunden sich hineinziehenden Ausspräche

erkannten die Vertreter der 17 Bezirke , daß es hotwendig gewesen
ist , trotz der Ungunst der Verhältnisse den Kamps in der Berliner

Metallindustrie auszunehmen . Um so mehr gaben die Delegierte »

ihrem Erstaunen und ihrer Empörung über den letzten
Schiedsspruch Ausdruck .

der von den drei Unparteiischen gefällt wurde . Der Mitgliebschait
in ganz Deutschland hat sich eine ungeheure Erregung - bemächtigt ,
weil sie — nicht mit Unrecht — befürchtet , daß die Unternehmer
versuchen werden , diesen Berliner Schiedsspruch auf das ganze
Reich anzuwenden . Diese Gefahr wird noch vergrößert , weil der

Schiedsspruch den Absichten der gegenwärtigen Regierung entspricht .
Die drei Unparteiischen haben ihre Ausgabe vollkommen verkannt .

Wenn sich auch die Metallarbeiter von vornherein ihrem Spruch

unterworfen haben , so durfte dies «: doch kein Diktat sein , sondern

mußt « versuchen , den berechtigten Erwartungen der Arbeiter zu
entsprechen .

Die große Gefahr dieses Schiedsspruches

liegt darin , daß in Zukunft die Gewerkschaften nicht mehr bereit

sein können , sich einem Schiedsspruch von vornherein zu unter -

werfen im Vertrauen aus die Einsicht etwa zu berufender Un -

parteiischer . � ,
Die Stellung des für die Arbeiterschaft in das Schiedsgericht

berufenen Prof . Sinzheimer zu dem Schiedsspruch wurde scharf

kritisiert . Der erweitert « Beirat nahm wohl Kenntnis von der Er -

klärung Prof . Sinzhsimers im „ Vorwärts " , daß er durch seine Zu -

stimmung zu dem Schiedsspruch einen schlechteren Spruch verhin -

der » wollte . Dennoch wurde die Auffassung vertreten , daß es richtig

gewesen wäre , diesem Schiedsspruch die Zustimmung zu ver¬

sagen , um den beiden anderen Unparteiischen die ganze Ver -

antwortung für die Folgen zu überlassen .

Besonders unangenehm wurde die Mitteilung ausgenommen ,

daß Sinzheimcr während der ganzen Dauer der Schiedsgerichts¬

verhandlung auch nicht ein einziges Mal versucht hat , die Verbindung
mit der Verhandlungskommission der Metallarbeiter auszunehmen .

Durch seine Zustimmung zu dem Schiedsspruch hat Sinzheimer
jenen infamen Verleumdern Vorschub geleistet , die behaupten , daß
der Demsche Metallorbeiterverband ein abgekartetes Spiel ge¬
trieben habe . „

Das Treiben der kommunistischen Bari «

vor und nach dem Streit , sowie während des Streiks hat zwar nicht
überrascht , weil man es nachzerade von diesen Kumpanen der

Unternehmer gewohnt ist . Daß nun die KPD . auch noch zur Spal -
tung des Metallarbeiterverbandes durch Gründung einer Splitter -
vrgamsativn überging , in einer Zeit , wo Einigkeit und Geschlosseiz -
heit die erste Voraussetzung ist , um dem Ansturm aller Reaktionäre

zu begegnen , ist nur

die Krönung des Arbeilerverrats ,

den die Kommunistische Partei schon immer getrieben hat . Gerade
die Berliner Bewegung und ihr Verlauf müßte der großen Zahl
der Unorganisierten besonders begreiflich gemacht haben , daß sie
nicht länger abseits von den Gewerkschaften stehen dürfen .

Darüber bestand im Erweiterten Beirat volle Einmütig -
k e i t , daß durch den Ausgang der Berliner Bewegung

der Widerstand im Lande gegen jede LoHaverschlechleruag wie

gegen jede sonsllze verschechterung der Arbeitsbedingungen nicht
leiden darf , sondern im Gegenteil auf das stärkste gefördert

werden muh .

Die Meinung des Erweiterten Beirats wurde in der folgenden
Entschlief - ung zum Ausdruck gebracht , die einstimmig angenom -
men wurde :

„ Der am 12. November 193 » in Berlin versammelt « Erweitert «
Beirat des Deutschen Metallarbeiterverbondes spricht dem Vorstand ,
der Ortsverwaltung und den Berliner Kollegen die An -

ertennung aus für den unter ungünstigen Verhältnissen auf -

genommenen und durchgeführten Kampf gegen den von den Metall -

industriellen geforderten Lohnabbau , der auch noch von der Schlich -
terkammer unter Dr . Völker durch «inen unerträglichen Schieds -

spruch unterstützt wurde . Die Wwehr war unerläßlich , weil

dieser amtliche Schiedsspruch und sein « drohende Derbindlicherklürung
die verhänignisvollsten wirtschaftlichen , sozialen und politischen
Folgen haben mußte . Deshalb wandte sich auch

die INehrheil des Reichstages und die breiteste Oeffentlichkeit

gegen eine verbindlicherkläruug de » uaverständsicheu Schieds¬
spruches .

Um so empörender ist der unter dem Vorsitz Dr . Brauns von
den drei Unparteiischen gefällte neu « Schiedsspruch vom 8. No -

oember 1930 , der als osfener Betrug von den beteiligten Ge -

Schiedsspruch .
Zrweiterien Beirats des OMV .

werkschaftsfunktionären und - Arbeitern und als eine Provoka -
t i o n von der gesamten Arbeiterschost empfunden werden muß : um
so mehr , als der bisherige Verlauf der Preissenkungsaktion , ins -

besondere für die notwendigen Lebensgüter , einer Verhöhnung
der Arbeiterschaft gleichkommt Der erweiterte Beirat hat
kein Verständnis für das Verhalten des vom Verband benannten

Unparteiischen , Pros . Dr . Sinzheimer , der durch sein « Zustimmung zu
dem Schiedsspruch , auch wenn er damit den Zweck verfolgte , einen

noch schlimmeren zu verhindern , die Verantwortung für denselben
mitübernommen und damit die beiden anderen Unparteiischen
entlastet hat .

Die Entscheidung der drei Unparteiischen ist eine hilse für die

arbeiterfeindlichen Bestrebungen des gesamten deutschen Unter -

nehmertums .

Aber der Deutsche MetaLarbeiterverband wird allen Angnssen gegen
die Lohn - und Arbeitsbedingungen wie bisher den größtmöglichsten
Widerstand entgegensetzen .

Die reaktionären Attentate gegen die Berliner Arbeiterschaft
sind aber nur möglich infolge der die Arbeiterbewegung zersetzenden
und zermürbenden Tätigkeit der Kommunistischen Partei , die selbst
in diesem schweren Berliner Kampfe ihre Aufgab « lediglich darin sah ,

die Arbeiter gegeneinander zu Hetzen , um sie zu schwächen .

Diesem verbrecherischen handeln setzte die Kommunistisch « Partei

Deutschlands die Krone ans durch die Bildung einer neuen Organisa -
tion , die zur Interessenvertretung der Arbeiter unfähig ist , auch
keine Kampsorganifation der Arbeiter gegen die kapitalistische Reak¬
tion und die Scharfmacher , sondern

eine mit den gemeinsten Wittel » arbeitende Kampsorganisation

gegen die in den Gewerkschasten vereinigten Arbeiter

sein soll . Die oon der KPD . aufgestellte Behauptung , daß die Orts¬

verwaltung Berlin oder irgendeine andere Körperschaft oder Person
des Deutsche » Metallarbeiteroerbandes den letzten Schiedsspruch
vorher gekannt , ja , denselben mit veranlaßt habe , entspringt nur
der niedrigsten Gesinnung : ist eine Infamie und wird
mit der größten Verachtung zurückgewiesen .

Der erweiterte Beirat brandmarkt dieses arbeiterverräterisch «
verhalten der kommunistischen Partei Deutschlands und ihrer

sogenannten RGO .

und fordert alle denkenden Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins und

des ganzen Reiches aus , diesem arbeiterschädlichen Treiben Halt zu
gebieten . Er ruft angesichts der dauernden Verschärfuna der Klassen -

gegensätze die Metallarbeiterschast zur höchsten Geschlossen -
heit und Solidarität und zur unermüdlichen Stärkung der

Macht und des Einflusies des Deutschen Metallarbeiterverbandes

auf . Besonders an die Metallorbeiter Berlins ergeht der Aufruf ,
aus dem Verlauf des Kampfes die L e h r e zu ziehen , daß nur durch

sestgesügte , innerlich geschlossene Organisation oller Metallarbeiter

im Deutschen Metallarbeiterverband den Unternehmern der ersorder -

liche Widerstand geboten werden kann "

Maffenaufmarsch in Wien .
Die W/rttä «igen schüßen die Republik .

Wien . 12. November . ( Eigenbericht . )
Heute am Gedenk - und Staatsfeiertag der Republik hat die

Arbeiterschaft in ganz Oesterreich groß « . Kundgebungen ver -

anstaltet . Die Kundgebung in Wien war noch weit gewaltiger als

m früheren Iahren . Von 19 Uhr vormittags bis b» 2 Uhr nach¬

mittags zogen die demonstrierenden Masten beim Denkmal der

Republik am Parlament vorüber , zum Teil in Zehner - , zum Teil in

Zwanzigerreihen . Die Bezirk « hatten ihre Musikkapellen , ihre roten

Fahnen und Standarten mitgenommen , deren Inschriften den Willen

der Arbeiterschost betonten , den Faschismus zu beseitigen

und die sozialen Errungenschaften der Arbeiterschost aufrechtzu¬

erhalten . Reden wurden nicht gehalten . Am Denkmal der Republik

hatte der sozialdemokratische Parteioorswnd und der Vorstand der

Wiener Organisation Aufstellung genommen . Man schätzt die Zahl
der Tellnehmer auf weit über 499 999 . Außerdem umsäumte
ein dichtes Spalier den ganzen Weg des Aufmarsches .

*

Beim Vundespräsidenten erschienen das Präsidium des National -

rats . In Verhinderung des Präfidenten Gürtler — den die Christ -

lichsozialen nicht mehr aufgestellt hatten ! — sprach der zweite Prä -

sident Genoste E l d e r s ch dem Bundespräsidenten die herzlichen

Glückwünsche aus und sagte u. a. : Die Wahlen haben bestätigt , daß

das österreichische Volk nach wie vor an den demokratischen

Grundsätzen der Versassung festhält . Bundespräsident M i k l a s

antwortete , er teile die Meinungen über den hohen Wert der demo -

kratischen Einrichtungen der Republik .

Hegel und Prügel .
Zierden des Oritten Reiches an der Berliner

Universität .

In Berlin ist es auf dem Vorhof des Univerfitäts -
gebäudes , dem Hegelplatz , und in dem Haufe der Gelehrsam -
keit selbst zu blutigen Prügeleien gekommen , wie sie bis -

her nur von Wien bekannt waren .

Nationalistische Studenten unter Führung von Hitler -
Anbetern haben sozialdemokratische Mitstudierende körperlich
attackiert , eine Studentin , die ihnen zu jüdisch aussah ,
geschlagen , zu Boden gerissen und mit Füßen getreten .
Der teutsche Heldenmut dieser Edelinge tobte sich an einer

Frau aus , die das Pech hat » mit ihnen von der gleichen
A. Img , rnater geistige Speise zu erwarten . Der Rektor der

Universität , der Theologe Deißmann , hat vergeblich ver -

sucht , die randalierenden Rassenjünglinge in die Hörsäle zu
dirigieren . Sie fühlten sich, wahrscheinlich in Erinnerung an

die Gedenkfeier für Langemark , als Retter der Nation und

mußten auf der Straße wie im Vorgarten der Unwerfität
durch die Polizei zur Räson gebracht werden . Sieben von

ihnen wurden vorläufig „zwangsgestellt " , um den polizei -
. technischen Ausdruck hier einmal anzuwenden .

Den Vorwand für diesen Tumult muhte die Tatsache
liefern , daß die Sozialistische Studentenschaft Flug -
b l ä t t e r verbreitete , in denen sie auf die Absicht der Nazi -
akademiker aufmerksam machte , in der Zeit der schwersten
wirtschaftlichen Sorgen einen akademischen Ball zu
horrenden Eintrittspreisen zu veranstalten . Ein solcher Hin -
weis auf die demagogische Propaganda der Hitler - Bewegung
und , im Vergleich dazu , aus die bourgeoise Praxis ihrer An -

Hänger , hatte es den akademischen Anbetern des Dritten

Reiches angetan . Da sie auf dem vniversitätsgeländ « noch
die Mehrheit zu haben glauben , griffen sie zum Knüppel -
komment , indem sie tapfer auf die Minderheit cinfchlugeti
und besonders die Frauen nicht verfchonren .

Das Ganze scheint eine Episode zu sein in der großen
Auseinandersetzung , die unsere Zeit nun einmal erfordert .
Aber es hat sicher eine tiefer und weitergehende Bedeutung ,
wenn man sie im Rahmen der besonderen Entwicklung
des akademischen Nachwuchses betrachtet . Aus

jahrhundertealter Ueberlieferung nimmt die akademische

Jugend für sich das Recht in Anspruch , ihre besondere „Frei -
heit " zu genießen . In den gleichen Lebensjahren , die die

Arbeiterjugend längst an Schraubstock und Hobelbank , an die

glutheißen Kessel oder den Pflug fesseln , pflegten die Söhne
des aufstrebenden Bürgertums ihren freiheitlichen Bummel

mit akademisch - alkoholischer Begeisterung . Wußten sie doch .

daß ihnen später als den „ Führern des Volkes " alle Würden

und Aemter offen standen , die das Klassen - und Privilegien -
system den „ Gebildeten " vorbehielt .

Die Demokratie hat mit vielem aufgeräumt , auch mit

dem absoluten Vorrecht der akademischen Formalbildung .
Heute sieht sich die bürgerliche Jugend plötzlich in ihrer sicheren
Zukunft bedroht , sie muß mit Schaudern sehen , daß „ gewöhn -
liche " Volksschüler und Handwerker zu Aemtern im Volke

kommen , die doch eigentlich ihr vorbehalten sein sollten . Mehr
noch : Proletarierkinder kommen durch Selbststudium und

Arbeiterkurse zur Möglichkeit , selbst als Studenten in die

Kreise des früheren Vorrechts einzudringen .
So ist der akademische Radikalismus und Nationalismus

heute im tiefsten Grunde ein Versuch , die gesicherten Rechte
und Vorrechte der aristokratischen Klasse it -

t e i l u n g früherer Zellen so oder so wieder herbeizuschaffen .
Jeder , der von Demokratie , Republik oder gar von Sozialis -
mus als der Lehre eines gesellschaftlichen Menschentums
spricht , ist ihnen ein Greuel . Während sie selber auf der

Straße und in den Hochschulen für ihren Rationalismus —

mag er hlllerisch oder wie immer verbrämt sein — die

lärmendste Reklame treiben , fühlen sie sich in ihrem Tiefsten
getroffen , wenn andere etwas Aehnliches tun .

Diese prügelnden , lärmenden und dabei empfindlichen
Schüler der Gelehrsamkeit fühlen sich heute noch als Vor -

kämpfer eines nebelhaften „ Dritten Reiches " , das ihren Be -

russidealen wieder Erfüllung bringen soll . Morgen schon , so
hoffen sie, werden sie im Staate ihrer Sehnsucht die „ Führer
der Nation " sein dürfen , als Richter , als Staatsanwälte , als

Industriedirektoren mit unbeschränkter Bollmacht , vielleicht

gar als Zuchthausdirektoren faschistischer Prägung . Es ist
selbstverständlich , daß diese Hoffnungen nicht sämtlich in Er -

füllung gehen . Aber die Möglichkeit besteht , daß ein großer
Teil von ihnen rechtzellig Anschluß sucht , um innerhalb der

demokratischen Republik Anstellung als „ Führer " zu erhatten ,



/ei es auf der Schills , fei es bei Gericht oder in welchem Amt

und Aemtchen immer . Der Amtsrichter Franzen in

Kiel , der seine nationalsozialistische Gesinnung amtlich ab -

meldete so lange , bis er aus der Reichstagsliste der Nazis
sicher untergebracht und dadurch vor disziplinaren Folgen ge -

sichert war , ist ein leuchtend Beispiel für die Art , wie grund -
sätzlich Gegner der Staatsform die Toleranz dieses Staates

mißbrauchen . Diese staatliche Toleranz gegen akademische
Raufbolde mit und ohne Hakenkreuz schädigt den Staat der

Gegenwart und die Zukunft des Staates selbst .
Die Prügelepisode von Berlin wirft deshalb die Frage

auf , ob die demokratische Republik sich Fußtritte versetzen
lassen muß von Bourgeoissöhnchen . für deren Ausbildung sie

Jahr für Jahr das Vielfache dessen an öffent -
liehen Mitteln aufwendet , das für die Bildung der

Arbeiterkinder übrig ist. Aber die Vorfälle zeigen auch der

sozialistischen Arbeiterschaft aufs deutlichste , wie notwendig
ihr Zusammenarbeiten mit den sozialisti -
schen Studenten ist , den jugendlichen Mitkämpfern für
die Ideale einer neuen Well , die keine wirtschaftliche Not und

keinen geistigen Zwang mehr kennt , für die demokratisch -
sozialistische Republik der Zukunft !

Nesprechung über die Notverordnung .
Zusammentritt des Hauptausschusses des Reichstags .

Der Haushaltsausschuß des Reichstags , der am Mittwoch

zusammengetreten ist , wird sich zunächst mit den Anträgen auf

Winterbeihilfe für Erwerbslose und Rentner , auf Verbilligung des

Frischfleisches , den Anträgen wegen des Grubenunglücks in Alsdorf
und der Fürsorge für die Hochwassergeschädigten beschästigen . Dann

e r st werden die Anträge zur Aufhebung oder Abänderung der

Notverordnung in Angriff genommen werden . Da wegen
des Buhtages die Sitzungen in der nächsten Woche erst am Donners -

tag beginnen , dürste auch erst an diesem Tage mit der Beratung der

Notverordnung begonnen werden .

Zur Vorbereitung dieser Verhandlungen des Haushaltsausschusses

haben in den letzten Tagen Besprechungen stattgefunden , die

noch fortgesetzt werden . Es handest sich dabei sowohl um Be -

sprechungen der Sozialpolitiker wegen der Krankenoersicherung und
der Arbeitslosenversicherung , als auch mn Besprechungen der Finanz -
pollliker , bei denen vor allen Dingen die Kopfsteuer erörtert wird .
lieber die Aus sichten dieser Besprechungen und über ihr Er¬

gebnis läßt sich im Augenblick noch nichts sagen .

Berawngen über eine Winierbeihilfe .
In der ersten Sitzung des Hauptausschusses wurde nur der

konununisiische Antrag über die Gewährung einer W int erb ei -
hilf « an Erwerbslose , Sozialrentner und Kleinrentner behandelt .
lieber die furchtbare Rot , die in den Kreisen dieser Opfer der
kapitalistischen Wirtschastsordmmg , besonders unter den Erwerbs -
losen herrscht , bestand keine Meinungsverschiedenheit . Daß mit der
einmaligen Beihilfe von -40 Mark für den Hauptunterstützungs¬
empfänger , wie sie die Kommunisten beantragten , nur wenig ge -
halfen würde , das betonten selbst die Antragsteller . In den letzten
Jahren ist . um die reguläre Durchführung der Unterstützung nicht zu
gefährden , von solchen einmaligen Zuwendungen abgesehen worden .
Trotzdem ist die Sozialdemokratie , wie Abgeordneter Biedermann

ausführte , in Rücksicht auf die verschärfte Notlage bereit , dem Antrag
zuzustimmen , sofern sich irgendeine Möglichkeit zu seiner
Durchführung bietet . Dazu ist aber eine Regierung erforder -
lich , die den Antrag auszuführen und die notwendigen Mittel

zu beschaffen berell ist . Von den Vertretern der Regie -
rung wurde mitgeteilt , daß die Durchführung des Antrages etwa
360 Millionen Mark kosten würde . Eine Reichswgsmehrheit ,
die diese Summe von den Zahlungsfähigen zu erheben berell wäre ,
besteht nicht , obgleich die Nationalsozialisten und die Deutschnatio -
nalen vor Freundlichkeit und Mitleid mit den Hungernden und

Frierenden Überflossen . Die Entscheidung über den Antrag wurde

daher vertagt durch Annahme eines Antrages des Zentrums und
der Deutschen Volkspartei , wonach die Regierung ersucht wird , eine

Aufstellung vorzulegen , welchen Geldbedarf der kommunistische An -

trag auf Winierbeihilfe erfordert und welche Deckungsmlltel zur Ver -

fügung gestellt werden können .

Gehalis ? ürzung ab 1 . April .
Keine Aenverung des Termins in den Reichsratsausschüssen .

Die Vorlage auf Kürzung der Beamtengehälter wurde gestern
in den Reichsratsausschüssen in zweiter Beratung angenommen ,
ohne daß Anträge auf Vorverlegung des Gehaltskürzungstermins
gestellt worden wären / Es bleibt also bei dem Termin
vom 1. April .

Die Verhandlungen wurden nachmittags fortgesetzt . Das Ge -
setz über die Einschränkung des Personalaufwandes
in der öffentlichen Verwaltung wurde in zweiter Lesung an -
genommen .

Sodann fand eine allgemeine Aussprache über das Real -
steuergesetz statt . Bis in die späten Abendstunden beschäftigten
sich die Ausschüsse noch mit der Einzelberatung dieses Gesetzes , die
am Donnerstag fortgesetzt werden soll . Die zweite Lesung des Aus -

gabenibegrenzungsgesetzes soll gleichfalls am Donnerstag vormittag
vorgenommen werden .

Kein Vergleich mit Zorns !
Hornstein gibt Zorns keine Ehrenerklärung ab .

Die auf Anregung des Oberstaatsanwalts Köhler am Mittwoch
eingeleiteten Bergleichsoerhandlungen zwischen dem
Vertreter des Reichsanwalts Jörns , Iustizrat Dr . Löwenstein ,
und dem Redakteur B o r n st e i n , sind nach kurzer Dauer ge -
scheitert . Iustizrat Löwenstein erklärte , Reichsanwalt Jörns
würde auf die Fortführung der Klage verzichten , wenn Bornstein
die Erklärung abgebe , daß er aus den festgestellten objektiven Män -

gel » im Verfahren Liebknecht - Luxemburg keine Vorwürfe
in subjektiver Richtung gegen Reichsanwalt Jörns her -
leiten wolle . Redakteur Bornstcin lehnt « elne solch « Erklärung ab .

Er habe zwar mit der Veröffentlichung des inkriminierten ArtiMs

noch nicht den Vorwurf der Rechtsbeugung gegen Jörns erheben
wollen . Nach Kenntnis der Akten und nach der Vernehmung der

Zeugen im Iorns - Pro . zeß sei er aber jetzt davon überzeugt , daß

Herrn Jörns auch in subjektiver Richtung die schwer -

sten Vorwürfe zu machen seien . Daraus wurden die Ver -

gleichsverhandlungen als aussichtslos abgebrochen . Der Prozeß

wird am Donnerstag fortgesetzt .

Oer Kampf um die preise .
Das preissenkungsdirektvrium bei der Reichsregierung .

Die Relchsregicrung hak sich eulschlosseu , die Bestrebungen zur

Senkung der wichtigsten Lebensmillelpreise straffer zu -

sammenzusasscn . Das soll durch elnea Ausschuß geschehen ,

besten Vorsitz der Reichskanzler Dr . Brüning selbst sührk . Dem

Ausschuß gehören der Reichsarbelksminister Stegerwald . der

Reichssinanzminister Dietrich , der Reichswirtschaflsminlster

Treadelenburg und der Reichsernährungsminister Schiele

an . hinzugezogen sind ferner der preußische haodelsminister

Dr . Schreiber und der Reichsbankpräsident Dr . Luther .

ver Reichspräsident empfing gestern nachmittag den

Reichskanzler Dr . Brüning und den Reichsminlster für Ernährung

und Landwirtschaft Dr . Schiele zu einer gemeinsamen Besprechung

über die Durchführung der zum Schuhe der deutschen Landwirtschast

sowie zur Durchsehung der Lebensmlttelpreissenkung

von der Reichsregierung in Aussicht genommenen weiteren Maß -

nahmen .

Die Durchsetzung des Preisabbaus , den die Reichs -

regierung auch bei den Bedürfnissen des täglichen Lebens beabsichtigt ,
erweist sich als schwieriger als die Regierung angenommen
hatte . Bezeichnend dafür sind die Vorgänge in Berlin , wo die

Regierung zuerst oerkündete , daß eine erhebliche Herabsetzung der
Brot - und der Fleischpreise mtt den Interessenten vereinbart sei ,
was diese jedoch bestritten . Aber auch wenn die ursprünglich von
der Regierung angekündigten Preisermäßigungen für Brot , Fleisch
und Milch in vollem Ausmaße durchgeführt werden , so wird davon

doch nur eine ' Teilwirkung auf die Lebenshaltungskosten
ausgehen können . Was in Berlin begonnen wurde , muß erst im

ganzen Reich durchgesetzt werden . Preissenkung für einzelne
Lebensmittel sind zwar gut und schön , aber erst eine Senkung aller

Preis « für den Lebensbedarf wird für den Konsumenten eine fühl -
bare Erleichterung bringen . Don diesem Ziel sind wir vorläufig

noch sehr weit entfernt .
Das Reichskabinell hat nun einen kleinen Ausschuß eingesetzt —

Preissenkungsdirektorium — , der dw . begonnene Aktion

mit größerem Nachdruck und einheilluher als bisher fortsetzen soll .
Man will in erster Linie die Preisspanne des Handels ,

durch die die Waren auf ihrem Wege von , Erzeuger zum Ver -

braucher wesentlich verteuert werden , vermindern . Man denkt

außerdem an eine Senkung der T a r i f e bei Rs i ch s b a h n und

Post und macht auch den Versuch , die Gebühren für Gas und

Elektrizität mindestens in dem Ausmaß der Kohlenoerbilligung

durchzusetzen . Das ist zwar richtig , dennoch muh nian bezweifeln ,
ob durch diese Maßnahmen allein die Preissenkung so rasch und so

wirksam erfolgen kann , daß sie einen Ausgleich für den

Lohnabbau darstellt . Diese Maßnahmen beseitigen nicht die

Ueberhöhung der Preise , die durch Zölle und Kartelle er -

folgen . Eine wirksame Preissenkung wird daher erst eintreten ,
wenn die verfehlte Zoll - und Kartellpolitik geändert wird , die die

Preise in Deutschland über den Stand der Weltmarktpreise

hinaushebt .

Oer Wirrwarr dauert noch fori
Verhandlungen , Verfprecfmnoen , Anklagen — alles durch¬

einander .

Das Tohuwabohu der Preissenkungsaktion in Berlin hat sich
noch wenig geklärt . Draußen im Reich ist bisher kaum etwas ge -
schehen . Bemerkenzwert ist die Behauptung der Vereinigung der

Brotfabrikanten Groß - Berlins , daß sie dem Reichs -

ernährungsminister Schiele schon vor besten Mitteilimg an die Presse

Kenntnis gegeben hätten , daß sie nur um zwei Pfennig herunter
wollen . Dazu wird sich Herr Schiel « äußern müssen .

Niedrige Richtpreise für Kartoffeln .
Vom Roichsernährungsministerium wird mitgteilt , daß die

Berliner Kartoffelhändler bereit sind , im Kleinhandel

zehn Pfund weiße Kartoffeln für 23 Pfennig , rote und blaue Kar -

tosfeln für 23 Pfennig und gelbe Kartoffeln für 30 Pfennig abzu -

geben . Eine Sicherheit für die Einhaltung dieser Preise scheint nicht

zu bestehen . Die Preise der Konsumgenossen s - chaft
Berlin lauten auf 23, 23 und 29 Pfennig .

Besprechungen über Obst und Gemüse .

Für die Verbilligung von Obst und Gemüse gab es bisher
im Reichsernährungsministerium nur Besprechungen . Die

Verbände der Interessenten wollen die Mitglieder zur schärfsten
Kalkulation auffordern . Hier ist also noch nichts erreicht , obwohl
viel zu machen war « . Holsteinischer Kohl kostet an Ort und Stelle

pro Zentner bis höchstens 60 Pfennig , in Berlin kostet das

Pfund 7 bis 8 Psennig . Für Zwiebeln wird in Calbe , Bezirk

Magdeburg , 1 Mark pro Zentner bezahtt . in Berlm steigt der Klein -

Handelspreis auf 10 Mark . Das sind beachtliche Beispiele .

Oer Widerstand der Droifabritanten .
Die Berliner Brotfabrikanten beharren nach wie vor in ihrem

Widerstand . Sie erklären , wegen ihrer hohen Kosten nur zwei

Pfennig heruntergehen zu können . Tatsächlich scheinen es

Kartelloerabredungen zu sein , die den Grund des Wider -

standes bilden und durch die die kleineren Fabriken geschützt werden

sollen . Die Regierung hat Kartellvollmachten . Wird sie sie ge -

brauchen ?

Für Milchpreise noch keine Klarheit .
Die Berliner Stadtgüter G. m. b. H. war tatsächlich

an den Preisverhandlungen nicht beteiligt . Mtt ihr und auch der

Meierer Bolle wurde gestern im Reichsernährungsministerium
oerhandell . Im ganzen scheint es noch immer ungewiß .
was bei der Milchoerbilligung herauskommt . Die Reichsregierung

glaubt nicht , so heißt es , daß die Milchhandelsorgonisationen die

getroffenen Abmachungen nicht anerkennen wollen .

Ein Appell der Städte .

Der Präsident des Deutschen Städtetages , Dr . Mulert , erklärt

in einem Rundschreiben an die Städte , daß ohne ausreichende

Senkung der Preise den Beamten , Angestellten und Arbeitern keine

Einkommensenkung zugemutet werden könne . Die Städte müßten

in erster Linie für die Aufklärung der Konsumenten

sorgen , insbesondere durch laufende Veröffentlichungen

der wichtigsten Lebensmittelpreise , und zwar

namentlich der niedrigsten Preise unter Ncnnung�des betreffenden
Stadtteils und der betreffenden Straße , wo die Feststellungen ge -

troffen wurden .

Lebensmittel - und Gemüsehändler protestieren .
In einer öffentlichen Kundgebung des „ Zcntralverbandez der

Lebcnsmittelhändler Deutschlands " und des „ Reichsverbandes

deutscher Obst- und Gemüsehändler " kam der WUle zum Ausdruck ,

von sich aus nichts für einen wirksamen Preisabbau zu tun . Es

wurde die für jeden Konsumenten phantastische Behauptung auf -

gestellt , daß der Handel sett 1928 ständig rückläufige

Preise ausweise . Ferner wurde erklärt , daß die Forderung auf

Preissenkung mit Rücksicht auf den Lohn - und Gchattsabbau eine

Ungerechtigkeit gegen den Einzelhandel darstelle , da dieser

seine Preise nach der Gehallserhöhung der Beamten » n Jahre 1927

auch nicht erhöht habe . ( ! ! ) Es wurden sodann Tarifermäßigungen
der Reichsbahn , sowie Verbilligung der Strom - und Gaspreise

und der Mieten gefordert .

Hilfe für Hochwafferopfer .
Das Preußenparlament beschließt ein Hilfsprogramm .

Nach den furchtbaren Bergwerkskatastrophcn , die in der vorigen

Woche den Landtag beschäftigten , behandelt « das Preußenparlament
am Mittwoch in ausgedehnter Debatte die Hochwasferkatastrophe in

Schlesien und Brandenburg .
Fast alle Parteien hatten Altträge gestellt , die sofortige Hilss -

leistungen , aber auch vorbeugende Maßnahmen forderten . Alle diese

Anträge hatte der H a u p t a u s s chu ß in einem Programm

zusammengefaßt , in dem unverzüglich ausreichende Mittel für

Wie�erherstellungsarbeiten gefordert werden , aber auch Hilfs -

leistungen für die schwer in Not geratenen Einwohner der betroffe -

neu Gebiete . So sollen nach dem sozialdemokratischen

' Antrag die noch aus den Jahren 1926 — 1928 stammenden staat¬

lichen Hochwasserkredite in den Notstandsgebieten nieder -

geschlagen werden , soweit Provinzen und Kreise dasselbe tun .

Es sollen Beihilfen gewährt werden und ferner alle vorbeugen -

den Maßnahmen durch ein auf längere Zeit berechnetes Wasser -

bauschutzprogramm getroffen werden . Der Hauptausschuß
verlangt außerdem , daß die Notstandsgebiets von Schlesien und

Brandenburg mit in das Osthilfeprogramm aufzunehmen sind. �
Als erster Debatteredner gab Abg . Simon » Neusalz ( Soz . )

« inen umfassenden Ueberblick über die verheerenden Wirkungen der

furchtbaren Katastrophen , die , wenn auch keine Menschenleben zu

beklagen sind , wie damals bei den Ueberschwemmungen von 1903 .

wirtschaftlich größeren Schaden angerichtet hat als jene . Cr vertrat

die sozialdemokratischen Forderungen und sprach insbesondere dem

Reichsbanner Dank aus für die tatkräftige Hilfeleistung , die dies «

Organisation in allen Orten des Notstandsgebietes geleistet hat .

Zum Schluß wandt « sich der Redner gegen die polittsch « Hetze der

reaktionären Parteien , die sich gegen die Preußenregierung und gegen
die Außenpolitik wendet . Denn nur d' e letzter « hat die Aufnahme

größerer Luslandskredtte möglich gemacht , ohne die die bisherigen
Wafferfchutzarbeiten unmöglich gewesen wären .

Auch der zweite sozialdemokratische Redner , Abg . Freier .

setzte sich nachdrücklich für das Hauptausschußprogramm ein , das

entfcheidendc Teil « der sozialdemokratischen Forderungen über -

nommen hat . Ms Landrat des brandenburgischen Kreises Kala » -

Luckau forderte er Fortsetzung der seit drei Iahren betriebenen Spree -

waldregulierung durch Anlag « eines bereits vorgesehenen Stau -

- beckens und vor allem die Aufnahme des Regierungsbezirks Frank -

furt a. d. O. , ebenso wie der belrofsenen Kreise in Riederschlejien .
in das Osthilfeprogramm .

Die Regierung erklärte , daß außer den vorläufig zur Der -

fügung gestellten Mitteln zur Hilfeleistung selbstverständlich im

Sinne des Hauptausschußprogramms alles getan wird , um durch

weitere Mittel Not zu beseitigen , die beschädigten Wasierschutz -

anlagen wieder herzustellen und vorbeugende Maßnahmen zu

treffen .
Das Hauptausschußprogramm wurde mit großer Mehrheit an -

genommen .
*

3n zweiter Lesung stimmte dann das Haus noch über die Durch -

sühnrngsbestimmungen zur Gemeindebier st euer , ffle -

meindegelränkesteuer und zur V ü r g e r a b g a b e ab .

Die vorlagen wurden mitd eu Stimmen der Regierungsparteien
Die Vorlagen wurden mit den Stimmen der Regierungrpurteiea
in namentlichen Abstimmungen gegen die übrigen Parteien an -

geuommeu .
•

Die nächste Sitzung findet am Donnerstag um 11 Uhr statt .

Auf der Tagesordnung stehen : dritte Lesung der neuen Kommunal -

steuern , pädagogische Akademien und Landwirtschast - fragen .

Oldenburg ohne Rltnlsterprästdenl . In der gestrigen Landtags -
sitzung blieb die Wahl eines Ministerpräsidenten wieder ergebnislos .
Ein nationalsozialistischer Antrag , den Landtag aufzulösen , wurde
abgelehnt .

Razilandtagspräsidenk in Sachsen . Die Rechtsparteien des
Sächsischen Landtags hielten am Mittwoch wiederum eine Sitzung
ab , die sich mit der am Donnerstag stattfindenden Präsidenten -
wähl besaßt «. Die Nazis schlugen ihren Abgeordneten Kunz sür
die Wahl vor . Indessen kam eine Einigung nicht zustande .



Schwerer Entschluß .

Die anglo - indische Konferenz .
Ihre Eröffnung und ihre Bedeutung .

London . 12. Nonember . ( Eigenbericht . )
„ Wir sind m der Geburtsstunde eines neuen Zeitalters� , sprcut »

der Führer der englischen Arbeiterbewegung , als er am Mittwoch

mittag den Vorsitz der britisch - indischen Konserenz übernahm . Würdig
und einfach war die Eröffnung dieser Versammlung , in der sich das

künftige Schicksal des größten Reichs ßer Erde uui ) von 350 Mil¬
lionen Inder vorbereiten werden .

Im Oberhaus versammelten sich die 83 Delegierten , 68 Inder ,
meistens in bunten Kostümen , darunter zwei Frauen und zwei Vor .
tnruensleute der Gewerkschaften . Fast vollzählig sind die

Maharadschas und Nabobs erschienen , von Kaschmir , von Tikainir .

Alvar , Patiala , Heiderabod und wie die sagenhasten Namen alle

heißen . Sie sind die Repräsentanten der indischen Staaten . Aga
Khan ist da , der seine ungeheuren Reichtümer in Europa verzehrt .
Mohammed Ali . der Oberst « der indischen Moslems , Sopru und

Ioyatar , die. Führer der indischen Liberalen , Iiruiar , . Sastri ,

Männer , von denen jeder einzelne den Charakter bäuerlichen
Herkommens trägt , köpfe , aus denen die Weisheit , die Kultur
und die lleberlieserung von Jahrhunderten strahlen . Gesichter ,
die die Maschinen noch nicht egalisieren und schoblonisieren
tonnten , köpfe , als feien sie aus einem bunten schönen Märchen -

buch geschnitten .

Den Indern , Hindus und Moslems gegenüber sitzen 15 Dele -

gierte Englands , mi der Spitze Macdonald , henderson , Wedgewood ,
Venn und Thomas , drei Konservative und drei Liberale . Nur ein

einziges äußeres Zeichen der Vergangenheit und der Verbunden -

heit der Inder und Engländer : die englische Sprache . Ob Moslem
oder Hindu , welcher Stamm , welches Land , welches Volk : durch ver -

schieden « heimatsprachen getrennt , verständigen sie sich auch unter -
elpander aus englisch .

Das Gesumm « bricht jäh ab . Der König und Kaiser von Indien

erscheint und verliest die Begrüßungsrede . Unter stürmischem Bei -

fall wird daraus Macdonald zum Vorsitzenden gewählt .
Mit tiefem Ernst und hohem Verantwortungsbewußtsein verweist
er auf die historische Stund « , die die Geburtsstunde eines neuen

Indien sein müsse , das am Tor seiner konstitutionellen Entwicklung

angelangt sei. Es folgen die Reden der Führer der indischen Dele -

gationsführer , alle die Verbundenheit Indiens mit England

betonend , alle bereit , diese Konferenz zum Besten des indischen und

des englischen Volkes reifen zu lassen ,

nicht durch ein viktal . sondern durch gemeinsame Arbeit .

Diese Konserenz wird der Anfang sein einer auf der indische »
Freiheit und Selbstverwaltung aufgebauten Union der beiden

Staaten , oter das E n d e der Zusammenarbeit , was zu gleicher Zeit
Indien auf den Weg Chinas treiben müßte . Niemand weiß dies

besser als die Arbeiterregierung . Die Vorschläge des Simon -
Berichtes , obgleiä ) sie zur Debatte stehen , sind bereit « sä »cts

gelegt . A» ihrer Stelle wird die englische Regierung durch die in
den nächsten Tagen zu erwartende Denkschrift des indischen Vize -
lönigs eigene Ansichten darlegen lassen . Dies « neuen Vorschläge
reichen nahezu an den D o in i n i o n st o t u s heran .

Die indischen Fürsten sind bereit . In große Machlabstriche «ior . x-
zuw- llig - n. ;r

Die Beratungsdauer der Konferenz ist auf drei Monate he - '
'

rechnet . Im Vordergrund der Diskussion muß die Selbst -
Verwaltung Indiens stehen und die Demokratisierung
seiner Staaten . Die Befreiung der indischen Bauernmassen ist auf der

Tagesordnung der Weltgeschichte . Mit England — auf dem Weg
der Evolution : gegen England — ans dem Weg der Gewalt , der
Zerstörung und des blutigsten Kampfes . Das ist die Frag « , die
neben dem britischen Reich auch die Welt erschüttern kann . Sie
kann nicht mit englischen und nicht mit indischen iwtionalistiscken
Phrasen , noch mit der reakiionären Maschinenstürmcrei und Ge -
snndbeterei Gandhis gelbst weiden : ober mit der Besonnen -
heit , der historischen Erkenntnis und der Erfahrung
einer in der demokratischen und sozialistischen Schule groß ge -
wordenen Arbeiterbewegung und ihrer Regierung .

Gegenkundgebunq .
London , 12. Novcnchcr .

Aus Anlaß der Eröffnung der englisch - indischen Konferenz ver -
anstalteten die Anhänger Gandhis in Indien einen Trauertcrg .
Alle Geschäfte und Märkte der Hindus in Karatschi waren ge -
schlössen .

pilsitdstis Wahlterror .
Polizeiattacke in Vromberg .

Bromberg . 12. November .

Am Dienstagabend wurde eine Wahlversammlung der polnischen
Nalionaldemokralen ( Rechlsopposition ) von der Polizei gleich zu
Beginn aufgelöst . Die Versammlungsleilnehmer zogen daraus durch
die Hauptstraßen . Aus dem Theaterplah und dem Friedrichsplatz
ging die Polizei mit gefälltem Bajonett gegen die Menge vor .

Mehrere Personen wurden zum Teil schwer verletzt , während der

Demonstration wurden zwei nationaldemokratische Redakteure wegen

Ausreizung zu Gewalttätigkeiten verhaslet , Mittwoch früh ein dritter

Schriftleiter dieses Organs .

Graebe vor Gericht .

Gegen den gewesenen deutschbürgerlichen Abgeordneten , ehe »
maligen preußischen Oberstleutnant Graebe verhandelt jetzt das

Bromberger Gericht . Die Anklage stammt von — 1923 und wirft
Graebe Landesverrat durch die Tätigkeit des längst ausgelösten
Deutschtumsbundes und dadurch vor , daß er Posener Deutsch « ab -

gehalten habe , für Deutschland zu optieren ! ! Damit soll
er die Stärkung der deutschen Minderheit angestrebt haben , da die

Verfassung volle Gleichberechtigung verspricht . . .

Auf dem Danziger Bahnhof in D i r s ch a u wurden zwei
Deutsche , die Arbeiter Johann Mauritz und Oskar Reikowski aus

Dirschau , die sich mit Wahlmateriol und Stimmzetteln nach Neustadt

begeben wollten , verhaftet . Man durchsuchte ihre Pakel « und

beschlagnahmte das Wahlmaterial und die deutschen
Stimmzettel . Dieses Material hatte die Zensur anstandslos pafsiertl

Gtraßenierror in Warschau .
In der Nacht zum Sonntag wurde in Warschau der Maurer

Piotr Lenarczyk . der Zentrolinken - Wahlplakat « anklebte , von
unbekannten Männern angefallen , die ihm die Plakate entrissen und

ihn bedrohten . Als er die Flucht ergriff , sandten ihm die Unbe¬
kannten einige Revolverschüsse nach , von denen einer Lenarczyk in
die Hüfte traf , so daß er bewußtlos zusammenbrach . Nach den An -

gaben des Ueberfallenen ist der Täter ein gewisser Piotr owski ,
Lucka 12 wohnhaft , der natürlich spurlos verschwunden ist .

Kauf deutsche Zeitungen — und du wirst verprügelt .
Kottowitz , 12. November .

Die angekündigten Maßnahmen der Aufständischen gegenüber
der deutschen Presie werden seit Beginn der Mobilisation des Auf -
ltändikchenverbandes in brutaler Weise durchgeführt . In Gruppen

zogen die Ausständigen in Kallowitz von Lokal zu Lokal , zer -
rissen die dort ausliegenden deutschen Zeitungen und Zeitschriften ,
belästigten die Gäste , die deutsche Zeitungen lasen , verprügelten die

Verkäuferinnen der deutschen Zeltungen und überfielen die

Zeltungsboten an den Straßenbahnhaltestellen und in den

Zeitungskiosken . Nur heimlich durften deussche Zeitungen zum

Verkauf angeboten werden .
In Pschow wurden einem Austräger des „Oderschlesischen

Kurier * nicht nur die Zeitungen entrissen und das Fahrrad zer »
trümmert , sondern er selbst wurde bis zur Vewußtlosigkeft geschlagen .
In Laurahütte wurde ein Ehepaar , das eine deutsche Zeitung gekauft
hatte , jämmerlich verprügelt und selbst dos Kind , das mit

den Eltern deutsch sprach , mit Fußtritten bearbeitet . Als Straßen -

passanten zur Hilfe kommen wollten , wurden sie von den Strolchen

ebenfalls angegriffen . In Königshütte wurde die große Schau -

fensterscheib « der Gsschäjtsstelle des „ Obers dzlesischen Wan¬
derer * eingeschlagen . In Lipin « wurden erneut deutsche Zeiwngs -

auströger überfallen und verprügelt .
Selbst die Polizei betelligt sich an der Ausrottung der deutschen

Presse . Nicht genug , daß täglich die deutschen Zeitungen wegen

belangloser Artikel der Beschlagnahme verfallen , werden die Zei -

tungsausträger von der Polizei angehalten und

darüber vernoinmen , weshalb sie deutsche Zeitungen austrogen - Den

Leuten werden Versprechungen gemacht für den Fall , daß sie ihre

Tätigkeft einstellen . Auf diese Weise wird den deutschen Parteien

die letzte Möglichkeit der Wahlpropaganda durch die Presie ge -
vommen . Deussche Wahlversammlungen finden schon lang « nicht

mehr statt . _ _

Iialiens Armee : 630000 Mann .
Die Mli , einbezogen .

Genf , 12. November . ( Eigenbericht . )
In der vorbereitenden Abrüstungskommission macht die Ver¬

tretung Itastens gelegentlich «ine Geste , die den Eindruck erwecken

soll , das Faschistenreich wolle Abrüstung : man erttärt sich zum
Beispiel für deutsche Anträge , wenn Frankreich dagegen ist . Die

Wahrheit aber zeigen folgende Tatsachen :
Am 1. November hat der italienische Minssterrat die Gesetze

über die Neuformierung der Faschistenmiliz verkündet ,
die mit einem Schlage die Kampfkraft der italienischen Landarmee
weit mehr als verdoppeln . Die Gesetze haben den Sinn , die

Parteitruppe von 363165 Mann auss engste mit der regulären
Armee von 230 000 Mann zu verbinden . Daher werden die

Bataillone der Miliz nicht mehr als selbständige Truppenkörper

geführt , sondern der Armee als Kerntruppen des Faschismus bei -

gegeben . Die hohen Chargen der Miliz rangieren in Befehls -
gewalt , Geholt und Pension genau mit dem Generalstab der

Armee : auch die übrigen 1200 Milizossiziere werden aus dem auf

sämtliche Staatshaushalte verteilten Militärbudget besoldet .
Zum Unterschied von der regulären Truppe , die auf der allgemeinen
Wehrpjlicht aufgebaut ist , handelt es stch bei der Miliz um ein

„freiwilliges * Heer . Schon mit acht Iahren werden die jungen
Schwarzhemden in die „ Balilla * eingegliedert , der sie bis zum
14. Jahr angehören . Von da bis zum 18. Jahre kommen sie in

die Vortrupps , bis 21 Jahre bilden sie die jungen Kampfverbände ,
aus denen

jedes Hahr etwa 90 000 zur Miliz

übergehen . Die Verpflichtungszeit für die Miliz beträgt 10 Jahre ,

während deren die Milizsoldaten jetzt regelmäßig an der mili -

tärischen Ausbildung und allen Gefechtsübungen teilnehmen . Be -

sonder « Milizmanöver gibt es außerdem .

Der Kampfwert der Miliz wird von der italienischen

Presie ganz besonders unterstrichen . „ Das neue Gesetz *, sagt die

Proklamation des Großen Faschistenrates , „ist nicht nur ein Fort -

schritt für die Verbände der Schwarzhemden . Es stellt eine viel

größere Garantie für die Zukunft der faschistischen Revolution

und für die Macht des Vaterlandes dar . * Mussolinis „ Popolo

d' Italia * betont : „Freiwillige Soldaten , von juristisch und gesetzlich

offiziellen Offizieren befehligt , die im Krieg dekoriert sind , stellen

eine furchtbare Verstärkung der aktiven Truppe dar . * Praktisch

kann man also ruhig sagen , daß

seit 1. November neben der rgulärea Armee von 230 000 Maua

eine bewasfuete Macht ww 400 000 Mann ständig in Zlalien

mobilisiert

/

ist . Die praktische Verdoppelung des italienischen Heeres

durch die neuen Gesetze ist eine neu « P r o v o k a t i on aller

Friedensfreund « . Sie kommt gerade noch recht , um der vor »

bereitenden . Abrüstungstom Mission zu beweisen , daß
an ein Ausschalten bewassneter Verbände aus dein Programm
der Abrüstungskonferenz nicht gedacht werden kayn , wofür sich

gerade Italien so eifrig einsetzt .

Fünf Schilling für das Arbeiterkind .
OieEtternunterflützung wegen derSchulpflickwerlängerung

London , 12. November . ( Eigenbericht . )

Die k o st e u d e ck u n g s v o r l a g c für die Verlängerung der

Schulpflicht und die dadurch notwendig werdende Unterstützung der

Eltern wurde am Dienstag auch hitziger Debatte gegen 12 Uhr nachls

mit 271 gegen 242 Stimmen angenommen . Liberale und

Sonservattoe bekämpften den für dos erste Jahr geforderten

Aufwand vou rund 6M> Millionen Pfund ( 130 Millionen Mark ) .

Maxton , der Führer der Unabhängigen Arbeiterpartei wider¬

legt « schlagend die Gegner der Vorlage . Beschämt saßen die Bürger -

lichen auf ihren Bänken . Aus den Reihen der Arbeiterabgeordneten

rief man ihnen zu : hier jammern sie , daß England an diesen Mil -

lionen zugrunde gehen werde , und dann gehen sie in den Speisesaal
und geben im Handumdrehen fünf Schilling aus — denselben Betrag ,

Oer KroN - Vertrag .
Die „Voss . Ztg . * veröffentlicht die Bereinbarungen , die zwischen

der Volksbühne und der preußischen Regierung abgeschlossen sein

sollen , für den Fall , daß die BolkÄbnhne auf ihre vertraglichen An -

recht « auf die Kroll - Oper verzichtet .
Wie wir dazu erfahren , ist der Vertrag noch von keiner Seite

perfekt gemacht . Di « Meldung der „Voss . Ztg . * ist also verfrüht

und geeignet , den ruhigen Ablauf der Verhandlungen zu stören .

den die Arbeitereltern als Wochenhilfe bei der Durchführung der
Schulpflichtverlängerung bekommen sollen .

Lord Oickinson — Labourmann .

London , 12. November . ( Eigenbericht . )
Lord D i ck i n s o n , früher William Dickinson , ein hervorragen -

des Mitglied der Liberalen Partei , ist zur L a b o u r Party
übergetreten . Er war lange Jahre liberaler Abgeordneter und
hat sich vor allem als früherer Präsident der Londoner Stadtver -
wallung große kommunalpolitifche Verdienste erworben , die ihm
den Lordtitel verschafft haben . Dickinson ist einer der Gründer der
Kirchlichen Gesellschaft für internationale Verständigung . Sein
Uebertritt zur Labour Party ist ein Zuwachs an Prestige und der
Gewinn einer bekannten Persönlichkeit des öffentlichen Lebens .

Tagung der unabhängigen Demotraten . Die Vereinigung un -
abhängiger Demokraten wird ihre konstituierende Tagung am Sonn -
tag , dem 30 . November , in Kassel abhalten .

Deussche Filme in Prag werden in drei Kinos ab Freitag wieder
laufen .

Die Beschießung der „ Baden " . Da die meisten Todesopfer
Spanier waren , wird die spanische Botschaft in Berlin an der

Verhandlung vor dem Hamburger Seeamt teilnehmen

Die belgischen liberalen Parlamentarier haben chren Exministern
das Vertrauen und sich für weitere Zusammenarbeit mit den Katho¬
liken ausgesprochen . Die Krise steht vor der Beilegung .

Der litauische Gouverneur des wemellande » forderte bei der
Landtagseröffnung , daß endlich Wandel geschaffen werde , damit die

Lehrer und Richter auch litauisch beherrschen .

Pabst kehrt zurück . Am Republikseiertag hat der von Miklas

angesetzte Innenminister Starhemberg mit den anderen heim -
wehrführern den sattsam bekannten heinnvehrpusschssten Pabst an
der Brennergrenzc feierlich empsangenl



WERTHEIM Rfflige Bücher
Leipziger Str . ( Versand - Abt ) XönigetraSe Bosenthaler Str . Blorftzplatz

Arthur Graf v . Gobineau

Glück u . Leidenschaft
od dio Abenteuer des Jean de la
Tour Miracle . Roman . Deutsche
öbcrfraq . v. Hans Heinr . a mm
Blumenlhal . 340 Seilen . V ~ b p «
Eleg . geb . statt 5. 00 nur

Barlsch,Ruc ] oIf Hans , Frohe

Botschaft d . Welfkindes
Line selbsfbiographi ' sche Anleitung zum
Glück . 190 Seiten . 8. Autlage . FH Gtf
Halbleinen statt 3. 50. . . nur

Bang . H. , Wanderjahre .
in seinen Briefen an Peter Nansen . Mit
einer Radierung v. H. Struck . 4 A4h
179 Seit . Canzlefn . statt 5. 50 nur > »AkdF

E! wenspoekrC . ,Rina ' do
«ier romantische ROu-

KlUätSMni berfünt . Mit vielen
unveröffentlichten Bildern u, Faksimiles .
198 Seiten . Halbleinen statt 4. 80 4 CA
nur 1. t5r kartoniert statt 3. 80 nur * * * * *

MODERNES AETIOUARIAT
DQrcfoKaulbach . Josefa ,

Erinnerungen an Wilhelm von
Kaulbadi und sein Baus . Mi«
Briefen und 160 Abbildungen . 367 Sei¬
ten . Haibieder nur 4. 50, Ganz - AA
leinen statt 9. 00 . . . . . nur

Fromentin , Eugene , Die

alten Meister Belgien
_ llmlsnrl it . —iJ . Taus . nd . 344— noiiana . 5. 1, »» m. y ve
40 Abbild . Canzl . in . statt S- OO —

Feuerbach , Anselm , Ein

Vermächtnis .
Uhde - Bernays und 80 Abbildungen .
192 Seiton . Crotjoktev . Ganz - Jleinen statt 10. 00 . nur

Deutsches Sportlexikon
Herausgeg . v. Hippolyt Graf v, Norman .
Eine umfassende Sammlung sportlicher
Ausdrücke jeder Art, ihre Erklärung auf
Zugehörigkeit , Anwendung und Aus¬
übung . Mit Jliustrafionen . 7C
Ganzleinen statt 12. 50 . . nur �

Hausensfein , WiRielm ,
DiebildendeKunstder

( Maleref , Plastik .
uegenwary feichnungj . s , Aun.
Mit 34 Abbildungen . 399 Seiten . 3 T 5
Halbleinen statt 11X0 . • . nur &* * *

Carl Spifzweg .
Werk . Seine Bedeutung in der Geschichte
der Münchener Kunst . Von Herrn . Uhde -
Bernays . 9. Aufl. Mit 8 Gravüren , 8 Farb¬
tafeln , 150 Bildern in Kunstdruck und
zahlreichen Textabbildungen nach Zeich¬
nungen . 190 Seiten . Großformat . wt QC
Elegant . Einband statt 16. 00 nur

Sandrarf , JoaJiim v. , Aca -

demie der Bau - , Bild -

u . MahIerey « Künste v .
AKJWK Leben der berühmten Maler ,
* Bildhauer u. Baumeister , Her¬
ausgegeb . u. kommentiert von Dr. A. R.
Peltzer . Mit 150 Bilderporfräls u. a. Ab¬
bildungen . 446 Seiten . Format 4 O A
29,8x21 cm. Ganxlein . st *18. 00

Levinson , Andrei , Meister

des Balletts .
von Reinhold v. Walter . 232 Seiten mit
109 Abbildungen und Tafeln . A QA
Halbleinen statt 24. 00 . . nur

Garzaroiii » Thurnladch ,
Das graphische Werk Martin Joh .
Schmidts ( Kreimor - Sdimidt ) 1718
bis 1801 . MiM 13 Abbildungon auf Kunst -
druckpapier . 168 Seiten . Format 4 fiC
28x21 cm. Halbleinen statt 25. 00 ' * • * * *

Seidiifz , Woldemar von ,

Die Radierungen Rem
jJAm Mit einem kritischen Ver -

Diai3 4li0D zeichnis u. Abbi
sämtficher Radierungen . 278 Sei
uncT 80 Seifen Abbildungen . J{ AA

. . . nur * * * * * *

ngi
i T«ext

Halbleder statt 20. 00

Filmkünstier . Wir über uns
selbst . Herausgegeben von Dr. Her .
mann Treuner . 270 ganzseitige Porträts ,
269 Autobiographien . Format C 7 �
29x23 cm. Canzlein . statt 36. 00 * * * *

Mariette Lydis
Orienfal . Traumbuch
Mit reichem Buchschmuck und zahl¬
reichen Jllusfrafionen sowie m
einem Horoskop . 166 Seit . � QA
Gebunden statt 7 . 50 M nur

Fischöl , OsL , Chronisten
Mensch und Kleid

aer in Bildern aus drei

lach grs -
5 . 75

aus i
Jahrtausenden . 102 Texfscüen . Mit 107
Mezzotintos , 6 handkolorierton Licht¬
drucken und 66 Wiedergaben nadi
phisdren Blättern berühmter
Künstler . Ganzleinen statt 23. 00

Krefschmer u. Rohrbach ,
Trachten der Völker
vom Beginn der Geschichte bis
zum 19. Jahrhundert .
104 farbige Tafeln ( etwa 2000 Abbildun¬
gen ) mit erläuterndem Text. Großquart .
Im Karton . 352 Seiten . «ß AA
Halbfranz statt 60. 00. . nur « * • \ J \ *

Am 25 . November encU ' nJ in Sonder ausgab « ungekürzt

Emil Ludwig : Napoleon
Vorautbesfellungen werden entgegongenommenl

700 Seilen stark .
21 Abbildungen .

Eine Meisteroio -
qraphie , die in 18
Sprachen erschien .

Deutsche Gesamtautlage 189 000 ExpL Ldprs . der bisherigen Ausgabe U M, Sonderausgabe In eieg . Leinenbd . jelzl

3 75

Meidingears
Kinderkalender

für das « Jabr 195X
( 34. Jahrg . ) Mit fOnftarb . Titelbild ,
2 ( arb . Bogen , Nesthäkchenpost von
ElseUry und Spielbeilage ; a
. Das lustige Nreiselspiei * m
Reich illustriert , gebunden

Bürgerlich . Gesetzbuch

Handelsgesetzbuch
nebst 14 handelsrechtlichen Nebengesetzen

Eteichssteuergesetze
kehr - und Varbraudiiteuargoe ) ; . . Enthält 32 Gaset ; .

• Insdill . SUdi
Seehandel

Jeder Band Ganzleinen 2 . 85

DIE UNSTERBLICHEN
Dl . q. lstlgwi Haren der Menidihalf In Ihram Laban n. Wirken
Eine illustr . Sammlung , von hervorragenden Gelahrten hrigegeo .

J ®5US Prof . 0, Kud. Bulfmann
Buddha 0r. Julyuo. nR. In„
Konfuzius�lÄmm

Friedr . Nietzsche
Von Dr. Karl Wallhelm

Zarathusfra v)u„ut
Reiner . Hr»geb . Prof . Df. adimilt

Von Dr.

Jeder Band in Leinen
gebund . 4 . — , brosch . 3m

Alfred Dreytas
FüatS Jahre
meines Lehens

( Cinq annäes de ma vie )

Neue Ausgabe . Großformat , holz¬
freies Papier , mit 8 Zeich¬

nungen und Faksimiles ,
Ganzleinen mit Umschlag

�RAAA Bde . Romane berühmter Autoren ' ae
u. a. Alexis , Der Werwolf ; Anzengruber , Der Schandfleck ; Auerbach , Barfühele ; Hauff , Lichienstein , Immermann , Oberhof ; Tml
Kahlenberg , Spielzeug ; Osten , Jagd nach dem Glück ; Scheffel , Ekkehard ; Wilde , Dorian Cray ; Chamitso , Peter Schlemihl usw . ebw Pf .

■4m 11. SBooembrt oerfdjlrt plötzlich
unb untrmortet meine liebe Frau , un -
lere Schwester , Schwägerin unb Tanie

Kate Massow
geb . Krawczyk

im 36. Lebensjahr . In tiefet Trauer
Alfred Meuow n. Verwandle ,

Spanbau , ben >2 November 1930.
Die Einäscherung finbet am Sonn .

abenb , bem 15 Sioocmbct , II1/ , Uhr,
im ftrema orlum Serichtstratze stall .

Oeotsdier Metallarbeiter -VerbaDd
Verwaltunesstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Milgiiever » zur Nachricht , bah

unser Aallege , ber Dreher

�ililklm Kemkk
geb. 20, Januar I86l , am 9, Na-
uember gestorben ist

Die Einäscherung finbet Danners .
lag, ben Ii . November . iVn Uhr. im
Aremalorium Baurnlchulenweg , ftiei -
hoizstraße , statt

Arn 10. November starb unser Kol-
lege, ber Lackierer

Otto Doli
geb. 26. Juni 1868.

Die Einäscherung findet Donners -
tag , den >3. November . Iii1-» Uhr.
im Krerna orium Baurnlchulenweg ,
Aieshoizftrake , statt .

Ferner starb am 19 November an
de » Folgen eines Unfalls unser
Aollege , ber Klempner

Lothar Paech
Die E näscheiung findet Frettag

den 14 November . 1; Uhr im Are-
malorium Berlin . Sertchtstratze , statt

Nege Beieitigung wirb erwartet .

Nachruf

Ferner verstarb un et Aollege , der
H ' hier

Koihoü Sciimel cg
Die Beerdigung hat bereits statt -

gemnben .

Am 3. November starb unser Kol¬
lege, ber Klempner

Psat Eejn
geb. 25 Äprll 1S6L

Die Beerdigung hat bereits statt «
gesuudon .

Am IQ. November starb an Herz-
schlag unlet Kollege , der Dreher

Otto 8Lvumsllll
Die Beerdigung Hai bereits statt -

gesunden
Ehre Ihrem Andenteal

Die Orlsverwaltung .

Mtefae Anzeigest
wirkun &sveii und billig -

ÜhurachrlflawortTSPI.. Taxtvawrf17H. / Wiaderhelungsrobatf : IO mal 3*. 70 mal odar lOOOWorte Abschluß10V lOOOWort; 131». 4000 Wart« 70*
Stollawgeaucha: Uburschriftawort13PI.. Toxtwert10 Pt. Arnohmcdurchden Varfog, Lindanstr. 3 (' *9 bis5 Uhr), und sömtlichaVorwortsFilialenu. AusgobesleHon

uernauie | 1
Tapete ».

Szillal . Kolonie .
strafte 9. '

Teppichhau »
SmIX Letevre , Bei .
lin , seil 1882 nur Schlasnimmer 455, -'

| t US. | |

mofisi

«äbelläuser
werfe Kredit

und bar
Röbeltatar ,

atofje Auswahl .
«eine Preise !

Beispielsweise !

, Größtes Sp�zial - Geschaft
seiaer Art in ganz Deutschland

BERLIN !
N, Brunnenstraße 42
N, Müllers traße 144
N, Chausseestraße 76
O, Koppenstraße 86
N, Prenzlauer Allee 50
O, Petersburger Str . 60

SO, Grünauer Str . 15
SO, Köpenicker Str . 121
W,Martin Luther Str . 86

EDUARD

Oranienstrafte
Aahli' iiaserleichtr .

rung ahne Aui-

Speiseliimmeröl ? , —
Kerrenii >mmer389. -

Spiegelschräule
schlag. Neuer Kala . . 118, —. Dielengarni .
log fostensrei . * tur 36,—. . Anrichte -

Riebe , 99, - , Messing .

Edellikdre , extra fein . . . . . . . . .Vi Fl . 2 . 95
Feinster Tafelaquavit , fuselfrei . . . . . . . Liter 3 . 30
Extra prima Nordhäuser Branntwein . . . . „ 3 . 30
Echter Weinbrand Verschnitt * * * . . . . . . „ 3,76
Echter reiner Weinbrand „ Masue " . . . . .„ 4 . 60
Echter Jam, - Rum Verschnitt 45 % Teerum . . „ 6 . 20
29er Niersteiner , Oppenheimer und I , , —, -

Liebfraumilch , guter Tafelwein » . , « / "
Echter italienischer Vinn Vcrmouth . . . . Vi FL 1 . 20
2i er roter Bordeaux „ Chat , la Rose " . . . Vi FL 1 . 20
Echter Ungarwein , süß . . . . . . . . . .% FI . 1 . 35
Echter süßer w. Bordeaux „ 27 er Graves " . Vi FL I . SO

Echte süße Obstweine , hochprozentig . . . Liter von 0 . 75
Echte süße Südweine , unvcrschnltten . . . » » I . IO
Feinste weiße und rote Tafelweine . . . . » » I . OO
Hlmbeer — Kirsch — Zitrone — Orangeade » nur 1 . 65

Achtung ; 1 Liter enthilt ca. -/,o Liter mehr als dne Flasche

Kostproben gratis
Beste Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer !

Echter Pepsinwein für Kranke . . . . . Vs f- tr . nur 1 . 30

Echter 25er Haut Sauternes , süß . . . . . .Vi FL 2 . 40

Preise ohne Glas — Ausschank direkt vom Faß

HiBidungsstücke .
( USscha usu .

bettstelle 66, —. Klei
derschränke 48. —.
Chaiselongues 28. —.
MelalloestftellelS, —,

Auflegemalratze
13, — Sonstige Mö-

angemefiene
Weuig getragene

Kavalietaarderobe , ,von Millionären , S, "
■Herste 11, Aiuoällen . „iVl Su
Fabelhaft billige

iPreise , Empfehle
Taillenmäntel . Bale .

Retalldettstelle .
fast neu . verkauft
Becker. Strafte 34,
N». 23 kCarmen .
Splvastrafte ) , noch
17 Uhr. G

Mll»! «-
»IZII' lllllSIIil

Linlpianos .
überaus preiswert ,
Pianosadrif Link,
Brunnenstrafte 25, *Zwei Zimwer

mit «üche : Speise .
simmer , kaukasisch Piano » — Flügel ,
Niiftdaum , Vitrine Niesenlager , Bech.
mit Schiebetüren , stein . Blllthner ,
Tisch, 4 Stühle . Sieiuwav , Schwech
Apartes Schlaisim . steu . Ealonvianos
mer. Eiche mit Ruft . 27ö, —. 399 . —, 425, —
baum. Innenspiegel , gebrauchte Abend-

Frifiertnileiie , itotb . Potsdamer -
Stühle . Kocker, strafte 74
Gräfte Küche. Kom¬
plett 1380 M. Mo.
ritzKirschowitz , Süd -
ofien . � Skalitzer ,
strafte 25. Sochbahn
Kotlbusser Tor .

Charlottenhurg : Wilmersdorfer Str . 157
Neukölln : BerUnerSLi2 u . Hermannst . 27
Schöneberg : Kolonnenstraße 9
Steglitz : Schloßstraße 121
Moabit : Wilsnacker Straße 25
Spandau : Potsdamer Straße 23
Weißensee : Berliner AUee 247
Tempelhof : Berliner Straße 153
Pankow : Wollankstraßc 98

—_ _ _ __ _ _ _ _Lichtenberg ; Wismarplatz I

Oberschöneweide , Wilhclminenhofstraße 40
Frankfurt a. Oder , Richtstraße 72 | Rathenow , DundterstraCe 29

Küstrin , Landsberger Straße 4 und Berliner Straße 19

Brandenburg ( Havel ) , Hauptstraße z8
Oranienburg , Berliner Str . I > Angermünde , Berliner Stt 23

Möbel . Kamerling
ÄaftanicnaHcc 56.

»bn�Progent! Ja' chtisch?.Ä?i' ft�
kina . auch aus Ansahlun . schränke . Flurmöbel .

Riesenauswahl ,
Spottpreise , Kah.
lungserleichterun »

Möbel -
Udelsman »

nur
Alezarderftrafte

vier,ehn
und

Svlsmarktftrafte
achlandlechsta

king », Sehrockan .
süae , Losen . Sport . , ?' " -
Gehpelse . Gelegen . > Stt . �- ift, -
heitskäule in neuer
Garberobe . Weife . tt0 " 0
ster Weg„ lohnend
LolhringerÜrafte 56,
1 Treppe . Rosen .
thaler Platz •

Katalog
Kauvtge .

schält : Steglitz ,
Schloftstrafte 197: 2,
Geschält : Neukölln ,
Kermannplatz 7: 3,
Geschäft : Belle .
Allianee�trafte 96,

Gegen
Herne Rate » erhol .
ten Sie gebrauchte
sowie neue Pianos ,
Gräfte Ausivahl ,
Lagerbesuch lohnend
Streseman »straftel4
u ntBru nnenstr , 191,

kreuslaitia . 290. —.
TeilsahIung . Pfano .
Haus «1t . Moabit
86 c.

200, -
259, —. 300. —, 350, -
400, —, gebrauchte
Klaviere . Teilsah .
lung . Serer . Prtn -
senii ' -afte ueunsia .

Sie sahle »
kleine Raten für
Pianos , neu unb ge>

51iEj| uniopnciri
Kolimann <

Stammhaus i
bei 1887. 3.
Flügel , Sarmoniuins
100 Instrumente , Berlitz School ,
Auswahl . anerkannte/Leipsigerstrafte 110,
Tonschönheit , Preis - 1Kursiirllenbainm 26a.
Würdigkeit , günstige �Fremde Sprachen ,
Teilsahlungen , Reue : Zirkel : 12 Teilneh »
Pianos 900 Mark . ' mer, monatlich 12
gebrauchte 400 Mark
an, stets Gelegen
heitskäule . Alte In
strumente Gegenrech
nuna , Pianosorie
sabrik Georg Hoss,

Mark , vierteljährlich
SO Mark , sahlbar in
Raten , Eintritt i ».
dersejt .

_ _

Rackows
kaufmännische Pri¬mann G. vi, b, S, , �

Berlin SM 53, Leiv. - °?�ule und
Slgerstrafte 57 ( Spit - vtelmorkt ) . helmstrafte 49. nahe

! Leivsigerstratze :
Tauentzienstrafte 1;

Rgfljl ) f jÄleranberplatz 50. —"
i • beginnen

Anoden , lB' er eljohree .
Neunsiger 4, - . >lubrez . unb Jahres .
Sunderter 4,50. �«dtgänge Sur Aus .
Sparröhren 2,50, ' bildmig in Buchhai .
Apporate Teil , tungs - , Korrelpon .
sahlung . Schöulein . dens - bsw, Eekreta .
strafte 2. * rmisarkeiten oder

für allgemeine Büro -

Fahrräder �>freie Einzelsacher füe
Erwachsene , Beson -

Gebeauchtc dereAbendlehrgänge .
Fahrräder 15, — — Beutsehe undaüs .
20, —. 25, —. 30, —, ländische Sprach »
35�- . M» chnow , lehrer . *
Welnmeisterftr . 14,� AditÄrinwI

Ballonreisenräber , Einjähriges Direk -
� , ätöftte Auswahl , tor Dr. Fackelmonns

verkallh�tz ° su�mä ' br °uchl . grofte Aus . Machnow . Wein . Anstalt . Lohen .'
�ge-estnen IM� ' Ä »"sterstrafte St . « solleenbamm 198.
, �i » 191.�1 Treppe .

- Anrenne.
stifte «- - ese ° unn . - - - m�

Lolsfew . n.

— - reisen , Doppelfrei .
Klaviere . ! laus - abr . krans Fel -

wenig getragene' und
neue Iackettansüqe '

Ubtt < E — Preisen ! Echlafsim

S ' ES S&e . Ä .
�am-nielsf . n nrm t - m- eiten . Auflege . Eiche nur 495. - ,
b' ll ' o VeiMvi. I« Chaise - Speisesimmer m»

- - - - - -

H
Srl»e. ' rirfitw «6l o longue ». Waller ' Kristalloitrine nur 175. - , 290 . - . 375 . —.! genbremsen oder
Lällesch ?s??? - elne > Stargarderstrafte 3- 35. - Ararte An- 420. - , 450, - . ge. Torpedosrei ' . - uk,
Pnmfi/ >rhr ( Jv. ach' sehn . KeinLaden rickteküchen 128, — �brauchte, grofte Aus . Bordaullnker 85,

- � -- - - - - - i Ankleib . schränks wähl ! auch ln NPI' . -N Taureurab lBallo :

Möbel Schmidt
Katalog gratis , gjrMöbel Schmidt .
Bernauerstrafto 80. Jf . ' L

Wenig getragen .
teils aut Seide ge-
arbeitete , erftkiasfige
Iacke ' tanzllge , Frack .
anzüge , Smokingan .
' Süge. Gehrockansüge .
-Bauchansll "«. Ulster
und Paletot », hoch.

' elegante neue Ear -
berobe su stau -

Ineni billigen Brei -
jfeit . Gelegenheit «.
saufe in Herren . ' arde ' tet
und Damenvelsen . ' Mark .
Leihhaus Lowicki. Birke . _ __

_ _ _ _ _ _

Prinsenstrafte 105. Mahagoni . Blrn -
eine Treppe , Keines bäum nur 890 M.
Lombardware . ' �Berliner Möbel -

hau » Lirschow' tz .

Z' och

a_ anS . . Anileideschränke ! wahl ! auchln neuen Taureurad iBallonl ,
Ohr Jirifr 85, — Einielmöde ! Langjährige Caran - l l orpedosr - . laui . Möhl' e' te »Ihr . - erste� Schritt , Spottpreisen : tie , Befichtigung Eontinental - Ballon .

ist es Seit ! lohnend , Teilsahlung berrifung . vr ma 2 — Grünauer -
jetzt kauft . ' aestatte - S. rer . lAu - swttung , Ewcke. . � �rm

Geld ! Diele B- unnenstrafte igl . iBumve . 75, - . Ta . j ' �° � ' ~rp -

Sonderangebote nur 1 Treppe sZiolen . men. Ballonmasch ne
noch wenige Tage ! thaler Plai - l , * 89, —. Machnow ,

- Weinmeisterst r. 14.
P ans », Gröfttez Fahrrad -

Gelegenheitskäu se. s- au« Deutschlands .
Te- l - echlung . Äoit -
bufier Damm 64,

llhewslom� . , Zilesenauswabl !
Serü I in Gich° ' Langjährige 0 aran .
Mi. q?. ,s - -nrn. Mn tie ! »! - 2« Monate--Iii -f-Un. ,EI>ÜV uJltt1 Ä�. sr4 ' + �r>N. ..Snnn »; ew. i . a . . « " b t! ( Bitte genau

S' raften und Laus -
nummcrn beacht. -n

bagoni ,
abgesetzt .

Makassar '
voll ge-

nur
Serie

643
II. also nur Alerander .

strafte viersehn undNuftbaum , La, , marktstrafte acht.
undsechsig . l

Winter »
DamenmänteL

Umsug . Einselver .
kauf su billigen Fa .
brikpreiien . Damen .

Südosten , Skalitzer -
strafte 25, Lochbabn
Kottbufirr Tor ,

Bantow ,
Schönhauser Allee
150. Klavierbauer .
Bianos , aebravchte ,

l 259 . — an. 800�
neue . Tei ! sahlung : n

jüaiiiges' jGiie
| S! 8iiejisng ! i3e ej

Stenvtiivlstsn .
Illngere , Mr sofort

�_ _ _ _ _ _ _; ober später gesucht ,
nuck AnkZnaerin ,

CnffVr �p' venlie?- möglichst Anhange .
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vsr Xsrllersvs » In Universität
Berechtigtes Eingreifen der Polizei zum Schutze der akademischen Freiheit

Sie von den nakionalsozialistischen Studenten und ihren An¬

hängern gestern mitlag in der Berliner Universität provozierten
Krawalle und Tätlichkeiten gegen sozialistische Studenten haben den

Vorstand des Deutschen Studentenverbandes zu der

folgenden Erklärung veranlaßt

„ Im Anschluß an die gestrige Verteilring des „ Aufrufs an
die deutschen Studenten " , den der Deutsche Studenten -
verband im ganzen Reich gegen den politischen Radikalismus

auf den deutschen Hochschulen erlassen hat , haben sich an der Uni -

versität Berlin schwere Krawalle entwickelt . Der Vorstand des

Deutschen Studentenverbandes stellt dazu fest , daß seine Mitglieder
die Verteilung in ruhiger und in keiner Weise provozierenden
Form durchgeführt haben . Trotzdem sind die republikanischen Stu -
deuten in unerhörter Weise angegriffen worden . Der Deutsche
Studentenverband verurteilt aufs schärfste diese Vorgänge , die ge -
eignet sind , das Ansehen der deutschen Hochschulen auf dos äußerst «

zu gefährden . Im übrigen beweist aber dieses unakademisch « Ver -

halten der rechtsradikalen Studenten , wie notwendig die jetzt vom

Deutschen Studentenverband begonnene Sammlungs - und Atlivie -

rungsaktion der verfassungstreuen Kräfte auf den Hochschulen ist .
Der Vorstand des Deutschen Studentenvcrbandes legt ferner Wert

auf die Feststellung , daß die Polizei nicht von ihm in die Universität
gerufen worden ist , daß aber die Situation das Eingreifen der

Polizei in jeder Hinsicht rechtfertigt .

Die akademische Sonderstellung und Freiheit hört in dem

Falle auf . wenn die Studenten durch ihr verhalten sich
dessen unwürdig zeigen .

Der Deutsche Studentenverband wird sich durch derartige Oppo -
sitionsmethoden keineswegs hindern lassen , mit gesteigerter Inten -

sität für die Idee des republikanischen Volks -

st a a t e s an den deutschen Hochschulen zu werben , und hofft , daß
er in Bekämpfung dieser unwürdigen unakademischen Kampfesart
des Hochschulfaschismus von den Dozentenschaft und der Oeffentlich -
keit in weitestem Maße unterstützt wird . "

Polizei muß Studenten schützen
Der „Lokal - Anzeiger " erzählt , „ daß der Rektor der Universität

in Verhandlungen mit dem Koimnandeur der Berliner Schutzpolizei

erreicht habe , daß sich in Zukunft Polizeiorgane nicht mehr aus den

Hof des Unioersitätsgebäudes begeben und sich auch nicht in der

unmittelbaren Nähe der Eingänge aufhalten , weil die Tatsach « von

Kreisen der Studentenschaft als Provokation aufgefaßt worden ist ".

Ganz im Gegensatz zu dieserMeldung teilt Kommandeur

Hcimannsberg mit , daß Verhandlungen dieser Art zwischen

Ihm und Professor Deißmann nicht stattgefunden haben .

Im Gegenteil hat Kommandeur Heimannsberg , der von dem Leiter

der Universität telephonisch um sein Erscheinen gebeten wurde , in der

Unterredung ausdrücklich betont , daß auch in Zukunft rücksichtslos

eingegriffen würde , wenn sich in der Universität ähnliche Vorfälle
wiederholen sollten . Der Kommandeur wies auch ausdrücklich daraus
i/in , daß die Universität wie jedes andere Hau » der

Polizeigewalt unterstehe . Professor Deißmann hat ver -

«prochen , in Zukunft alles zu tun , um unter feinen Studenten Ruhe
und Ordnung zu schaffen . Sollte ihm dos nicht gelingen , wird die

Polizei mit allen zu Gebote stehenden Mitteln für Ordnung und

Sicherheit in der Berliner Universität sorgen .

Oer Berliner polizeiprösident teilt mit :

Zu dem Krawall der nationalsoziakistischen Studenten am Mitt -

wochoormittag auf dem Gelände der Berliner Universität veröfscnt -

licht ein Spätabenblatt eine angebliche Erklärung des

Rektors der Universität . Hierzu ist folgendes zu sagen :

Schon in den Vormittagsstunden mußten am Eingang zur
Universität sowie auf dem Universitätsgeländc selbst Schutzpolizei -
kräfte zur Verhütung und Unterdrückung von Ausschreitungen ein -

gesetzt werden . Gegen Mittag rief der Rektor der Universität , Herr
Professor O. Deißmann , den Kommandeur der Schutzpolizei ,
Herrn He i m a n n s b e r g, an , damit dieser in Verbinduirg mit ihm
beruhigend auf die Studenten einwirke . Der Kommandeur begab
sich zur Universität und sagte hier dem Rektor auf dessen Wunsch zu .
daß er die eingesetzten . Polizeikräfte zurückziehen würde , wenn es der

Einwirkung des Rektors gelänge , weitere Tätlichkeiten zwischen den

gegnerischen Studentengruppen zu unterbinden . Nachdem diese Vor -

ausfetzung erfüllt war , verließ die Polizei das Universitätsgelände .
Gegenüber einer unrichtigen Behauptung des Abendblattes fei her -
vorgehoben : Kommandeur Heimannsberg hat den Rektor von vorn -

herein nicht im unklaren darüber gelassen , daß die Polizei auf dem

Universitätsgrundstück genau so wie überall mit allen

gebotenen Mitteln einzuschreiten berechtigt sei
und auch in Zukunft allen Ausschreitungen auf dem Um -

versitätsgelände entgegentreten werde .
Weiter hat der Rektor nicht davon gesprochen , daß die Anwesen -

heit der Polizei auf die Studentenschaft provozierend gewirkt habe .
Ein « Auffassung , die das berechtigte und notwendige Eingreifen der

Polizei als „ Provokation " ansieht , kann im übrigen nicht scharf
genug zurückgewiesen werden .

Das Flugblatt
gegen den sogenannten Unwersitätsball der . Allgemeinen Studenten -

fchaft " ( unter welchem irreführenden Titel sich die Rechtsradikalen
verbergen ) , das den besonderen Zorn der Nazis erregte , sieht m

genauer Wiedergabe folgendermaßen aus :

Ä�iUnonsri Arbeitslose

hungern in Deutschland !
Tausende von Studenten müssen nach einer Statistik des
Studentenwerks von monatlich 80 RM. und weniger leben .
Die Reichsregierung und der Reichspräsident Hindenburg
sagen wegen der Not der Zeit alle Empfänge und Bälle ab .

Die sogenannte allgemeine Studentenschaft der Universität
Berlin , die unter Führung des nationalsozialistischen deut¬
schen Studentenbundes steht , veranstaltet einen Ba| l in den
Gesamträumen des Zoo mit Eintrittspreisen von 3 bis 8 RM .

Die Nationaisozialiston an der Technischen Hoch »
schule Berlin verlangen den Abbau des Wirtschafts¬
amtes , das die notleidenden Studenten in ihrem Wirt¬

schaftskampf unterstützt .

Studentinnen und Studenten !
Protestiert gegen diese Verhöhnung des werktätigen
deutschen Volkes und des notleidenden Teiles derdeutschen
Studentenschaft . Erteilt diesen „ Sozialisten " , die stets von
der Not des arbeitenden Volkes reden , und nichts Besseres
zu tun haben , als kostspielige Bälle zu veranstalten , die
richtige Antwort -

Reiht Euch ein in die

Sozialistische Studentenschaft !

Und von diesem Flugblatt behauptet die „ Deutsche Zeitung " , daß
es „ hetzerischen Inhalts " sei , während die Hugenberg -
Blätter sich als Schützer der akademischen Freiheit aufspielen und

von einem „ P o l ize i k ro w a l l " sprechen . Keines dieser Blätter
wagt natürlich mitzuteilen , daß sozialistiische Studenten von den

nationalistischen Rüpeln der Universität tätlich angegriffen und daß
eine Studentin mißhandelt , niedergeschlagen und mit Füßen gerieten
wurde .

Friedhof wird Volkspark .
Oer alle Spandaver Nicolai - Friedhof als Erholungsstätte .

Ein Stadtverordnelenausschuß hat beschlossen , den alten Fried -
h o s der Nicoloi - Sirchengemeinde in Spandau , dessen Gräberliegcfrisk
längst abgelaufen ist . in städtischen Lefitz zn überführen . Der Paco -
chlalverband wird dafür einige andere städtische Grundstücke erhalten .
Der alte Friedhof liegt in Spandau mitten zwischen zwei Haupt -
verkehrsstraßen , seit langem war es der Wunsch der Spandauer Le -
völkernng , den Park , der einen herrlichen , alten Laumbestand
aufweist , als öffentliche Erholungsstätte zu sehen .

Die Stadt Berlin erhält vom Parochial - Berband 3065 Quadrat -
meter Straßenland unentgeltlich und 20 432 Quadratmeter
Strahenland und Freifläche gegen Hergabe städtischen Grundbesitzes .
Für den Bau einer Kirche und eines Gemeindehauses gibt nämlich
die Stadt an den Parochial - Berband eine Baustelle im Ortsteil
Hakenfelde an der Werder - und Wichernstraße und am Schlehen -
weg , ferner eine Baustelle im Ortsteil Klosterfelde und der Sirahe
An der Kappe ab .

Oeichbruch im Ostegebiei .
Viele tausend Morgen unter Waffer .

Stade , 12. November , i

Die Orlschasten an der Oste , südlich von hechthauseu . sind bei
dem gestrigen Sturm von einer heftigen Flutwelle heimgesucht
worden . Schon morgens ging das Wasser aus 20 Kilometer Aus -
dehnung über die Deiche , und abend « waren die Niederungen weithin
überschwemmt . Aus Graepel werden lleberflatungen von
über 1000 ZNorgen wiesen und weiden gemeldet , wie aus Eranen -
bürg ( Kreis Stade ) gemeldet wird , hielt in der Witte des Durchlasses
nach Vlumenthal die Deichkrone nicht stand , und durch die Lücke
stürzten die Fluten lns Hinterland , so daß mehr als 1200 Mor¬

gen unter Wasser gesetzt wurden . Die Gewalt der anstürmen -
den Flut spottete allen Abdichkungsbemühungen . Die ganze Niede¬

rung von Niederochtenhausen ( Kreis Bremervörde ) bis zum Lau -
mühlener Deich ist überschwemmt . Der Fährbetrieb über die Oste
ist eingestellt . Der Schaden läßt sich noch nicht übersehen .

Oie veruntreuten Heizungsgelder .
Gin Teilgeständnis des AnqeNaqlen

Der Oberingenietlr des Bezirksamts Steglitz , Moelleck « ,
der es oerstanden hat , im Laufe von fünf Iahren 70 000 Mark

Heizungsgelder in seinen Taschen verschwinden zu lassen , wurde im
Lause der gestrigen Verhandlung geständnisfreudiger . Cr gab zu ,
nicht , wie er anfänglich behauptete , 7000 Mark , sondern
2 0 00 0 Mark für eigene Zwecke oerbraucht zu haben ,
in der Hauptsach « ftir R e n n w e t t e n.

Wo waren aber die restlichen 30 000 M. geblieben . Der An¬

geklagte beharrte dabei , sie für Reparaturen verbraucht zu hoben .
Allerdings bestreitet auch die Anklage nicht , daß Reparaturen ,
etwa für 5000 M. , aus dem Schwarzfonds genommen worden
seien . Belege gibt es auch für diese verausgabten Gelder nicht .
Ebensowenig für die übrigen angeblich zum Besten des Bezirks -

» SÄ
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Die Arbeit war schon längst nicht mehr das wichtigste in

Ludwigs Leben . Unaufhörlich wurde er von dem Gedanken

an feine Vergnügungen abgelenkt .
Es gab Nächte , die er auf dem Tanzboden verbrachte , toll

vor Taumel .

Bleich und übernächtigt kam er dann morgens in die

Fabrik , gähnte , und schuftete sich allmählich den übermüdeten

Körper munter .
Seine besondere Liebe galt dem Kaiser - Wilhelm - Garten

in Halensee .
Dort konnte man ihn beinahe jeden Sonntag treffen .
Hier lernte Ludwig ' Eisermann an einem Sonntagnach -

mittag das Mädchen kennen , das fein Herz gefangen nahm .
Sie hieß Maria und war eine schön gewachsene , außer -

gewöhnlich hübsche Blondine .
Auf der linken Wange hatte sie ein schwarzes Schönheits -

fleckchen » das sie besonders reizend machte .
Immer stand ein Lächeln in ihrem Gesicht . Doch man

wurde nie klug daraus , war es Liebenswürdigkeit oder ledig -

lich verhaltene Ironie .

Auch Ludwig kannte sich da nicht aus .

Nicht ihr Lächeln hatte ihn angezogen , sondern vor allem

ihr volles , glänzendes Blondhaar , das er so sehr liebte , und

ihre schönen , feingegliederten Hände , die damenhaft gepflegt
waren

Ihr Gang war stolz , auch ihre Kopfhaltung . Sie fiel in

jeder Gesellschaft auf und ragte wie eine Königin aus der

Mittelmäßigkeit um sie herum empor .
Die Zuneigung der beiden mngen Menschen war gegen -

seitig . Sie hatte zu Ludwig schon bei der ersten Begegnung
volles Vertrauen gefaßt . Der junge Tischlergeselle gefiel ihr .

Er schien ihr so männlich . Außerdem paßte sein starkes

schwarzes Haar so gut zu seinen rehbraunen Augen .
Es dauerte gar nicht lange , da wurde aus dem äußer -

i,ch . n guten Zusammenpaffen auch ein innerliches .

Ein von wahrer Liebe getragenes Verhältnis verband

die beiden jungen Menschen .
Bald trafen sie sich auch an Wochentagen .
Ludwig Eisermann war auf dem besten Wege , richtig -

gehender Bräutigam zu werden .

*

Maria war Kontoristin .
Wie sie eigentlich zu diesem Beruf gekommen war , wußte

sie selbst nicht . Doch der Menschen Geschicke sind sonderbar .
Sie stammte aus ganz kleinen Verhältnissen . Der Vater

oersah Nachtwächterdienste in einer großen Fabrik .
Da die Mutter nicht mitoerdiente , ging es zu Haufe

knapp her .
Wohl verdiente Maria als tüchtige Kraft ein schönes

Geld . Doch sie gab auch viel aus . Sie war eitel und schaffte
sich viele Kleider an . Ihr Sinn war immer aufs Vornehme
gerichtet . Nichts war ihr gut genug .

Auch mit Ludwig Eifermann hatte sie besondere

Dinge vor .

Während der junge Tischlergeselle in der Fabrik den

gleichaltrigen Kollegen vielerlei von seiner Braut vorschwärmte
und in seinen Nacht - und Tagträumen sie anbetete , dachte
Maria weit praktischer .

Sie stand mit beiden Füßen auf Berliner Erde . Sie gab

sich keinen Illusionen hin , keinem verliebten Rauschen des

Blutes .

Wohl liebte sie Ludwig . Aber sie war nicht blind für
seine Fehler . Vor allem ging ihr sein robuster Ton auf die

Nerven . Aber sie traute sich zu , den ungeschlachten Bären ab -

zuschleisen . Sie wollte etwas aus ihm machen . Denn das

ging doch nicht , daß er für immer in seinem Gesellenstand
stecken blieb . Nein , auf keinen Fall wollte sie sich das kleine

enge notgebüttelte Schicksal zimmern , wie es ihre Eltern ge -
habt hatten . Heiraten , Hausfrau werden , Kinder kriegen ,

schuften , sich abrackern , nein , gegen ein solches Schicksal sträubte
sie sich mit allen Kräften . Wenn sie nichts Besseres eintauschte
in der Heirat , als es ihre Eltern gehabt hatten , dann blieb sie
lieber ledig , lief sechsundzwanzig Tage im Monat ins Büro ,

saß über ihr Hauptbuch gebeugt , schrieb Zahlen und Zahlen
und nochmals Zahlen , rechnete und rechnete und addierte

Zifferkolonne um Zifterkolonne . Wozu heiraten , wenn sie
sich nicht verbesserte ? Wozu heiraten , wenn sie immer nur

das arm « , vom Schicksal hart angefaßte Menschenkind hlieh .

Sie hatte sich ihren Plan , wie alles werden sollte , schon

seit geraumer Zeit festgelegt . Wenn Ludwig ihren Rat -

schlagen folgte , hatte sie die Möglichkeit , mit der Zeit die feine
Damen zu werden , als die sie sich in ihren Träumen sah . Vor
allem konnte sie dann ihr Leben nach eigenem Zuschnitt ge -
stalten . Das war ein Ziel , das sich zu erreichen lohnte . Und

hurtig beschloß sie , die ersten Schritte zu tun .

*

Am nächsten Sonntag fuhren die beiden nach Erkner

hinaus .
Der Menschenstrom schob sie vom Bahnhof über den

Damm zur Dampferstation .
Sie fuhren über den Flakensee bis zur Woltersdorfer

Schleuse und bestiegen dann die Kranichsberge .
Bald waren sie dem lauten Trubel der Ausflügler ent -

kommen und freuten sich königlich , allein zu sein .
Es war Mittag geworden . Die Sonne brannte . Da

gab es nichts Schöneres , als in einem einsamen Föhrenwald
Rast zu machen .

Die großartige Einsamkeit der Natur nahm sie gefangen .
Irgendwoher klang verliebter Drosselgesang , und irgend - .

woher rief unaufhörlich ein Kuckuckmann nach seinem
Weibchen , immer lockender , immer brünstiger werdend , die

ganze Kraft seines Wunsches in die Welt hineinschreiend .
Liebeswerben dort wie hier . So etwas steckt an .

Ludwig überfiel Maria unversehens mit einem Kuß .
Nur sträubend fügte sie sich seiner Umannung .
Wieder stand das rätselvolle , unerklärliche Lachen in

ihrem Gesicht .
„ Geh " , sagte sie und wehrte seinen verliebt tastenden

Händen , „ wenn wir erst mal verheiratet sind , kannst du alles

von mir haben . . . aber nicht eher ! "
Ludwig äffte ihren gedehnten Tonfall nach und rückte

ebenfalls einen Schritt weiter von ihr ab .

„ Wenn wir erst mal verheiratet sind . . Ja , sag mal , wie

stellst du dir das eigentlich alles vor ? "
Dann brach er in ein schallendes Gelächter aus und sagte :

„ Du bist ein sehr vorsichtiges Mädel , allen Respekt ! "
Maria wtsipte schnippisch mit dem Fuß und erwiderte :

„ Hör mal , wenn du mich wirklich so liebst , wie du immer

behauptest , warum führst du mich dann nicht mal bei deinen
Eltern ein ? "

Er sah sie erstaunt an , wie aus den Wolken gefallen :
„ Daran habe ich überhaupt noch gor nicht gedacht , Marn ,

Legst du irgendwelchen Wert darcnff ?" ( Fartft holgt . )
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sagt der Angeklagte . Der Obermgen - eu ? stellt an übrige » die

Dinge so dar . als müßten seine Mitarbeiter von den überschüssigen

Geldern , die angeblich zirm Wohle des Bezirksamts verwendet

wurden , Bescheid gewußt hoben . Aber der Rechnungsdirektor und

seine Beamten wollen die ganze Zeit über von alledem nichts

gemerkt haben . Sie gaben zu , daß der Angeklagte einige Male nicht

ganz nüchtern zum Dienst erschien . Es kann auch gar keinem

Zweifel unterliegen : Hätten sie das Geldgebaren des Oberingenicurs

beobachtet , es wäre mit dem Schwarzfonds aus gewesen . — Der

« achverständige Dr . Dyrenfurtl ) hielt das Nervensystem des

Angeklagten für nicht einwandfrei funktionierend , von der An -

Wendung des Z 51 könne aber keine Red « fein .

Sie Nazi - Rowdys in Wannsee .
Von der Anklage des Hausfriedensbruchs freigesprochen ?

Die Nazi - Rornbys , die im letzten Sommer zwei Sonntage

hintereinander das Strandbad Wannsee unsicher gemacht hotten und

deren hakenkreuzlerischc Rüpeleien zu «chlägereien ausgeartet
waren , hatte » von der Polizei Strafbefehle in Höhe von je
5g Mark eichilte ». Die Jüngling « glaubten sich aber ungerecht

bestraft : sie legten gegen den Strafbefehl Einspruch ein .

Also standen sie gestern vor dem Schöneberger Einzelrichter .
>Ind da erlebte man das übliche Schauspiel . Die Radauhelden , die

sonst den Mund nicht voll genug nehmen können , wollten es natür -

l ich alte nicht gewcsen fein . Sie straften sich selbst Lügen und wider -

sprachen ihren eigenen polizeilichen Aussage » . Alle hotten sie sich
»ein „zufällig " an beiden Sonntagen in Wannsee eingesunden . An
allem waren die bösen Boxer von dem jüdischen Sportklub „ Mal -
lab ! " schuld . Sie haben ihnen den Wimpel entrissen , waren auf
ihren Kleidern herumgetrampelt und dergleichen mehr .

Die Angeklagten litten richtig spekuliert . Die Zeugen konnten

sich nach so langer Zeit auf einzelne Gesichter nicht mehr entsinnen :
sie konnten auch nicht mehr sagen , ob gerade diese jungen Leute
wiederholt zum Verlassen des Bades aufgefordert worden waren .
Der Richter war aber gezwungen , um zur Verurteiümg zu kommen ,
den unbefugten ' Aufenthalt der Angeklagten im Strnndbaiü »

Wannsee festzustellen . Also mußt « das Gericht zum Fretspruch
kcmuicn .

Kührerschein entzogen !
Am ersten Tag der Autofohrerlavbnis eine Frau toigesahren .

Durch die Unachtsamkeit eines Autofahrers , der soeben
in den Besitz des Führerscheines gelangk war , wurde gestern
nachmittag in W e i ß e n s e e ein schweres Unglück verursachk ,
bei dem eine Passantin tödlich verletzt wurde .

Der Cafeticr Lukas aus der Raumerstraße hatte am Diens -

tag nach bestandener Prüfung seinen Führerschein erhalten .
Gestern unternahm er nun in seinem neuen Wogen die e r st «
Ausfahrt . An der Eck « Berliner Allee und Porkstraße in

. Wcißensee bediente L. einen falschen Hebel und sein Wagen
prallte mit großer Heftigkeit auf ein haltende » Pferdegespann .
Eine Passantin , die üvjährige Frau des Postrates Frank aus
der Tassostraße 20 in Weißensee , wurde von dem Auto ersaßt und

übersahren . Die Verunglückte wurde mit einem doppelten
Schädelbruch ins Weißenseer Krankenhaus gebracht , wo sie
kurze ' Zeit nach ihrer Zlufnahme starb . Ein Pferd des angefahrenen
Gespannes yMßte getötet werden . ■

Dem unglückseligen Autofahrer ist , sofort der Führerschein
entzogen worden . Außerdem wird ex sich noch wegen fahr -
lässiger D ö t u n g zu verantworten haben .

«
? n der Kurfür st en st raße stießen gestern nachmittag zwei

Privatautos zusammen . Ein Wagen wurde völlig zertrümmert und
die Insassen , zwei achtjährige Mädchen , erlitten schwere
Verletzungen . Die Kinder wurde » ms Elisabeth - Krankenhaus
übergeführt .

SO Jahre Waisenfürsorge .
Der Rcichsoerband für Waisenfürsorge , Verband Mark

Brandenburg , beging das SOjährig « Bestehen des Verbandes . Herr
Dozent Dr . Z e ß l e r hielt die Festrede , in der er eingangs das
Protokoll der Gründungssitzung vorlos , aus dem zu ersehen war ,
daß der Verein aus freiwilligen Beiträgen in Höhe von 9,62 M.
begründet wurde . Dann schilderte er die Entstehung und Ent¬
wicklung des Verbandes . Am 13. Oktober 1930 seien fünszig Jahre
uerflosseir , seitdem der Verband für Warsensürsorge in Magdeburg
gegründet wurde . Aus dem Nichts heraus entstanden , lediglich
in der Zuversicht auf di « offen « Hand gütiger Menschen ins Leben
gerufen , habe er bis 1914 sechs Reichs - WaisenhSuser
in Lahr , Magdeburg , Schwabach , Solzwedel , Niederbreisig und

Promberg errichtet und nach dem Vcriust des letzten infolge der

Abtretung , sei es ihm gelungen , in Hall « an der Saale ein Heim
zu sdjaffen . Gestützt auf reiche Erfahrungen habe er sein « Heime

u mustergültigen Erziehungsstätten ausgebaut , denn di « Waisen -
fürsorge sei weniger ein Gebiet der Armensürsorg « als der Er -
Ziehung , und der Reichsverband lege besonderen Wert auf die

Pflege einer Pädagogik , die geeignet sei , den Waisenkindern das
rerlorene Elternhaus , soweit es menschenmöglich ist , zu ersetzen .
lieber 2500 Waisenkinder haben aus seinen Heimen bereits den
Weg ms Leben angetreten , und sie haben sich fast ohne Ausnahme
als gefestigte Charaktere bewährt . Die Arbeit des Reichsverbondes
iür Waisenfürsorge habe «ine unschätzbare volkswirtschaftliche Bs -
lXmtung . 300 Waffen . Halbwaffen und sonst verlassene Kinder
befinden sich ständig in seiner Pflege , die «inen jährlichen Kosten -
aufwand von 160 000 Mark erfordere , der größtenteils mw frei -
willigen Spenden mitgebracht werden muß .

Tachftnhlbrand in Neukölln .

Durch ein Großfeuer wurde gestern nachmitlag der
Dochstuhl des Vorderhauses Fl u g haf « n st ra h « S in Neu -
k ö l l n zerstört . Starker Qualm erschwerte die Löschaktion , lieber
die Treppenhäuser und zwei mechanische Leitern wurde das Feuer
aus mehreren Schlauchleitungen bekämpft . Durch den Brand , desien
Entstehungsnrfach « noch nichl ermittelt werden konnte , fft
großer Sachschaden angerichtet wvrden .

Durch die Dvbrowsorst und zu ihren Seen sührt am Somuap ,
dem 16 . November , ein « Wanderung , veranstaltet von der
Führerseition des Tourtftenvereins „ Die Naturfreunde " .
Wie bei der Fahrt nach Oderberg und dem Oderbruch wird auch bei
diel er Wanderung die geologische u » d sozio toaische Eigenart des Ge¬
biets durch Erklärunzen der Führ « dargestellt . Die Teilnehmer an
dieser Wanderung , an der sich alle sozialistischen Naturfreunde und

P�rtetgenosssn berelligen können , treffe » sich Sonntag früh um
ItJ Uhr am Sörsttze ? Bahnhof . Finmbghrchaür Fahrkosten strta
£20 Warh , Weglänge jfe » 24 fniwiT , Xn Mstmoch " *»»

Sozialistische Studentenschaft Berlin

WERBEABEND
der Sozialökonomischen Fachschaft

Donnerstag , den 13 . November , abends 8 Uhr c . t.

im Stadthaus , Stralauer StraBe ( Saal 339 ) spricht

KURT HEINIG , M. d R, , über

Reichsfinanzen und Haushaltsrecht

19. November ( Bußtag ) führt eine ebensolche Wanderung durch
den unbekannten Grunewald . Treffpunkt ist hierzu um
9 Uhr am Bahnhos Grunewald , Ausgang rechts . Auch zu dieser

Wanderung sind Parteigenossinnen und - genossen gern willkommen .

20 Mark Tagesmiete für Wahlplakai .
Wie ein Hauswirt die Sozialdemokratie bekämpft .

Zu welchen Mitteln Hausbesitzerwillkür greift , um die verhaßte

Sozialdemokratie zu schädigen , zeigte ein Fall , der kürzlich vor dem

Amtsgericht Berlin - Mitte verhandelt wurde .

In der T r a k e h n e r St r . 4 bewohnt der Genosse Hermann

Filsch ein « Mietwohnung , zu der auch ein Balkon gehört . Wie

taufende andere Berliner Mieter brachte auch er in den Tagen
vor der Wahl vom 14. September an seinem Balkon «in Plakat

an , durch das für die Liste 1 geworben wurde . Hierfür beanspmckste
der Hauswirt eine „ M i e t e" von 20 M. pro Tag und erhob ,
als Fitsch selbstverständlich nicht gutwillig zahlte , Klage beim Amts -

gericht Berlin - Mitte . Rechtsanwalt Dr . Siegfried Weinberg ocr -
trat Fitsch rm Austrage des Bezirksvorstandes und wies darauf hin ,
daß der in der Klage verlangte Betrag ungefähr das Zehnfache
dessen beträgt , was für die ganze Wohnung an Miete zu zahlen

ist und daß es an jedem Rechtsanspruch für das gestellt « Verlangen
sehte . Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen an und wies
die Klage ob .

Durch dieses Urteil dürste den Versuchen io mancher Hauswirte ,
die verhaßte Propaganda für die Sozialdemokratie Partei zu unier -

binden , ein Riegel vorgeschoben sein .

Gen . Paul Duponl , 121 . Abt . Karlshorst , wird heut « 7Z Jahre
alt . Er ist einer von den� Allen , die schon unter dem Sozialisten -
gesetz für die Ideen der Sozialdemokratie gekämpft und gelillen
haben . Als longjähriger Stadtverordneter halle er es verstanden ,
sich das Vertrauen seiner Wähler zu erhalten und sich bei seinen
politischen Gegnern Achtung zu verlchasfcn. Der Füniundsiebzig -
lährige fft in seinem Kreise noch heute williger Berater in

schwierigen Situationen . Dem Allverehrten möge ein recht langer
und gesunder Lebensabend beschieden sein .

Welleraussichlen für Berlin : Zunehmende Bewölkung mit

Neigung zu Regensallen , langsame Erwärmung . — Für Deutsch .
land : Im Norden Eintrübung mit Regenfällen , im Süden noch
größtenteils heiter , vielsnch Nachtfrost .

Sport .
Rausdi - Hürigen weiter in Front !

Nach einem ruhigen Nachmittag und unerheblichen Vorstößen ,
bei denen lediglich Pffnenburg - Braspenning eine ihrer vielen Ver -

lustrunden wettmachten , gab « z bis zur 10 - Uhr - Ab « ndwertung nichts
mehr zu sehen .

Die während , der Wertung von Pffnenburg , Funda und

Maczynski augezetielten Jagden brachten für die Mannschaffen
Petri - Lehmann . Dinale - Tononi . Pijnenbürg - Lraspenning und

Manthey - Maczynski je einen Rundgewinn , also keinerlei Po -

fition sveränderungen der mehr vorn liegenden
Paare . Ehmer kam schwer zu Fall , so daß für dies « Mann -

schaft das Rennen neutralisiert werden mußte .
Da die Jagden weiter geh « ) , , verzögert sich die 5k

tonntgabe des Standes .
_

Rennen zv Strausberg am Mittwoch , dem 12 . Rovember .

t . Rennen . 1. Eldon ( Eichler ) . 2. Octavia , 3. AtwluZ ( ausgebrochen
und nachger . 1. Toto : 35 : 10 . Platz : 15, 17, 34 : 10 . Zern « liefen : Pollaca .
Berenna ( gef ) . Meto » (gef. ) , Elioqabal (ges. ) .

2. R e n n e n. 1. Partie ( Neuman » ) , 2. Enkel . 3. Kurzschluß . Toto :
54 : 10 . Platz : lS . IS. 20 : 10 . Ferner liefen : Hol ' Gulden . Treuherz ,
Ernani , PerlaudabiliS . Norjana . Jnstruttor .

8. R e n n e n. 1. Abt . 1. Meermädchen iOertel ) , 2. SimplarS . 3. Futurist .
Toto : 116 : 10 . Platz : 33, 39, 13 : 10 . Ferner Uesen : Moslem , Merlan ,
Rhenus , Tauperle . RotlSbona (ges. ) . — 2. Abt . 1. Doralid « ( Schäser ) ,
2. Mabadöh . 3. Svinello . Toto : 25 : 10 . Platz : 13. 20, 16 : 10 . Ferner
liefen : GroMrst , Charleston , Letzter Versuch , Mainixe . Saharet .

4. R e n n e n. 1. Ledon ( Häuser ) , 2. Faselst , 3. Reg an. Toto : 48 : 10.
Platz : 27, 4L. 24 : 10 . Ferner Uesen : Myron , Röhlwg . Sigmar . Gero ,
Derben , Sturm , Barsuf .

5. Rennen . 1. Vigor Mnterholzner ) , 2. Eiche , Z. Ztzif Kff. Toto :
17 : 10. Platz : 13,18,20 : 10 . Ferner Uesen : Filigran , Vimont , Girigar « XVI ,
Sattle Truiser , Fairh .

6. Rennen . 1. Judich ( Häuser ) , 2. ReguS , 3. Roxana . Tot » :
2l : 10. Platz : 12, 12, 15 : 10. Fern « Uesen : Achmed . Modeland , ASmene
(ges. ) . Briholder , Friederike sges. ) . Im Stur « .

7. Rennen . 1. Ephe » ll ( Oertei ) , 2. Faretra , 3. Mariza grovna .
Toto : 40 : KX Platz : 15, 20, 14 ; 10. Fern « liefen : Eiland , Schlagbaum ,
Oruk , Role Nelke , Felsenaar , Prima

In dem Dialog . Kunst und Publikum " zwischen Hans
! Valuscheck und Georg Hausdorf werden allgemeine kritische Be -

| merkungen zur Gegenwart gemacht . Beide Sprecher stellen seit ,'
daß der moderne Mensch merkwürdig ungeittig geworden ist . Selbst -
verständlich würde es den Rahmen der Diskussion sprengen , wenn
die Gründe eingehender zur Erörterung kämen . Der Sport -
« nthusiasmus , der berührt wird , ist eher ein Symptom für die

Ungeistigteit als ein Grund . In dieser Siluation liegt der Rückgang
des Interesses sür bildend « Kunst und für Kunst überhaupt be -

gründet . Ein paar Anregungen zur Neubelebung werden hoffent -
lich nicht vergessen werden . Der Vorzug dieser Ausführungen liegt
darin , daß hier von zwei Künstlern von der wohlbegründeten Basis
ihrer Kunst aus der Versuch gemacht wird , das in vielen Farben
schillernde Bild der Gegenwart aus seinen geistigen Gehalt hin zu
bestimmen . Edles Koppen leitet eine Veranstallung „ Balzacs
Panoptikum " . Szenen aus dem Wert des großen sranzö -

sischen Romanziers werden durch eine Konferenz verbunden . Die
Szenen sind so qewähll , daß aus ihnen dem Hörer eine bestimmt «
Balzacsche Figur in charakteristischer Haltung entgegentritt , so
Lousteaux , Vauirin oder Oberst Ehabert . Es kommt weniger auf
den Erzähler als auf den Menschenblldnsr Balzac an . Di « Szenen
geben wirklich ein Porträt der Menschen , und es zeigt sich, wie un -

geheuer lebensvoll , wie zeitgemäß sie heute noch wirken Dann

ssn<tt der „ Jung « Chor . Immer wieder muß man dieses
prächtig « «. timwaterial bewundern , das außerdem vorzüglich ge¬
schult fft Ausgeprägtes Empfinden fitt Rhythmus vereinigt sich mit

AnHdrucksstärke und Beseellmz de « Vortrags . ? . Sab .

fiafettbnmgni für dies « Nobeik fbtb
B « 1 1 i ■ « S «8, Linde- lstr - tz « 3,

parieinachnchien für Groß - Bertin
stet , »» d « Sctfettsetectcri «*
Z. Hof, 2 Trevve « recht », zu richte ».

4. »rel » Prnzb » « 9er «. Itzteitos , 14. Rovnuber . 20 Uhr . besinnt im Sc »
zttlsontt . S�uiziger Str . 61. der Nursus de, Genossen Dr. Norbert Mo «
übet : . . Bevölkerungspolitit und soziale Sesunbbeitswrsorgc - ' .

10. Srei » Zcblcndorf . Noslcnlose Sprechstunde i » allen Woblfabrtoanarlezeo .
beiten beim Genossen Bernhard . Zander in grhlendorf , Ewen- Sedin - Str . 71.
an jedem Donners ! «« von 17 bis IS Uhr. . . .

1Z. Kreis Treptow . Heute , Donnerstafl , 13. November , Veginn lies Kurius :
. . Bolschcunsmus — �alchisinus " . Dr. Schlesinger , in der Schule . Rieder .
schonewelde . Berliner Straße . Anmeldun « ün Nursuslolal .

26. »reis Rcinickendors . Nreisbildunqsausschuß . Seutc , Donncroto «, IS' e Uhr,
Sitzung ün Voikshaus . Reinickendorf - West, Scharnweberstraßc .

Zrauenveranstaltung .
Z. greis Fried rühshain . Die Abt- ilungsleiterinn - n rechnen heut «. Donners .

tag . di - Sorten zur Ztzrouenfeierstiinde , die am 2». November in der Lolrs »
bithne statttindct , bei Schmidt , Kruchtstr . Z«a, im Mlrnabend ob.

Bezirksausschuh für Arbeikerwohlfahrl .
1. »reis Mitte , 5. Abteilung . Freitag , 14. November . 1911 Übe. findet

bei ötcumifch . Li- i - nstr . II », «ine Sitzung aller in der «oblsabrt tätigen
«enosseulinnen ) statt . Genosse Dr. Schloß spricht über : . Moderne Wohlsahr
pflege ". Dos Erscheine » aller Genossensinnen ) ist erforderlich .

3. Kreis Weddiag . Losvertri «b. 6s wird ebenso höflich wie ikringend er-
sucht, die umgesetzten Lote abzurechnen . bM>. AkontoMhlungen zu leisten .

f i 5. JtKt « Friedrichehain . Donnerstag , 13. Roocmbcr , 19\ i Uhr . Silin > -

m anssährnng in Schmidt , Scsetl ! chast «ho»». ärnchtstr . ZSn. E» wird drr u z
W russische Meistersilm : „Die Kutter - laufen . Ansprache halt die «e- t
I j noffin Näthe »crn . Eintritt gegen Abschnitt eine » Wohllahrt »l »le » frei , s
M ' onst gegen ei » EntgeU ° »n 3, Ps. Alle Genossen und S«»- sfi »n- »
� sowie ?»teressirrtc und Inhaber ci »e, Lose » der Arbeiterwohlsahrt »- > -

M lottrri « sind dazu eivgcladcn . I

7 9 reit Eb- rlotteuburg . Freitag , 14. November . Upp Uhr . IM Rötha US
Eharlottendnrg . Zimmer 2. Sitzung der Arbeiterwohliahrt . Referat über : Die
Arbeit in den Wohlfahrt - 4ommission - n' . Referent wird noch bekanntgegeben .

Iungsozialisteu .
Werbe bezirk «este ». Am kommenden Dienstag , de « 1». November , findet

in Moabit . Waldenserstr . 29 tweUli - de Schule ) , eine Werbeveranstaitnna stau .
Genosse Äirchhcimer spricht über : . Die nächsten Aufgabe » de- Prole ' aruüZ
und der Iungsozialistcn " . Die Agitatt - notrupp - . Rote Rebellen " treten auf .
Außerdem Musik und Rezitationen . Die Gruppen haben die Pflicht , geschlosien
an dieser Veranstaltung teilzunehmen . Beginn 19?« Uhr .

Prenzlauer Berg . Heilte abend findet in der weltlichen Schule . Danzlger
Straße 21. ein Gruppenabend statt . Thema : . Di« Bedeutung de » 9. November " .
Jüngere Porieigenosscn und Arbeitersportlcr sowie Aeltcr , de « SAI . herzlichst

einladen , Da unsere Bolk - ibühnrnvorft - Ilung verlegt worden
ist findet der Gruppenabend statt . Es spricht Genosse Ahlfeld in ssortsetznng
seines Vortrages vom 30. Oktober über : . Staatsbegriff bei Mari und Hege »
Also pünktlich SN Uhr im S- im Tilsiter Str . 4—5. I.

Gruppe Wedding . Gesnndbrunnrn . Ire Itag . pünktlich lll ' .ö Uhr , Gruppen .
abend in der weüüchen Schule , Bank - Ecke «iesenstraße Genosse Waldmaun
spricht über : „ Wabten in Oesterreich ". Vorher tagespolltische . neitungsichau ,
«urzrcferale . Partei , und SAZ. - Genoffen sind hierzu herzlichst eingeladen .

Arbeitsgemeinschasl der kinderfreunde .
»«ei » Renktzll ». Heut «, Donnerstag , beteiligen sich alle Iungfalken und

Rote Itzalkcn au der Volloersammlung im Jugendheim « anner Straße um
IVA, Uhr. Di« Heimabende fallen aus .

»reis Weißenser . Achtung , Heiser ! Heut « »ollektivbastellursuz ,n der
Lindensiraßc um 29 Uhr. Schere . Schmierpapier und Bleistist sind mitzubringen

Sobenschönhause ». Wir sind heute von 17 bi » 19 Uhr in der itzreienwalder
Straße . Alle ssalkcn . die im Weihnachtsstück mitwirken , müssen unbedingt
erscheinen .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlio
<?wte»dmu,«o fit diese Rnbrv mir «, da» ZogeAdteteetaet «
«erfla « ZL « . cstid -Mirade Z

Streichorchester «roß - Berl ! »! S- ut «. 191- Uhr . Pflichtprob - im Heim
Willdenowstr . 5 <Bahnhof Seddingl .

Znsammen ln «st der Ber »f »schul »ertranen »Ientc und Gewerlschas »»-
»bleute am ssreitag . dem 14. Roocmber . 19?- Uhr , im Zeichenlaal der -
Sämle «ochste . 13. Vortrag des Genostcn Erich Pickert über : �Warnm - j
treiqewerdsckattliihe Organisation ?" . Vortrag de » Genossen Schul, . Gr?.
werde Irhrcr , über : . Die Mitarbeit in der Berufofchulc " . Mitgliedsbuch

»V. - Sitzinig heute . Ö? » Uhr . im Vortragssaal de » Parteivorstand «- .

heule . Donnerskag . 13 . November . IS1 - * llhr :
Sorten : Seim Lortzwg . Eck- Sraunftraße . Daa- sp- litik . — «r »,walter

Platz II : Heim Rastenburger Str . 1«. Surzreferat «. - ss-ltplotz Ii Schule
Sonnendurger Str . 20. «rb - itsgemeinschatt . - S»rd »ftr » II : Heim Dainiger
Straße «2. B. M. . Di« G- wertschaft - n, »i » Bollwerk der Arbeitertlasse/ ' --
schöuhanstr Lorstadt : Schule Sonnenburger Str . 29. »urzroferat «. — Kallcsche »
Tor : o»eim Borckstr . 11. Arbeitsgemeinschast . — Hase »Heide : Seun Wassertorsir . 9.
irunkti ' onärschulungskursus . - «öpe- icke . Viertel : Schul - «rangelstr . I2tz.
. . Warum bin ich Sozialist und nicht Kommunist ? — «»ttbuss » T»r : Sein ,
Britzer Str . 27—30. Mitgliederversammlung . — Südwest : Heim Llndenslr . 4.
. Bon Revolution zu Revolution . " - Schöoeberg IN: Heim Hauvtstr .
. Unser « Winnrfahrten . " — Westend iR. �s. s : Heim Westend . Revolutionsfeter .
— Zehlendoof - Dahlemo Zehlendorfer Waldschule . Schliettenstraße . Lichtbilder :

•IJuiein in dl - SAJ . ! " — S- t »ick «»dvrs . Wes»: Heim Seidelstr . 1. TageAolitik .
— Tegel : Heim Bahnhofstr . 15. Tagespolitik . — Wittcaan : Heim Rosentha . ' er
Straße 15. . . Unsere Vorkämpfer : 9a rl Marr " .

SS « . Westen : Heim Rostnenstr . 4. 17 Uhr . »Die Schülerbewegnng in USA. "
SS « . Lichtenberg : Heim Echarnweberstr . 29. 29 Uhr . . Die franzdsischen so.

zialiftifdicn Parteien . "
«erbebezirk Tiergarten : Wertebezirksvorstantsfitzung um 19 Uhr beim Sc .

nossen Schlegel , Jagowstr . 4b.
Werbcbezirl Weddiag ! Zusammenkunft aller erwerbsloser Genossinnen und

Geaossen um lv Uhr im Heim Willdenowstr . 5. Erscheinen aller ist notwendig .
Wcrbeb- ziri Schönebcrg : ssohrt der Erwerbslosen zum Zlawrkundcpart .

Treffpunkt WA, llhr 9WP .
Werbcbezirl Neukölln : Ardettsgrmeiuschaft Mtt der Genosstn Thorhorst in

der Ztarl - Marr - Schulc . _

Vortrage , Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner „ Schwacz - Rot - Gatb " .

Eefchäftlstell » : DerNn S 14. Sebastianstr 37 —38 Hot Z. St

Do»»er »t »g, 13. Noo«mb- r . Wilwcr�rf . 20 llhr Borstandssttzung
bei Straß , Detmolder Str . 52. Treptow sSrtsveietn ) . Achtung !

Schutzsportkursus ab heute jeden Donnerstag von 29 bis 22 Uhr in der Turn -
halle der Schul « Waitstraße . Oberschöneweide . - Jittiiaa . 14. R- vemb - r . T, ««-
garte ». Sameradschaft Westen . 20 Uhr ktamerads choftsversammlung bei Mckert .
Steinmetzstr . 3«- . Wichtig - Tagesordnnng . «Umersdor, . Jungbanner . 29 llhr
im Jugendheim Wilhelmsau - Vortrag des «am« rad - n ssalk von der R«»! , -
blikanischcn B«s »werd- slclle : Kleinkrieg in d- r ««publik " . - Tt - «gart «»:
All - Sruvv - nlasst - rer holen sofort die Eintrittskarten für die Gpor' palast .
kuntqebunq von den «ameradschastskassterern ab. — Dablem fZtameradschattl :
Freitag 14 November , 20 Uhr . stameradschaftsv - rsammlung bei Schilling .
Lnilenstr 43 — Bohnsdorf - Grünav . Jungbanner . ZZreitog . 14. November ,
29 llhr . Jugendheim Bohnsdorf . Wachtelstraße , Liederabend .

Treie Bereinignng »«» Sternsrrnnbe », Berlin . Sitzung Sonnabend , 15. Ro,
vember , 29 Uhr . beim. Vorsitzenden , Echuldirektor G. Trcnnd . Halens - «. Best .
fiilische Str 27». I. I Vortrag : „ Zum 390i ! Ihrigen Sterbetag - Keplers
2 Mondb- odachlungen bei qünstigcr Witterung . Säst « nach Anruf ( Uhlaud
WSt tönn «n eimwisthrt « rden .

D- ntsch - r Arb«it «r . Abstinent «n. Bu»d, Bezirksgrupp « Tri - drichshain . Don-
nerstag . 13. November , haben wir im Jugendheim Ebertnstr . 12 um 29 llhr
L- scab - nd. — Vezirk - gruppe »reuzberg . Freila «. 14. November , spricht Gc.
rosse vr . weck. L. Wegener zu dem Thema : „Altohol und Gesundheit " . Der
Vortrag findet in der alkoholfreien Gaststätte . Skalitzer Str . 6. statt . Beginn
ISItz Uhr. Gäste herzlich willkommen .

' Arbeitoqemrinschast säe Forstschntz und Raturtunde E. B. 14. Museums -
wandcrungl Sonntag , l «. Roocmber . Besuch der Sammlung Mr Deutsch «
Volkskunde . Kwsterstr . 36, unter sachkundiger sstihrung . Treffpunkt 19 Uhr
Schlüt - rsoal . X. Stock. Mitglieder frei . Gäste 39 Pf .

Sprocbtzlud . . 7b« Lngllib bpeaßee »" : /Neetintzs on every Thursäay ai8o cIock
p m in ( he restaurant „Stephanplate " , NW 21, Stendaler Str 12.

Die Deutsch « AIustik - Gesellschast ». b. K. . Berlln - Neiaickeudors . v». kann
am 15. November d. Z. auf ihr L5i ähriges Bestehen zurllckblicken . Die DAG. ist
die älteste und führend « Evezialfabrik elektrischer Hörapparate für Schwer .
hörige aut dem europäischen «ontinent und sin » heut « dt « Original - Alnftik .
Apparate alz Mhreude Mark « internativnal bekannt Am Lauf « des Bier ' el »
sahrtuaderts habe » über 299 900 Schwerhörige durch Benutzung der Akustik -
Apparate Erleichsterung ihre « Leiden , gehinde ».

clo • Das ideale
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Siebenstundenschicht muß kommen !
Oie Llebergewinne im Ztahfbergboti .

( Seffern begannen vor dem Schlichter in Essen die ver -
hii ' dlnngen über die wiedereinsührung der
Sieben - Sivnden - Schichl im Ruhrbergbou . Die
vergarbeifergewerkschasten haben diese Forderung ausgeslellf .
vm ? 0 000 Verglcufe ohne grohe Belastung der Selbstkosten
wieder in Arbeit zu bringen . Die Unternehmer haben diese
Forderung abgelehnt und zuletzt aus der Tagung des Lang -
namnereins erklärt , dah nur Mehrarbeit eine Besserung der

Lage herbeiführen könne .

Ist der von den Bergarbeiterverbänden geforderte Fortsall der
in Zeiten größter Kohlennot vereinbarten Mehrarbeitsstunde wirt -
ichostlich tragbar ? Bei den Lohnverhandlungen im August/Sep -
lember sind die Parteien sich einig geworden , dos Schwalen¬
bach - Gutachten vom April 1928 zum Ausgangspunkt der
Selbstkosten und Erlöserörterungen zu nehmen und für eigene
Berechnungen den vom RWM . lReichsnurtschastsministerium )
vorgezeichneten Knstenrahmen für drei typisehe Unternehmungen
des Ruhrbergboues beizubehalten . Beränderungen in den vom
BWM . für November 1927 aus eine Tonne obsaizsähige . Kohlenpro¬
duktion ermittelten Kostenameilen können entstanden fein durch
Veränderungen l . der Löhnen 2. der Leistung ! 3. der Preise für
Güter , Dienstleistungen und sonstigem Aufwand ! 4. des Wirtschaft -
lichkeitsgrades . und -°>. des Beschäftigungsgrades . Davon können
nur die ersten drei Punkte einer Nachrechnung unterzogen werden ,
doch geben auch diese allein ein hinlänglich branchbares Bild der
Kosten der laufenden Produktion .

Die Beränderungen der Löhn « und der Leistung sind
unlchwer aus den amtlichen statistischen Veröffentlichungen zu ent¬
nehmen . Bei einem Barverdienst von 8,28 M. im Monat Novem¬
ber 1927 und einem Schichtsörderantei ! von 1153 Sijiogramni betrug
der reine Lohnanteil je Tonne 7,8Y M. Er ist im Juni 1930 — auf
diesen Richtmonat hat man die neuen Berechnungen abgestellt —
bei einem Barverdienst von 9 M. je Schicht und einem Schicht -
sörderanteil von 1335 Kilogramm

aus 5. 74 M. je Tonne gefallen .

Diese Veränderung hat , unter Einbeziehung der Ilrlaubsvergütung
und eines Gehaltsanteils von 12 Proz . vom Lohnanteil , ein
Sinken des Lohn - und Gehaltsanteils , bezögen auf Absatzförde -

rung , von 6 Proz . bewirkt .
Bei den Materialkosten sind Preissenkungen für die

wichtigsten Verbrauchsgüter — mit Ausnahme von Grubenholz —

iestzustellen . Gleiche Mengenanteile je Tonne vorausgesetzt — tat¬

sächlich sind diese Mengenanteile insolge der Rationalisierung zurück -

gegangen — , ist dadurch ein Rückgang des Materialkostenanteils

hervorgerufen worden . Zurückgegangen sind auch die sonstigen
Kosten , bei denen namentlich der Rückgang der Soziolversicherungs -

beitrage ins Gewicht fällt .
Auf diese Weise lasten sich die G r u b e n s « l b st k o st e n ohne

? lbschreibungen für Juni 1930 auf

12,93 Hl . gegen 13,64 Bl . im November 1927

errechnen . In der gleichen Weise ist mit den Selbstkostenrechmingen
1

der dem Bergwerksbetrieb zugehörigen Brikettfabriken und i

. Kokereien zu verfahren . Danach stellen sich die Brikettkosten
mit 16,85 M. um 1 . 2 3 M. niedriger als November KS27 .

während die Kokereiselbstkosten infolge des höheren Wertes des

. Kohleneinsatzes trotz Sinkens der übrigen Kostenfattoren mit

24,03 M. je Tonne Koks die Novemberkosten überschreiten .
Mit den so gewonnenen Selbstkostenunterlagcn sind die E r -

löse in Beziehung zu bringen , um unter Berücksichtigung der Ab -

ichreibungcn eine Kapitalertragsrechnung für Juni 1930 auszu¬

stellen .

Der L�HIcnerlos je Tanne beträgt sür Iuni 1930 — 15,94 211.

Die Steigerung ist hauptsächlich auf die am 1. Mai 1928 erfolgte
Kohlenpreiserhöhung zurückzuführen .

Der Äokcrcicrlös j« Tonne Koks ist gegen 1927 u m
4 . 16 M. höher . Darin drücken sich die sowohl höheren Preise
als auch die gestiegenen Erträgnisse der Ncbenproduktion aus .
( Benzol stieg um 26,6 . Proz . im Preis fest 1927 . ) Di « durchschnittliche
Verbesserung der Gewinne aus Sonderbetrieben wird - mit
15 Proz . angesetzt .

Die Briketterlöse zeigen eine leichte Ertragssteigerung .
Der auf eine absatzfähige Tonne umgelegte l ) a n d e l s -

gewinn beträgt — berechnet nach der Methode des Schwalenbach -
Gutachtens , so daß der Absatz im unbestrittenen Gebiet , gleichviel
ob er durch das Syndikat oder durch die Kohlenhandelsgesellschasten
besorgt wird , um den Werkselbstverbrmrch erhöht wird — 0,40 M.
Dieser Betrag stellt lediglich den Großhandclsgcwinn dar
und läßt die sonstige » Handelsbeteiligungsgewinne unberücksichtigt .

Bon den Erlösen sind nunmehr die Abschreibungen abzu -
setzen , und zwar eine Grubenabschreibung von 1,04 M. je ' Tonne
nach den Berechnungen Dr . Bandes im Schmalenbach - Gutachten .
Eine . Kokereiabschreibung von 1,19 M. je Tonne Koks und eine

Brlkettabschrcidung von 0,20 M. je Tonne Briketts nach Schwalen¬
bach . Diese Sätze liegen 19 bzw . 100 Proz . über den vorher
vom RWM . angewandten Sätzen . Auch der Baadesche Ab¬
schreibungssatz erscheint etwas , zu hoch , zumal da Dr . Bande selbst
zugibt ( Gutachten 3. 87) , daß darin „ nach gewisse stille Reserven "
enthalten sind .

Noch Abfetzung der genannten Abschreibungen ergibt
sich folgende G es a m t k a l k u l a t i o n je Tonne absaßfäbiger
Kohle :

kohlenqcwinn . . . . . . .1. 97 211.
kokereigewinn . . . . . .2 02 »
Brikeklgewinn . . . . . . .0. 10 „
Handelsgewinn . . . . . . 0 . 40 -

Kapitalertrag . . . . . . .4. 49 211.

Diese Summe stellt den Kapitalertrag dar , der in der Ber .

fügungsgewalt der Kapitalbesitzer und Kapitalgeber in Form von

Dividenden , Zinsen oder Werterhöhungen der Anlagen durch
Selbstfinanzierung übergeht . Das Ausmaß dieser Spanne
ist so groß , daß daraus die unbedingt erforderlichen Kohlenpreis¬
senkungen . und zwar in einem viel wirksameren Maße , als
die Zechenbesitzer der Regierung Brüning in Aussicht gestellt haben ,
gedeckt werden können , ohne daß man sich dazu an den gegen -
wäriigen unzulänglichen Einkommensverhältnissen der Bergarbeiter
zu vergreifen braucht , und läßt danach immer noch genügend Spiel -
räum , um eventuell anfängliche Kostenverschiebungen infolg « der

Neuordnung der Arbeitszelt gemäß dem Tarifvertrag «
hinnehmen zu können .

Schlichter hört nur auf Ltuternehmer .
Zede Arbeitszeiivertürzuna abgelehnt .

Essen . 12. November .

Die Schsichtungskammer unter dem Vorsitz von Reglenrngsral
Vrof Brahm fällte zum Arbeilskansltkt im Ruhrbergbau falgev -
den Schiedssvrnch : Das bisherige Arbeits , eitabkammen wirb n n -

verändert bis zum 30. September l93l wieder ln Kraft gefetzt .
Das Abkämmen ist erstmalig am 1. August l93l zum 30 . September
1931 kündbar . Heber die Schichtzeit ans den heißen Zechen , ins¬

besondere über die Durchführung der 7 !<!- Stunden - Sästcht auf diesen
Zechen sollen besondere Schlichkungsverhandlungen in einiger Zeil
stallfinden .

Erfolg der Reichsregierung .
Aussperrung zwecks Lohnabou .

Delmenhorst , 12. November .

Die hanseatische Zulespinnerri und Weberei Delmenhorst hol der

gesamten Belegschaft de , Werkes zum 15. November gekündigt .
Dir Direktion plan », einen allgemeinen Lohnabbau duräj -

. uführen und hat bekanntgegeben , daß diejenige », die mit der bcab -

lichtiglen Lohnkürzung einverstanden sind , die Arbeil am

17. November wieder aufnehmen können . Eine Stillegung des

Werkes Ist nicht geplant .

Se ' bstnerständlich konnte die Textilmduftrie , wo die modrigsten
Löhne gezahlt werben und am meisten verdient wird , der Lahn -

abbauparole nicht widerstehen . Und daß sich die berüchügten Dehnen -

Hörster Scharfmacher an die Spitze stellen , wen wundert das ? Wir

beglückwünschen Herrn Stegcrwald . zu seinem Erfolg .

Westfälische Metallindustrielle folgen .
211inden i. w. , 12. November .

Die Fachgruppe des Arbeitgeberbundes für die Metall¬

industrie in Herford und Minden hat die zur Zeit bestehenden
Lohn - und Rahmentarife zum 31. Dezember d. I . gekündigt .

Die Tischlermeister wollen nicht zurückbleiben .
Die im Reichsoerhand des deutschen Tischlergewerbes zusammen

g. -sästasieiien Tischler - Landessachverbände haben boschlosien , soweit sie

unter die Wirkungen des Manteloertrages für das deutsche Holz -

fie . verbe fallen , den geltenden Manleltariivertrag mit Wirkung zinn
15. Februar 1931 zu kündigen .

so proz . Abbau von 39 Pfennig
Ein Stück aus dem agrarischen ToUhons

D« r Borstand und die Bertreterverfammlung des Land - und

forstwirtschaftlichen Arbeitgeberoerbandes für

die Provinzen Ober - und Niederjchlefien beschäftigte sich

dieser Tage mit der künftigen Gestaltung der Lohn - und Arbeits -

verhältnisie in der schlefischen Land - und Farstwirtschaft . Dabei

wurde einstimmig ein « Entschließung angenommen , in der ein —

sage und schreibe — ZOprozeukigrr Lohnabbau gefordert wird .

Wörtlich Hecht «s in der Entschließung : „ Die land . und forstwstl -
ickjeftlichen Betrieb « brauchen heut « ZU « in « fühlbaren Entlastung

ibrer Betriebsausgaben eine ZOprozentige Senkung des SehaltZ - .

Lohn - und Sozioloersichenmgskontos durch entsprechende Minderung
der Löhne . "

Die schlesischen Agrarier scheinen in der Lohnpolitik jegliches
Augenmaß verloren zu haben . Ihre Forderung , die Löhne
um 30 Prozent abzubauen , ist eine unerhörte Heraus -
forderung . Das Ganz « grenzt beinahe an Irrsinn . Was sollen

derartig übersteigert « Lohnabbauforderungen ? Sie sind völlig un -
diskutabel und können daher mir von Leuten gestellt sein , die Oel

ins Feuer gießen wollen . Die schlefischen Agrarier machen sich keine

Gedanken darüber , daß ein Lohnabbau , wie sie ihn fordern , Not

und Elend der Arbeiter in der Land - und Forstwirtschast unerträg -

lich machen muß . Soll die Berzweiflungsstimmung , die

heute in den um kargen Lohn arbeitenden Massen — auch auf dem

Lande bereits herrscht , künstlich gesteigert werden ?

Gerade die schlesischen Land - und Forstarbeiter stehen mit ihren

Lohnsätzen fast an letzter Stelle . Ein landwirtschaftlicher De-

putatarbeiter — in Schlesien nennt man ihn Lohngärtner — kommt

auf einen Gesamt st undenlohn ( Deputat - und Barlohn zu -
fammengerechnet ) von — man höre und staune ! — 39 Pfennig !
Ein Forstarbeit « in den schlesischen Prwatforsten kommt auf einen

Gesamtstundenlohn von 50 bis 55 Pfennig .

Di « fästefischen Agrarier sagen , das Wasser steh « ihnen am

Halse . Trotzdem kommen sie auch jetzt durchaus nicht auf den Ge -

danken , auch einmal von einer anderen als der Lohnseite her
eine Sanierung ihrer Betriebe zu versuchen . Warum fordern sie

nicht , daß die Preis « sür Düngemittel , landwirt -
! ( chaftlichc Maschinen usw . gesenkt werden ? Warum

wenden sie sich nicht einmal gegen die Zinspolitik der land -

�wirtschaftlichen Kreditinstitute , die bekanntermaßen
! ebenfalls zu einer nicht unwesentlichen Belastung des Betriebskosten -
' konlos beiträgt ?

Der Vorstoß der schlesischen Agrarier in der allgemeinen Lohn -

abbauosfensioe des Unternehmertums muß das Landproletariat alar -

mieren . Der lohnpolitische Konj�iktstoss wird auch auf das La n d

hinausgetragen : denn darüber besteht kein Zweifel , dah der Deutsch «
Landarbeiterverband die Kampfansage der schlesischen Landwirte

nicht ruhig hinnimmt .

In Stettin hat bereits eine Konferenz des Ver -

bandsoorstandes und der Gauleiter des Deutschen
Landarbeiterverbandes stattgefunden , die sick) u. a. auch
mit den Lohnabbaubestrebungen der landwirtschaftlichen Unter -

nehmer . vor allem der schlesischen , beschäftigte . Die Konferenz nahm

einstimmig eine Entschließung an , in der gegen den

Wahnsinn der schlesischen landwirtschaftlichen Unternehmer scharf

Front gemacht wird . Mit besonderem Nachdruck betont sie, daß den

landwirtschaftlichen Unternehmern in den letzten Jahren erhebliche
Summen aus dem Vermögen des gesamten Volk « ? zur Verfügung

gestellt morden seien . Wenn demgegenüber nun die an sich schon

niedrigen Löhne der Landarbeit « abgebaut würden , so fei das ein «

unerhört « Herausforderung de » LandprÄetariats .

Alles folgt Gtegerwald .
Straßenbahnerlöhne in Rheinland - Westfalen gelünSigt .

Essen . 12. November .
Der Arbeitgeberverband der rheinisch - weslsälischen Straßen -

bahnen hat das geltende Lahnabkammen zum 30. November g e -
kündigt . Es wird eine Herabsehung der Löhne aus das Niveau
von 1927 beabsichtigt . Die Verhandlungen mlk den Gewerkschaften
sind bisher ergebnislos verlausen .

TVeilere Verhandlungen finden vor dem S ch l i ch l e r in Dort -
wund stall , von dem auch ein neuer Termin aogesehl wird , von
dem Oshniarif wird das Gebiet d « Bahnen zwischen Duisburg und
Hamm ersaht .

Geschlossenheit der Steinarbeiter .
Trotz Abeitslosigfeit und RGO .

Die Berliner Zahlstelle des Steinarbeiteroerbandes «hotte am
Montag im Gewerkschaftshaus ihre ordenlliche Quartalsgeneral -
Versammlung . In dieser Versammlung machte die „ Opposition " zu -
erst einen schüchternen Versuch , die Versammlungsteilnehmer für
ihre Phrasen einzufaiigen . Ein Anhänger der RGO . , dessen ?l u s °

! ch l u ß wegen fortgesetzter verbandsschädigender Handlungen die
Generaloersammlung später beschloß , beantragte , an Stelle des «in -
leitenden Referats des Genossen Schutz über die Bedeutung
der V o l t s f ü r s o r g c den Ausgang des Metallarbeiter ?
st r e i k s zu behandeln . Nach einem Hinweis des Bevollmächtigten .
Genossen N i t s ch e , daß er in seinem Geschäftsbericht auch auf
den Metallarbeiterstreik eingehen werde , soweit , es im Rahmen einer

Steinarbeiterversammlung möglich sei , wurde mit übergroßer Mehr -
Heck der kommunistische Antrag abgelehnt .

In seinem Geschäftsbericht zeichnete Genosse Nitschc «in seür
trübes Bild von der 2l r b « i t s m a r k t I a g « im dritten Quartal .
Reichlich 40 Proz . der Beruisangehörigen sind im S o m m e r
arbeitslos gewesen . Selbst im Steinsetzgewerbe , wo bis zum
vorigen Sommer eine gute Konjunktur herrschte , war die Arbeits -
Marktlage geradezu trostlos . Zlm 31, Oktober waren rm Berliner
Steinsetzgewerbe und tn der steinbearbeitenden Industrie 1250 Fach -
arbeit « beschäftigungslos . Die große Arbeitslosigkeit im Stcinsetz -
gewerbe zeig « mit aller Klarheit , welche Bedeutung die Kommunen
als Auftraggeber haben und wie notwendig die Sanierung ihrer
Finanzen ist .

Auf den Derlaus des Metallarbeiterstreiks «ingehend , betonte

Genosse Nitfche , daß diese Bewegung bewiesen habe , wie notwendig
ein « starke gewerkschaftliche Organisation der

Arbeiterschaft ist . Do es nicht ausgeschlossen sei , daß auch die Tarif -

partner des Steinarbeiterverbandes die Tarisabläufe im Frühjahr
nutzen werden , um zum Angriff auf die Errungenschaften der Stein -
arbeiter überzugehen , müsse jetzt alle organisatorische Kraft zur Gr -

winnung der Berufsangehängen aufgewendet werden , die der

Organisation noch fern stehen .
Erfreulich ist die Tatsache , daß der Mitgliederbestand

trotz der großen Arbeitslosigkeit st a b i l geblieben ist . Am Schluß
des dritten Quartals zählte die Berliner Zahlstelle des Steinarbeiter -
Verbandes 2408 Mitglieder . Im K a s f e n d e st a n d ist , wie der

Genosse Martens berichtet «, insolge der starken Inanspruchnahme
der Unterstützungseinrichtungen «in geringer Rückgang eingetreten ,
so daß die Lnkalkasse am 1. Oktober einen Bestand von rund
21 500 Mark hotte . Freudigen Widerhall fand rn der Versammlung
die Mitteilung des Kassierers , daß der Zentralvorstand beschlossen

habe , den Mitgliedern , die in diefem Jahre 39 Wochen arbeitslos

' waren , Mitke Dezömber aüher ihrer Unterstützung durch die Zahl -
stellen rnia der Hnüsttkasse eine E x t r a U n t e r st ü tz u n g zu zahlen .

In der Diskussion versuchten zwar einige oppositionelle Mit¬

glieder die Versammlung von der Richtigkeit ihrer „gewerkschaft -
liehen " Aussassung zu überzeugen , was ihnen jedoch gründlich vorbei -

gelang . Die übergroß « Mehrheit der Generalversammlung
b i l l i g t e die Tätigkeit der Zahlstellenleitung und ihr scharfes Bor -

gehen gegen die gewerkschaftsfeindliche RGO . und den Verfechtern
der antigewerkschaftlichen Ideen der KPD . innerhalb des Stein -

arbeiterverbandes .

Kamps gegen Arbeitslosigkeit . In dem Bericht , der unter diesem
Titel über die Fuicktionärkonserenz des Bezirks Brandenburg - West -
mark in Nr . 529 des „ Vorwärts " erschienen ist , teilt uns Genosse '
Dr . Arons mit , daß er den Lohnanteil an den Gestehungskosten
nicht mit 7 bis 18 Prozent beziffert habe , sondern entsprechend den

Angaben des Instituts für Ktmjunktursorjchuitg mit 7 bis etwa
55 Prozent . Den geringsten Lahnanteil weisen nach den dort ge-
sammelten UaUersuchungen die Hochofenbetriebe aus . den

höchsten Steiiilohlengewimrung und K l o i n e i s e n i n d u st r i c.

Achtung , Bauanschläger ! Die Differenzen bei der Firma
Vogel , Schöneberg , sind beigelegt . Di « Sperr « wird dannt

aufgehoben .
Di « Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Verband « s

z8d » �reie Gewertschafts - Iuaend Berlin

,1Heut «. 18 llir . eifcun « des Iuaendbeirat , im Äoir�eren, , immer .
rant <Semerki>dast ?Z>aus . Cnflelufet 24 —2ä. — Leute , lozz tlhr . ta »en
die Truppen : Köpenick : Iuoendbeim Grünauer Str . 5. Vortrna : „unter .

eyantes ans Leip?! a' . - Gesuedbrnnnen : Iuaendlieim , Not « Schule , Toten .
buraer Str . 2. S- bachlrdradend . — « äbnW1 : Gruppendeim Rtich - nderqer
Strahr 88 kgeuertpchrdaus ) . Vortrag : . . Trlebnnse eines Polwitru " . — Tempet »
hof: Grupprndeim , Lntcinn Gernlaniastr . 4—6, Eingang von der Gichstraße .
Vortrag : „Tarif und Schlichtnngswrfep und ihre Bedentnna für dl« Unend¬
lichen ". — Moabit : Inqendbeim Lehrter Str . 18—19 Vortrag : . Entstehung
und Entwicklung der Religion " . — »«- . Lichtenberg : I »q« ndh «Im Gunter -
strahe dl. Ter Gruppenabend fällt au». Wir besuchen die Gruppe Lichtenberg .
— Lichtenberg : Iugentheim Hguttstraße . an der Legingftrahe . Bortrag : . . Wa»
ist Sozialismus " . — Schönhanscr Tor : Jugendheim Tieckttr . 18, geueowebr .
Haus . Reooluiionserinnerung 1818/1S18. — Landsberger Via »: Jugendheim
Viestelmenerstr . ö. Vorirag : . . Die grau in Sowietruhlanb . — »arten fSr die
veranstaltunq am 1». Rooember sind ansnertauit .

§. �uaendoruvpe
de » TZeniraiverbatttzes der Angestellten

Hrulk . Donnerstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Pankow -
»iederfchönhanfen : Zngendb . cim GLrfchstr . 14 Igroßes Zimmer ) . . . Krieg

— gretheit — Menschheit . " Vortragende : gricdei Hall . — Osten : Jugendheim
der Schule Litauer Str . 18. VoIlsIa »Mbend. — Treptow : Jugendheim der
Schule Wildcnbrncklltr . öl! fZilgang von der Kraehftrah « In Trrptowl . Vor»
trag : . . Lar! Licdlnccht und Vota Luxemburg " , »eferent : Ariur Mechow. —
Am Sonnag . dem 1«. November , 18 Uhr. beginnt der Vllrtragsvcklus : . Wie
höre ich Musik ? " Vortragender : Dr. Herbert . Jugendheim Nordwest . Lehrter
Straß « 18 —1«

TrinK « Krüuteriee

und gesunde ?
Nur eine Krtiile : kur , wie oie »cstan oeü Jahriarnrndea von der leidenden
Mcnsdibelt angewendet wird , <st das einzig Bleibende im fortwährenden
Wechsel mediz nischc Syste ne gewesen . Die giftfreien Heiikräuier führen dem
Organismus dieieniaen Substanzen zu. dieonbedlngt zur Ausscheidung kranker
SroHe notwendig sind — Aus diesem Grunde solUe jedermann , der das Blut
seines Körpers — den Haupt aftstrom — gesund erhalten will , in seinem eigenen
Inte , esse in jedem jähre im Herbst , wenn die Bürter fallen , eine Bio TrJnlgnngo -
knr vornehmen und sich rü diesem Zwecke des ber ahmten Kwietoe ' - en Uni .
vcrtal - Tee » bedie - en . Es können laicht Hautunrainlgkelten , Hautiutken . Voll -
blüt gkeit , Korpulenz . S' uhlverstoptung , Schlaflosigkeit , Magenbeschwenten .
AmrienverktlKUng , Erk &ltunecn . Qicht und Rheuma usw. im Keime erstickt
werden und so nicht zum Ausbruch kommen . — In fast allen Apoiheken
seit 50 Jahren käuflich ä M. IJO. fKurpackung 10 Kanons M. IS . —■> Ein
Büchlein über KrankhciisbUder und Gutachten gratis durch
Hans Kwt « « , CH —t . Mferlk . Bart In SWM , Alaxandrlnwutr . 29 «



Werner Mühn :TälCT SÖtliie
. . . . .2hr s « d überspannt ! Ihr habt große Raupen im Kops ! "

Der von Horn und Härte gekrümmte Zeigefinger meines Groß -
oaters deutet auf das Scheunendach . „ Vierzig Jahre habe ich dar -
innen gewirtschaftet : so lange ist es gegangen ! Und vor vier Wochen
hast du es übernommen und da geht es schon heute nicht mehr ? "

Jabach ! Die Zeit schreitet aber fort . Ein solches Stroh -
dach , wi « leicht fängt das Feuer . Und dann die ewigen Repara »
Nitren ,

"
verteidigt sich mein Vater . Ich betrachte erstaunt die Schäfte

seiner Landstiefel . Er geht ein paar Schritte weiter nach dem

Scheunentor hin . Sein Tritt ist fest .
„ Solche Reparaturen macht man selber . Aber so ist die Welt

von heute . . . da muß es ein Ziegeldccker und möglichst noch ein
Maler sein . Doch macht nur so weiter ! Ein paar Jahre und ihr
seid am Ende eures Lateins ! " ' Das eingeschrumpfte Kinn in dem

glattrasierten Gesicht bebt . Wie schlaffe Segel hängen die Arme an

seinen Schultern . Mit unsicheren Schritten geht er von dannen .

Zwischen den dürren Gräsern blitzen die ersten grünen Blätter .

Ich breite sie auseinander und finde «in Veilchen . Ich beschließe ,
davon « inen Strauß zu pflücken , denn ich weiß , mein Großvater
liebt die Blumen .

Plötzlich sehe ich hinter mir wieder die Stiefelrohre meines
Vaters . Seine harte Hand streicht über meinen Kopf .

„ Nun , kleiner Mann , wollen wir das Strohdach herunterreißen ?
Aber dann geht dort oben auch das Storchnest futsch . " Er hebt
die Fersen , steht für einen Moment auf den Spitzen , „Gell , du

willst doch noch ein Brüderchen haben ? " Durch seinen Bart blitzen
die Zähne .

Ich fühle « inen Druck in der Magengegend und antworte

prompt : „ Nein ! "
Er hebt mich lachend aus seinen Arm . „ Ach , du meinst , der

Storch kann sich für sein Geschäft ein anderes Dach , einen anderen

Bauern aussuchen . " Dann wird sein Gesicht ernst . Ich fürchte

beinahe diese Augen . „ Du willst allein bleiben ! Du fürchtest , daß
die Scholle zerbröckelt ? Recht so! Ein richttger Bauer liebt nur

seinen Hof . Ist dieser in Gefahr , so lehnt er sich sogar gegen den

eigenen Vater auf . . . "

Au ? einem Gemisch von Furcht und Dankbarkeit drückte ich

ihm die Veilchen in die Hand .
Er stellt mich vorsichtig auf die Erde zurück , wird nachdenklich ,

sieht nach dem Scheunendach . „ Nun , wenn du schon mal so groß
wie ich sein wirst , dann werde ich dir zeigen , daß ich nicht so rück -

ständig wie dein Großvater bin . " Er betrachtet die Veilchen und

«in energisches „ Es wird gebaut ! " verhallt mit seinen Schritten .
Als die Bäume in unserem Garten blühten , stand die Scheune

ohne Dach . Fremde Menschen waren auf unserem Hof . Aexte und

Beile gruben sich in die Stämme für das neu « Dachgerüst . Ich

spielte in den weißen Holzspänen .
Mein Großvater sprach schon seit Wochen mit keinem ein

Wort . Sein Kinn wurde immer spitzer . Auch mich beachtet « er

kaum , obwohl ich wußte , daß er Kinder sehr gern hatte .
Eines Tages stand er wieder sinnend in der Eck«, wo das ver -

witterte Wagenrad van dem heruntergerissenen Strohnest lehnte .
Ich faßte mir ein Herz und fragte : „ Großvater , ist dir denn das

Nest so leid ?"
Er sah auf . Seine Augen schimmerten feucht .
„ Aber wir können das Nest doch auch wieder auf dem neuen

Dach anbringen . " Ich fühlte dabei aber jene Angst im Magen .

„ Nein , niemals würde ein Storch auf einem Ziegeldach sich
heimisch fühlen . . . " Sein Gesicht wurde weicher , «r sah mir in die

Augen : „ Aber wenn man schon mal alt und schwach ist , so muß man
alles über sich ergehen lassen , muß zusehen , wie der Hos zugrunde

gerichtet wird . " Da knallte in der Küche , wo meine Mutter han -
tierte , ein Topf . Main Großvater zuckte zusammen . Dann wurde
mit Nachdruck mein Name gerufen .

Die Ernte ist vorüber . Alle - ist unter Dach und Fach . Die
Bauern atmen auf . Auch mein Großvater hat zur Arbeit nochmals
seine letzten Kräfte zusammengerissen . Alle sind jetzt wieder gut .

Ich glaube , im stillen freut auch «r sich jetzt über das neue feste
Scheunendach .

Eines Abends , da es schon früher dunkel wurde , spielte ich in

der Stube mit meinem Holzpferde . Mein Großvater war noch wie
immer draußen im Kuhstall . An den Fenstern rüttelte ein scharfer
Wind . Plötzlich schrecke ich auf , wie der Bater heftig sagt : „ Keine

Furche kann man tief genug pflügen . Mit der Arbeit kommt man
das ganze Jahr nicht zu Rande . Pferds werden gekauft , damit basta ! "

„ Aber du weißt doch , wie der Vater an seinen Kühen hängt .
Geht auch nur eine davon aus dem Stall «, so ist das sein Tod, "

«ripidert meine Mutter .

„ Aber die anderen Bauern können das Doppelte auf ihren
Feldern ernten . . . . "

Durch die harten Wort « wird es hinter dem Osen im Waschkorb

lebendig . Schrilles Weinen «rfüllt die Stube . Meine Mutter ver -

sucht zu beruhigen .
Ich oersppürte wegen des Pferdekaufs so etwas wie Schaden -

freud «. Denn auch mich hatten sie ja alle belogen — trotz des her¬
untergerissenen Storchnest « « hat sich noch lein Brüderchen , ein

Rivale , «ingefunden .
Di « Tage verstrichen . Pferdehändler kamen und gingen . Sie

rochen widerlich nach Schnaps . Di « Mützen hatten sie tief in die
Nack « n gezogen . Ihre Pferde wurden beklopft , gemustert . Es

wurde gehandelt und gestritten . Mein Großvater hatte sich fest in

seine Auezüglerstube eingeschlossen . Auch auf mein heimliches
Klopfen und Rufen öffnete er nicht .

Es fiel der erste Schnee . Da zerrten ein Händler und sein

Koppelknecht zwei schwarzgescheckte Kühe aus unserem Stall . Am

Hoftor brüllte eine noch einen Abschiedsgruß . Da plötzlich klirrten

als Antwort Glasscherben auf das Pflaster . Ein markerschütternder
Schrei spritzte über den Hof . —

Auf dem Fenstersims der Ausziiglerftub « lag ein Kopf und ein
Arm hing heraus , leblos wie ein Wäschebündel . Mein Großvater
war einem Herzschlag erlegen .

Am dritten Tage klapperte der Sarg . Mein Vater meinte :

„ Wahr ist es : nie hat er sich eine Stunde Ruhe gegönnt . Doch

sein harter Kopf ist an dem Fortschritt der Zeit zerbrochen . " Dann

schneuzte er sich.
Bevor der Leichenzug sich in Bewegung setzte , ging mein Dater

nochmals in den Stall zu den neuen Pferden , sah nach , ob alles in

Ordnung war .
*

Das Leben geht weiter . Pferde und Scheunendach waren

zur Selbstverständlichkeit geworden . Auch die Erinnerung an den

Zweikampf der Bäter begann zu verblassen , denn mein eigener Arm

hott « schon längst den Pflug führen gelernt . Und so etwas erfüllt
und stärkt das Bewußtsein .

Das Dorf hatte sich in dieser Aett wenig verändert . So hatte
man kaum gemerkt , daß man älter geworden war . Und doch war
ich schon verheiratet . Es war im Grunde «ine einfache gradlinige
Sache gewesen . Mein Empfinden hotte dabei mit dem Vorschlag

meiner Mutter ungefähr übereingestimmt . So war ich der Be -

sitzer des Gutes und war schon selbst — Vater .
Im Dorf hatte sich in dieser Zeit «ine Genossenschast gebildet .

Ein « Anzahl Kleinbauern hatten sich zusammengeschlossen , um einen
Traktor zu kaufen . Auch ich wollte beitreten , aber vorher meinen
Vater davon unterrichten .

Er stand in der Mitte der Stube . Er trug noch immer Land -

stiefel wie einst . Ich hatte versucht , ihn von der Notwewndigkeit
der Tiefkultur in der Bodenbearbeitung zu überzeugen . Er schwieg .
Sein Gesicht war während der Zeit unbeweglich geblieben .

„ Genossenschaft . . . ? " Er lachte gezwungen . „ Nein und noch -
mal ? nein ! Das ist der Bankrott , der Untergang . Jeder Bauer

für sich ! Nur so kann er gedeihen ! "
„ Aber die Großbauern haben doch die Trattoren . Und wie

sollen wir uns anders gegen ihre gesteigerten Ernteerträge behaup -
ten ? " wandte ich ein .

„ Kumpanei ist Lumperei ! " Er brach ab . Sein Gesicht war

zur Scheune gewandt . Doch die Augen starrten nur ins Leere .

„ Rückständig ! Nein , ich bin nicht rückständig ! Aber so etwas ist

schon Selbstmord . Und ich dulde keineswegs , daß der Hof unserer
Väter so leichtfertig zugrunde gerichtet wird ! "

Die Tür knallte ins Schloß . Draußen polterte und schimpfte
er weiter .

Ich zucke die Schultern und mache kehrt . Hinter mir steht mein

kleiner Sprößling . Auch er trägt die ersten Langstiesel . Mit großen

Augen hat er den Streit beobachtet . Ich streiche ihm über den

Kopf und erzähle ihm die Geschichte meines Daters : von dem

Pferdekauf , von dem Strohdach mit dem Storchnest . . . Doch er ,
der kommende Bauer , bleibt ernst , als hätte er schon heute seine
Bedenken und seine Ziele .

Da jagt jäh wie ein Stich durch mein Gehirn : „ Was wird sein ,
wenn er groß ist ? Bei welcher Gelegenheit wird er mir mal an
den Kopf weisen : Ja , Vater , aber du bist eben rückständig ! . . . "

Draußen auf der Straße donnert der neue Genossenschafts -
traktor über das Pflaster . Der Kleine ist begeistert zum Fenster

gesprungen . Ich aber verspüre plötzlich jene Beklemmung , jene

Angst aus der Kindheit wieder im Magen . . . .

Wie enlf Sehen WinSergewiUer 1

Das kurze , aber heftig « Gewttter , das jetzt in einigen Testen

Norddeutschlands beobachtet worden ist , bringt uns eine merkwürdig «
und seltene Naturerscheinung in die Erinnerung , die den Gelehrten
viel zu denken aufgegeben hat . Daß bei der Wärme im Sommer

groß « Mengen Wasserdampf in die Lust aussteigen und bei der Ab -

drängung durch die an und fiir sich trockene Luft bedeutende Elek -

trizitütsmengen bstden , ist ja allen geläufig , ober wie kann derselbe
Vorgang bei der Kälte im Winter sich vollziehen . Es ist nichts
anderes als die Reibung , die auch hier Elektrizität erzeugt , und zwar
die Reibung des Wassers in der Form von Wassertropfen oder

Wasserdamps an der Lust oder auch an der Erdoberfläche . Diese

Reibung verschiedenartiger Körper , die stets Elektrizität erzeugt ,
würde bei ruhiger Atmosphäre im Winter nicht ausreichen , um so
boh « Spannungen hervorzubringen , wie sie für «ine Entladung im
Gewitter notwendig sind . Es ist daher unruhige Witterung Vor¬

bedingung für die Wmtergewitter , denn die heftige Bewegung der

Lust im Sturm , wie wir sie auch diesmal erlebten , bringt «ine ge -
steigerte Reibung der Wasserteilchen an der Luft hervor .

Seine Raichen
Ton Anielma Meine ( f )

Es gibt eine einzige Eigenschaft , um die ich den Mann benÄde .

Dqs sind seine Taschen .
Alle seine Uebcrlcgenheiten , die wir bewundern , olle unsere

Mängel , die man uns vorwirft , rühren von dem Umstand her , daß

der Mann Taschen Hot, wir aber keine .

Ich werde das beweisen .
Man nennt uns flatterhaft , vergeßlich , hilssbedürstig , langsam

von Entschluß , furchtsam , sklavisch , unwahr , launenhaft , kokett ,

Neinlich , beschränkt , egoistisch . Wenn wirklich der Mann alles das

nicht ist , so verdankt er das einzig und allein seinen Taschen . Denn

warum sollte er flatterhaft und vergeßlich sein , wenn er

doch dicke Notizbücher bei sich tragen kann , die ihn erinnern ? Dazu

einen Bleistift , mit dem er sich all « Rendezvous , Verabredungen ,

Versprechungen und Vorsätze sofort aufzeichnen kann ? Unser Knoten

im Taschentuch hat längst nicht dieselbe Wirkung .
Und wie kann er hilfsbedürftig sein , wenn er olle mög -

lichen Gerätschaften wie Messer . Bindfaden , Uhr , Propfenzieher .

Streichhölzer , elektrische Lampe , Reserveklemmer bei sich haben
kann ? Ist es da nicht selbstverständlich , daß er . anstatt egoistisch

zu sein , sich mit diesen Hilssmitteln auch anderen gefällig mach - ,

ihnen beispringt , wenn sie in Verlegenheit sind ? Wie sollte er nichi

rasch von Entschluß sein , wenn er Hausschlüssel , Brieftasche
mit Geld . Briefmarken . Füllfederhalter bei sich führt , um etwa seine

Angehörigen zu benachrichtigen , daß er eine plötzliche Reise unter -

nehmen will ? Furcht ? Kann er nicht einen Revolver bei sich

tragen ? Außerdem all sein « Ausweise und Zeugnisse ? Sklavisch ?

Ist er nicht immer Herr der Situation ? Hat er nicht sozusagen
die Menschen in der Tasche ? Lügen ? Wozu all die Unbequem -

lichkeit ? Mit seinen wohlgefülllen Taschen darf er es sich erlauben ,

d! « Wahrheit zu sagen und sie durch allerlei Zeugnisse , die er bei >

sich trägt , zu erhärten . Auch die Koketterie ist ihm unnötig . Er

hat gediegenere Eroberungsmittel . Kann er nicht Konfekt bei sich

tragen und ihr anbieten oder sein « Gedichte herausziehen und ihr

vorlesen ? Oder ihr mit Stecknadeln berspringen , wenn sie sich beim

Einsteigen in die Elektrische den Rocksaum zerrissen hat ? Ihr ein

Spiegelfchen anbieten und Puderbüchschen ?
Sie aber , die Zlrme , kämpft indessen mtt Paket , Handtöschchen ,

Regenschirm , Briefen , die sie in den Postkasten zu stecken hat , und

dem Geldschein , der ihr im Handschuh steckt , well sie , beladen wie sie

ist , nicht an ihr Portemonnaie herankann . Er natürlich braucht
kein Paket . Er birgt Einkäufe im Ueberzieher . Immer hat er für

sich und andere die Hände ftei , braucht weder ungeschickt noch

schüchtern dazustehen , nicht kleinlich , hat Muße , freien , weiten Blick .

der nicht für tausend kunstvoll angebrachte Anhängsel zu sorgen

hat . Er kennt die West wie sein « Taschen , deren beruhigende Voll -

ständigkeit ihm erlaubt , sich von den Kleinlichkeiten des Lebens ab -

zuwenden und mit den großen Fragen zu beschäftigen : so daß er

nicht beschränkt genannt zu werden braucht . Ihm gehört die

Welt . Und das alles verdankt er — seinen Taschen .

E r st « Nachschrift :

Ich gebe dieses Manuskript meinem Main « mit , der es « mf die

Post tragen soll , weil ich fürchte , es unterwegs aus meinem Perlen -
handtäschchen zu verlieren . Es springt immer auf .

Zweite Nachschrift :

Das Manuskript ist in der Tasche meines Mannes mehrere
Tag « „ poste restante " geblieben . Es ist ganz zerknittert . Ich weiß
nicht , ob ich es noch abschicken soll ? Ich habe Zweifel bekommen an
der einzigen beneidenswerten Eigenschaft des Mannes .

Verbrecher - JCeld -

Ein sehr simpler Lebenslauf , eine überaus einfach « Kranken -
geschichte , die Prof . Johannes Lange , Breslau , von einem seiner
Patienten veröffentlicht , wirst ein eigenartiges Licht auf die An -
passungsfähigkeit der Persönlichkeit an veränderte Außenweltsver -
hältnisse . Ob einer ein Entgleister wird , vielleicht ein Landstreicher ,
der in Hafenvierteln oder Nachtasylen endet , oder ein großer Entdecker
und Forschungsreisender — ob einer ein Krimineller , ein Held oder
ein Fürsorgeempfänger wird — das hängt oft nur von den äußeren
Umständen ab , in die ein Mensch hineingeboren wird ober die die

äußere Kulisse seines Lebenslaufes bilden .
Der 1888 geborene 1 ist ein kleiner dürstiger Mann mit bereits

stark gelichtetem Haupthaar und einer recht bewegten Vergangenheit .
Ale Kind war er schwer erziehbar , in der Schule ist er sitzengeblieben ,
aus der Klempnerlehre lief er davon . Dann versuchte er sich in . zahl -
reichen Berufen , auch zur See ist er eine Zeit hindurch gefahren :
mitunter ging er auch vom Schiff in den Häsen einfach durch , so
zuletzt in Genua 1S1Z , von wo er zu Fuß bis an die Maingrenze
wanderte . Nach seiner Strasliste ist er mtt 15 Iahren wegen wider -
natürlicher Unzucht , später viermal wegen Diebstahls , einmal wegen
Betrugs und Mundraubs und achtmal wegen Bettelns bestraft
worden . Doch spricht manches dafür , daß hier nur eine Auswohl
aus seiner Strafliste vorliegt .

Dieses Bist » verwandelt sich völlig im Krieg . Als Kriegsfrei -
williger eingerückt , wird 1 nach wenigen Monaten Gefreiter , kurz
darauf Unteroffizier und kaum ein Jahr nach Kriegsbeginn ist er
schon Vizefekdwebel . Er ist zweifelsohne ein unerschrockener und

eifriger Potrouillengänger , der neben anderen Auszeichnungen bald
mit dem Eisernen Kreuz , dem Militärverdienstorden und der Goldenen

Tapferteitsmedaille — einem sehr selten verliehenen Orden — aus¬
gezeichnet wird und dessen Leistungen auch sonst ganz besondere An -

erkennung finden . Dreimal wird er verwundet , und die Art der

Verletzungen — Handgranaten - und Splitterverletzungen — zeigt , daß
die Wunden Im Ncchkampf erworben wurden . — Ein Held , dessen
große Zelt angebrochen war , der nun endlich einmal beweisen tonnte ,
daß auch er zu etwas gut war — getragen von der Situation , die

ungewöhnlich war , ihn lockte und sein Abenteurerblut in Wallung
brachte .

Als jedoch die Episode , in der er sich als Held ermessen durfte .
zu lange währt , gerät unser Freund — schon Anfang 1916 — in

Schwierigkeiten . Der eisernen Disziplin kann er sich nicht auf die
Dauer fügen , die Strapazen werden ihm . zuviel : bald gibt er im

Feld nur noch Gastrollen und wandert von Lazarett zu Lazarett , bis
er schließlich al » beschränkt arbeitsfähig in die Heimat entlassen wird .

Nun wird aus dem Helden ein Rentonjäger , der bald der öftent -
lichen und privaten Fürsorg « dauernd zur Last fällt . Trotz ärzt -
sicher Gutachten und der ausdrücklichen Feststellung , daß keinerlei

Zusammenhang zwischen I ' Wesensart , seinen ewigen , unsaß »
baren nervösen Beschwerden und seinem Kriegsdienst besteht , daß er
vielmehr der gleich « asoziale Psychopath geblieben sei , der er berests
vor dem Kriege war , wird ihm «ine Rente von weit über 190 Mark

monatlich zugebilligt , die zum Teil sogar kapitalisiert wird . Ohne
jede sachverständige Beratung tauft I ein Haus in einer Einöd « und
errichtet dort eine Hühnerfarm , nimmt Darlehen auf , bekommt
Mittel zur Beschaffung von Werkzeugen , die ihm aber nur als

Attappe dienen . In Wirklichkett arbeitet er nichts . Er ist zweimal
verheiratet , doch sorgt er weder für Frau noch Kinder . Sein Kind
aus zweiter Ehe läßt er unter allerlei fadenscheinigen Begründungen
— weil die Wohnung zu naß , weil keine Milch . zu beschaffen sei
ii . ä. m. — im Krankenhaus , in Säuglings - und Kinderheimen .

Er bittet und bettelt nach allen Seiten und erhält vielerlei Zu¬
wendungen . Liegt dieses Geschäft einmal im argen , sucht er auf
Grund seines „ Kriegsdienstbeschädigungsleidens " dos Krankenhaus
auf .

Diesen banalen Lebenslaus empfiehlt Prof . Lange unserer Be -

achtung , weil er uns mit besonderer Eindringlichkeit die durch äußere
Schicksale bedingten Wandlungen im Crscheinungsbikd eine psycho -
pathische Persönlichkeit zeigt . Vor dem Kriege ein Haltloser . Ar -

beitsscheuer , ja sogar ein ausgesprochen Krimineller , erwirbt er im

Krieg « die Fassade eines Helden , die allerdings zusammenstürzt , so-
bald Disziplin und längeres Ausharren von ihm verlangt wird .

Nach dem Kriege kommt das Halllose seiner Persönlichkeit wieder

zur vollen Gestung — bis er endgültig in die Arme der Fürsorge
aufgenommen wird , die es ihm erspart , erneut kriminell zu werden

Der , der all dies erlebte , bleibt wohl im Grunde immer un -
widerrufsich derselbe . Nur die zufällige Gestaltung der äußeren
Lage , die veränderte Umwelt oerleiht bei oberflächlicher Betrachtung
dem Bild ein so verschiedenes Gepräge . Unfähig zur Eingliederung
in jede Form von Gemeinschaft , blind für außerpersönliche Werte ,
eitel , prahlsüchtig , arbeitsscheu , liebesunfähig — das sind die Züge ,
die bei dieser Persönlichkeit immer wiederkehren — wenn sie auch in
der Periode des Heldentums durch zeitweilige Leistung überdeck�
wurden .

Verbrecher — Held oder Objekt der Fürsorge — als was wird
dieser T bezeichnet und in den Aufstellungen geführt werden , wen :
einmal nach zwei oder drei Jahrzehnten bei Gelegenheit irgend -
welcher Erblichkeitsfeststellungen eines seiner Kinder nach dem Vater
gesragt wird ? Hier tut sich eine Lücke auf , auf die Prof . Lange mit
Nachdruck hinweist , weil sie für unsere eugenischen Bestrebungen von
größter Tragweite sst. Heute wissen wir noch nicht , auf welchen
Grundlagen jene verschiedenen Ausgestaltungsmöglichkeiten einer

Persönlichkeit erwachsen , und noch viel weniger wissen wir , wie jene
Grundlagen sich vererben . Um aber den Menschen „ von morgen "
gestalten zu können — und das ist ja schließlich das A und O alles

eugenischen Handelns — , müssen wir die Grundlagen kennen , müssen
wir wissen , in was für eine Umwelt wir ein bestimmt beschaffenes
Individuum setzen müssen , um das beste aus ihm herauszuholen .
Anfänge , sehr bemerkenswerte Anfänge sind bereits heute gemacht .
an denen gerade Prof . Lange selber durch seine Zwillingssorschungen
hervorragenden Anteil hat — aus den meisten Gebieten aber fehlt
uns noch jede Boraussetzung für ein zweckmäßiges Handeln . Daß
die Schaffung dieser Voraussetzungen eine der dringlichsten Forde -
rungen unserer Zeit ist — das sollte uns die simple Lebensgeschichte
jenes I besonders verdeutlichen . Dr . Lily Herzberg .
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Der Preisabbau in der Krise .
Was in Deutschland noch fehlt und wie falsch alles laust .

Die Preissenkung war immer eine notwendige Begleiterscheinung
jeder Krise . Auch bei der gegenwärtigen Krise sinken die Preise in
ollen Ländern und auch in Deutschland . Trotzdem besteht
ber uns , wie es jetzt schon allgemein anerkannt wird , das P r o b l e m
des Preisabbaus . Es wird auch anerkannt , daß ein be -
wüßtes und planinäßiges Eingreifen des Staates zum Zwecke der

Preissenkung notwendig ist . Warum «st es so ? Warum hält man
jetzt eine Preisabbauaktion für notwendig , während man
früher an solche Aktionen , d. h. an Eingrisfe des Staates während
der Krise gar nicht gedacht hat ? Es wird also empfunden , daß sich

bei uns die Preissenkung nicht so vollzieht , wie es

sein muh ,

damit die Krise überwunden wird und eine Besserung der Beschäf -
tigung einsetzen kann .

Wenn man nur die allgemeine durchschnittliche Preissenkung In
einem Lande betrachtet , so besteht gar keine Möglichkeit zu beurteilen ,
ob diese Senkung ausreichend ist . Vom Oktober 1929 zum
Oktober 1930 sind die deutschen Großhandelspreise nach dem amt -

lichen Großhandelsindex um 12,4 Proz . gesunken . Wie kann man
beurteilen , oh diese Senkung der Großhandelspreise stark genug
oder zu gering ist ? Am nächsten liegt der Vergleich mit den
anderen Ländern , die auch stark durch die Krise betroffen
sind . Wir können jetzt einen solchen Vergleich mck England und
USA . für September machen .

Im September 1939 waren die Großhandelspreise niedriger als
im September 1929 :

in Deutschland . . . . . . . . . . . .um 11 Proz .
, England ( nach dem Index des . Economist ' ) . . 20 . 2 ,

. . . . . Board ofTrade * ,15 .
„ den USA

.. . . . . . . .. . . . . . .

13,6

Die Preissenkung war also in Deutschland viel

schwächer als in England und auch schwächer als in
den USA .

Der Gesamtindex umfaßt aber die Preise für verschiedenste Pro -
dukte , agrarisch « und industrielle , einheimische und eingeführte . Man
muß deshalb auch die Entwicklung einzelner Gruppen , aus denen

dieser Inder zusammengesetzt ist , betrachten , wobei leider die Ab -

sonderung der eingeführten Waren von den einheimischen nicht mög -
lich ist . Es ergibt sich dann folgendes Bild :

Es waren im Oktober 1939 billiger als im Oktober 1929 :

Industrielle Rohstoffe und chalbwaren . . um 12,8 Proz
Fertigwaren : Produktioizsmittel . . . nur . 1,9 ,

Konsumgüter . . . . .. . 8,9 „
Es waren dagegen in Amerika im September 1939 billiger als

im September 1929 :

Rohstoffe . . . . . . .. . . . .um 17,0 Proz .
chalbwareix . . . . .

. . . . . . . .

21,6 .
Fertigwaren . . . . . . . .. 10,5 ,

Bei aller Vorsicht , die solchen Vergleichen gegenüber immer ge-
boten ist , läßt sich cinwand ' rei feststellen , daß sich erstens die Sen¬

kung der Weltpreise für Rohstoffe in den deutschen Preisen viel

weniger ausgewirkt hat als in den USA . ( und auch in anderen

Ländern ) und daß zweiten » die Preissenkung in den deutschen Pro -

dykticnsmittetlndustrien in gar keinem Verhältnis zu der Preis¬

senkung in anderen Gruppen steht , ja überhaupt in einem nennens¬

werten Umfang nicht staltgesunden hat .

Ursachen der Hemmungen .

Die wichtigste Hemmung für den Preisabbau besteht also , soweit
die Großhandelspreise in Frage kommen , darin , daß die Preise für
die Produktionsmittel völlig außerhalb der allge -
ineinen , während der Krise notwendigen Entwicklung bleiben . Dies

ist aber vornehmlich das Gebiet der gebundenen Preise , auf
welchem der organisierte Widerstand gegen den Preisabbau am

stärksten ist .
Die zweite außerordentlich wichtig « Hemmung stellen die

Preisbindungen im Einzelhandel �dar, deren Aus¬

wirkung aber nicht statistisch erfaßt werden kann . Deshalb ist die
>Forderung nach dem Eingreifen gegen die Preisbindungen zweifellos

berechtigt . Das Problem des Preisabbaus beskehl in der Ueber .

windung der künstlichen henimungen , die dem Zwanz zur Preis¬

senkung unter dem Druck der Schwächung des Absatzmarktes ent¬

gegenwirken .
Die Preissenkung vollzieht sich während der Krise unter dem

Druck vom Absatzmarkt aus . Die Warenpreise müsien gesenkt wer -
'

den . da die Waren zu den alten Preisen keinen ausreichenden Absatz
finden . Durch diesen Vorgang wird die Kaufkraft wieder hergestellt

�und damit die Voraussetzung für die Ueberwindung der Krise ge-

schaffen .

Wir haben schon eine ganz gewaltige Winderung der

Kaufkraft .

die um das Vielfache größer ist als der Ausfall der Kaufkraft bei

den Erwerbslosen allein und ungefähr dem gesamten Pro -

duktümsausfall entspricht� Nicht nur die Arbeitslosen bekommen

jetzt weniger , als sie als beschäftigte Arbeiter verdienten . Durch die

Verminderung des Umsonges der Produktion und des Absatzes haben

auch verschiedene andere Einkünfte abgenommen Auch der Lohn -

abbau bei den beschäftigten Arbeitern hak in großem Nahe ilalt -

nesundea trotz der verhältnismäßig starken Stabilität der Taris -

löhne . Leider versagt unsere Statistik on diesem wesentlichen Punkte

vollkommen : man hat keine branchbaren Berechnungen für den

Abbau der übertarislichen Löhne, , überhaupt keine ausreichenden

Unterlagen für die Berechnung der effektiven Verdien st c.

Daraus koüunt es aber in erster Linie an .

Man spricht jetzt soviel von den Reallöhnen .

Die Binsenwahrheit , daß die Entwicklung der Nommallöhne mit

der Entwicklung der Reallöhne nicht gleichbedeutend ist . wird uner .

müdlich wiederholt Die R e i chs r e g i e ru n g will angeblich den

Lohnabbau ohne Verminderung derReallöhne fördern ,

also nur den Abbau der Nominallöhne , der durch die Verbilligung

der Lebenskosten wettgemacht wird . Leider geht dabei die U n -

wissenheit und dementsprechend die Unfähigkeit , wirt -

schaftliche Zusammenhänge zu übersehen , so weit , daß man gar nicht

zu merken scheint , daß auf dies « Weise der

eigentliche Zweck des Preisabbaues nicht gefördert ,

sondern vielmehr sehr wirksam durchkreuz ! wird .

Der Preisabbau dient der Ueberwindung der Krise , indem durch
ihn die reale Kaufkraft gehoben wird . Deshalb müssen wäh¬
rend der Krise zunächst die Reallöhne im Sinne der Kaufkraft der
Stundenlöhne und dann die Reallöhne . als R e a l v e r d i e n st e
steigen . Das war auch immer eine typische Erscheinung für die
Zeit der Krise und ihrer Ueberwindung . seitdem die Arbeiterschaft
infolge ihres zunehmenden Anteils an der Gesamtbevölkerung zu
einer sehr wichtigen K o n s u men t e n s chi ch t geworden ist .

Es lassen sich während der Krise und in der Zeit , da die ersten
Ansätze zur Besserung in Erscheinung treten , zwei Perioden
unterscheiden . In der ersten Periode steigen die Real löhne im

engeren Sinne , d. h. es wird der Stundenlohn in seiner Kaufkraft
höher , zunächst sinken aber zugleich die Real verdien st e , weil
viele Arbeiter verkürzt arbeiten , und sinkt die gesamte reale Kauf -
kraft der Arbeiterschaft erst recht sehr stark , da die Arbeitslosigkeck
zunimmt . Nachdem die Ncallöhne stark genug gestiegen sind ,
so daß auf diese Weise zusammen mit der Steigerung der realen

Kaufkraft anderer Bevölkerungsschichten die Grund -

lagen für die Besserung des Absatzes geschaffen sind , tritt auch eine

verstärkte Steigerung der Realverdienst « durch die Besserung der

Beschäftigung ein . Das ist die zweit «, die Periode der eigentlichen
Erholung nach der Krise .

Die reale Kaufkraft nimmt während dieser Periode zu l . wegen

der Zunahme der Kaufkraft der Stundenlöhne , 2. wegen der stärkeren
Beschäftigung der arbeitenden Lohnempfänger und 3. wegen der

Wiedereinstellung der Arbeitslosen . Wir werden in einem späteren
Artikel diesen Vorgang noch durch einige eindrucksvolle Beispiele
erläutern .

Heute kolnmt es darauf an , daß klar wird , worin eigentlich die
k o n ju nktu r b e leb e n de Wirkung des Preisabbaus
besteht und unter welchen Voraussetzungen der Zweck der P r e i s -

lenkung erreicht wird , namentlich in einem Lande , in dem wie
bei uns die Lohnempfänger «ine Konfumeutenschicht von entschei -
dender Bedeutung sind .

Die erste und zugleich wichtigste Funktion des Preieadbans be¬

steht also darin , daß er eine solche Steigerung der Reallöhne bewirkt .
die in ausreichendem Maße den Ausfall der kauskrafl infolge der

schlechten Beschäftigung wettmacht . Sind wir uns darüber klar

geworden , so muß uns auch der

Zusammenhang zwischen dem Preis - und dem Lohnabbau

in einem ganz anderen Lichte erscheinen , als er von den
Leuten , die verschiedene offizielle Auslassungen der letzten Zeit
erdichtet haben , geschildert wurde . Wenn infolge der Zu -
jammenwirkung des Preis - und Lohnabbaus die Reallöhne der be -

sihäsliglen Arbeiter nur in ihrer früheren höhe erhalten bleiben und

nicht erhöht werden , so wird dadurch die Depression stabilisiert , weil

für den Aussall der Saufkrosl der Arbeitslosen kein ausreichender

Ausgleich geschasjen wird . Die Steigerung der realen Kaufkraft
anderer Schichten wird für einen solchen Ausgleich schon deshalb nicht
ausreichen , weil auch die veamtengehälter gekürzt und die Ange -

stelllengehäller , wenn es nach den Unternehmern » nd nach der Re¬

gierung geht , abgebaut werden sollen .

Konsumpreise und andere .
Ein lehrreicher Vergleich über Fleischpreise .

Daß dos Berliner Konsumfleisch gut und billig ist , weiß jedes

Mitglied . Das „ Berliner Tageblatt " hat gestern morgen eine Tabelle

veröffentlicht , aus der sich für neun verschiedene Geschäfte am gleichen

Tag « -die Preis « ersehen lassen Das „ B. T. " knüpft an die Dar -

stellung die Bemerkung , daß die kolossale Verschiedenheit der Preise
eine völlige Preiswillkür in Berlin , in den einzelnen Stadtteilen

wie auch zwischen Warenhäusern , Großileischereisilialen und Klein -

sleischereien , erkennen lasse . Bor wenigen Tagen hat der „ Vor¬
wärts " die Fleifchpreife der Konsumgenosienscha - st Berlin veröffent -

licht . Für einige Fleischsorten ergibt sich danach unter Verwrndung
des Materials des „ Berliner Tageblatts " folgender mteresiante Ber -

gleich :

Die Tabelle zeigt im ganzen überraschend « Unterschiede zu -
gunsten der Konsumvereinspreis « . Mögen bei der Auswahl durch
das „ Berliner Tageblatt " noch so viele Zufälle mitgespielt haben —

es sind unter den ausgeführten Geschäften keine Fleischereien in

Arbeitervierteln oder in der Nähe der Fleischabgabestellen der Kon -

iumvercine genannt , buch sind scheinbar einige Posten nicht voll

vergleichbar — , so ist doch an der «rsreulichen Erkenntnis nichts zu

deuteln , daß die Fleischpreise des Konsumvereins Berlin die billigsten

sind . Die gute Qualität der Konsumwaren hat noch niemand be -

stritten : dabei müssen noch die 4 Proz . Rückvergütung - berücksichtigt

werden .
_

Elektroherren bauen ab !
Werben die Berliner Metallarbeiter jetzt Zähler und

Transformatoren aufs Brot streichen ?

Die Preisstelle des Zentralverbandes der denk -

schen elektrotechnischen Jndustrie teilt mit , daß sie schon

mit Wirkung vom 15. November 1930 ab die Listenpreise für

Maschinen , Motoren , Transformatoren , Zähler , Apparate , Jnstalla -

tionsmaterial und Hauslzaltsgeräte um S Proz . senken werde . Dieser

Beschluß setze baldige Senkung der Preise der Zulicseranten voraus

und sei erfolgt , obwohl der Schiedsspruch für die Berliner Metall -

Industrie erst am 19. Januar nächsten Jahres im vollen Ausmaß

in Kraft trete .
Die Gewinne bei der Elektroindustrie waren und sind der -

ort . daß sie sich die Prei - sencnng von 5 Proz . schon leisten kann .

Die Preissenkung hätte in Hinsicht auf die Gewinne in der Elektro¬

industrie größer ausfallen müssen , eine Lohnsenkung ist da -

zu überflüssig !
Die außerhalb Berlins liegenden Betriebe der elektrotech -

nischsn Industrie haben sich der Preissenkung der Berliner Industrie

angeschlossen , „ in der Erwartung , daß auch bei ihnen «ine Lohn -

senkung erfolgen wird " !

Hamburger Strompreisfenkung ?
Die gemischtwirtschaftliche Hamburger Elektrizitäts -

werke A k t. - G e s. hat den Aufsichterat zu einer außerordent -

lichen Sitzung zusammengerufen , in der zu dein Vorschlag der Ge -

schästsleitung aufSenkungder Hamburger Licht st roiy -

tarife Stellung genvnmien werden soll , lieber den Umfang der

Preissenkung sind noch keine Einzelhetten bekannt .

Kleine V�dissenkung für Gmhlampen .
Aus der Glühlampenindustrie wird mitgeteilt , daß ein Abbau

der Preise um 5 bis 10 Pf . je Lampe erfolgen wird . Da ab

November 1929 für die neue Norntallampe ( innen mattiert ) mit

220 Volt und 15 bis 100 Watt Preise von 1,10 bis 2,50 M. ga�en ,

betragt die Preissenkung etwa 4 Proz . . ist also angesichts der

in der Gtühlampenindustrie erzielten außerordentlichen Gewinne

sehr gering . Nicht völlig zutreffend ist die Behauptung , daß

seit November vorigen Jahres insgesamt eine Preissenkung um
12 } i Proz . eingetreten sei : denn von der vorjährigen Preissenkung
wurden nur die innenmattierten Lampen , nach unserer Kenntnis

aber nicht die hellen Lampen betroffen , die bis dahin die

Normallampen waren . Für die gebräuchlichsten Typen von Auto -

moblllampen sei außerdem eine Preissenkung von 714 Proz . vor¬

genommen worden .

Weltdroffelung für Kupfer .
Der Markt soll knapp gehalten werden .

Bor einigen Tagen begann in New Vork eine Be -

s p r e ch u n g der großen Kupsermagiraten Europas und Slmerikas

über Maßnahmen , ein weiteres Absinken der K ups erpreise

zu verhindern . Hieran haben außer Vertretern der großen
amerikanischen Konzern « unter anderem teilgenommen zwei Dele¬

gierte der belgischen Kongogruppe sowie Vertreter der beiden

großen kanadischen Konzerne International Nickel Co. ( Konzern
des Britischen Chemietrusts und der Noranda Mines . Da auch die

vorwiegend mit englischem Kapital arbeiten rhodesischen Unter -

nehmungeii ( Südafrika ) bereit sein sollen , sich gegebenenfalls enieni
Ue b erel n ko mm e n zur Einschränkung der Produk -
tion und zur Hebung der Preise anzuschließen , so wäre

diese Front ber Kupfererzeuger noch umfassender als das bisherige
internationale Kupferkartell . Es scheint also , als ' ob infolge der all -

gemeinen Absatzkrise die Gegensätze unter den großen Produ¬

zenten sich vermindert haben .

Nach einer Meldung des amerikanischen „ Journal of Conuneroe "

haben nun tatsächlich die Besprechungen zu einer Abnrachung ge -
führt , wonach die Kupfererz « ugung um 12 bis 15 Pro -

zent eingeschränkt werden soll , um das Verhältnis
zwischen Angebot und Aachfrage zugunsten der Erzeuger zu ver -

schieben : - dabei soll angeblich die Produktionseinschränkung der bel -

gisch -engkischen Haut - Katanga - Gesellschaft ( die in Belgisch - Kongo ar -

beitet ) noch stärker sein als bei den übrigen Gruppen . Sollte diese
Meldung zutreffen , so wäre dies ein sehr bemerkenswerter Erfolg
der amerikanischen Kupferkonzerne über den bedeut -

samsten nnt europäischem Kapital arbeitenden Produzenten .

Andererseits wächst die Unzufriedenheit der e - urv -

päischen Kupferoerarbeiter mit der Diktatur der am- evi -

konischen Trusts . Die französische Spitzenorganisatro » der metall -
verarbeitenden Industrie protesnert energisch gegen die Spekulatians - -
Politik des interiratiomvlen Kupferkartells , das über gewaltig « Vor -
rate verfügt , aber in Europa nur klein « Mengen anbietet . Dieses
Protestschreiben ist an die Adresse von K e l l e y gerichtet , der an
der Spitze des größten amerikanischen Kupferkonzerns steht ( Ana -
conda Copper ) und zugleich Präsident des Kupserkartells ist ( Copper
Exporters Inc . ) . In der „ Industrie - und Handels - Zeitung " wird
bei dieser Gelegenheit der „ Herrenstandpunkt der Amerikaner " stark
kritisiert und betont , es sei „e i n offenbarer Unsinn , bei

Kupfervorräten von der « normen Höhe , wie sie in Amerika lagern ,
den deutschen Verbrauchern Tageskontingent « von unter 1000 Tonnen

Kupfer zuzuteilen " .

Abschluß der Hypothekenbankfusionen .
Genehmigung durch die Generalversammlungen .

Der L er sch m elzu n g s p r 0 z « ß im Hypotheken »
b a n k w e s e n , über den wir bereits « ingehend berichtet haben ,
fand gestern mit der Genchmigimg der Fusionen dicrch die Gencral -

Versammlungen seinen Abschluß . Der Kern der ganzen Aktion be -

steht in dem Eintritt der Preußischen Central - Boden »
kredlt - A. - G. und der Frankfurter Hypothekenbank in die Ge - -

meinschaftsgruppe Deutscher Hypoihekenbanken , die bisher
von acht Banken gebildet wurde .

Als Zweck der Verschmelzung wurde auf der Generalversainm -

lung der Preußischen Central - Bodenkredit - A. - G. neben der Förde -

rung des Pfandbriefabsatzcs die einheitliche Lösung der

drängenden Probleme im Realkreditgeschäft angegeben . Der Pfand -
briefmnlauf und Darlehnsbestand des Instituts erreiche jetzt bereits

1,6 Milliarden Mark . Die Verwaltung hofft , billigen Au s -

l a n d s k r e d i 1 zur Arbeit heranziehen zu tönneu und betonte die

Notweikbigkeit , der Uebersätttgung des deutschen Pfandbricsmarktes
im Interesse der Zinsverbilligung zu steuern .

Lei Schwindelanfällen , schwerer Unruhe , Nervenkrirnpfen
| usw . nehmen 5Ie Baldra nent Reichel , das natürliche . Sedativum

von prompter Wirkung . Fl . Mk. 1. 50 und 2. 50, in Drogerlen und
1 Apotheken , sonst durch Otto Reidiel , Berlin 43 50 , Eisenhahnstr . 4.

v



DAS WARENHAUS BERLINS STADTTEILEN
Leipziger Strasse , Alexanderplatz , Frankfurter Allee , Belle - Alliance - Strasse , Wilmers¬
dorfer Strasse , Brunnenstrasse , Kottbuser Damm . Chausseestrasse , Andre asstrasse

Versandabteilung ! Berlin SW19 | Leipziger Strasse

SAri/tL Btstellungen wer'
den prompt erledigt Bei

N
Aufträgen nach auswärts
vergüten wir für je 20 M.
80 Pf. , die nar für Porto
bzw, Verpackung in An-
reehnung gebracht werden.
Versand nur gegen Nach¬
nahme oder gegen vor¬
herige Einsendung des

Rechnungsbetrages .

PftbG&. 4to . ; Berlla Nr. 2382

Billige Bücher
Restaufiagen / Modernes Antiquariat

Reuausgaden «

| _ | TLn� - vm - » als Maler , Graphiker ,
nani l noillo und Kunstgewerbler

5,50
Von Jos . Ang . Beringet . 1922. 87 Tafeln In
Farbendruck , Mattantotjpie , Ktlpferdrack und 21 Ter »
bildet . Kleganter Halbleinenband . Grossquartformat .
Früher 20,00

.....................................
Jetzt

Die Musik ' " ÖS
der europäischen Malerei . —
prachtiger Kammelband der . Blauen Bücher " in hüb - yA
sebem Geschenkband . Früher 18,00

. . . . . . . . . . . . . . .

Jetzt * _ j

KLASSIKER
In Ganzleinen gebunden , auf holzfreiem Papier ,
In guter Auswahl , herausg . v. Dr . A. Bieber

bedeutend im Preise herabgesetzt

Früher imvericgcrcinband 2j50

jetztJeder Band in

einfachem Leinenband
0,95

Nur Abgabe z u t a m m e n h a n q e n d e r Werke

A . v . Droste - Hülshoff 1 Oft
Gesammelt « Werks , 2 Leinenbünde . 010 Selten , zusammen J

Joseph v. Elchendorff
Gesammelte Werke . SLel -
nenbünde , SSOSelt. . zusammen J ,92

Joh . Wolfg . v . Goethe
GesarnmelteWerke . SLel -
nenbde , 8804 Seit. , zusammen 4,75

Wilhelm Hauff
OesammelteWerkc . SLel -
nenbd«. , 1652 Seit , zusammen 2,85

Friedrich Hebbel
GesammelteWerkek 3L«I - _
neobda . 1726 Seit , zusammen 2,85

Heinrich Heine
Gesammelte Werke . SLel -
nenbde . , 1382 Seit , zusammen 2,85

Gottfried Keller
Gesammolte Werke . 5Lei -
nenbde� 2514 Seit . zns &mmeQ 4�75

Gotth . Ephr . Lessing
GesammelteWerke - SLel -
nenbde . , 1188 Seit , zusammen 2,85

Fritz Reuter
GosammeUeWerke . 5Lel -
nenbde . 2462 Seit , zusammen 4,75

Friedrich v. Schiller
Gesammelte dramatische
Werke . 3 Leinenbinde ,
1684 Seiten . . . . . .. . zusammen 2,85

mTheodor Stor
GesammclteWerke . 3Lel -
nenbde . 1424 Seit , zusammen 2,85

C m _ J —- " I - . 1 1 g 15 " n Durchmejjer hetausge -
1 —I Uy - W L # LI 3 geben und nach dem neuest Stand
bearbeitet von Prof . C. Adami klaret viellarbig . Druck , nur 2,85

Kulturgeschichte des deut¬

schen Volkes . ? " -W J - � Abbildungen im
Text nnd 6 Kuustbeilagen . 5. Auflage . 1924. Eleganter
Leinenband . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .Früher 12,00 , Jetzt 4 . 80

Krähwinkel . Humoristischer Bornas
von K. F. Kndolph . 1929. 820 Seiten .
Halbledetband . "I
Früher 3,90

. . . . . . . . . . . .
Jetzt ' ,03

Borinskl , Geschichte der deut¬
schen Literatur von den Anfingen
bis zur Gegenwart 2 Leinenbinde
1318 Seiten und 165 Bildnisgen .
Früher 16,00

. . . . . . . . . . .
jetz ' ,4,75

Arno »tolzj NeueDafnis - Lieder .
Binmaiige Liebhaher - Ausgabe der
bekannien Fress - , Sauf - und Venus -
licder . Halbleinenband fs f \ r
Früher 4,50 .

. . . . . . . .
jetzt

Kiobund , Heiligenlegenden —
DeutscheLiteraturgeBohicbte
— Geschichte der Weltlitera¬
tur . Gebunden . Jeder Band A ac
früher 1,50 . . . . . . . . . . .Jetzt V/jqO

Herausgegeben
i n. a. Erzih -

jugend und Weit .
von Bad . Arnheim
Innpen — Abenteuer usw. 810 Seiten ,
reich illustriert . Mitarbeiter : Feucht -
wanger — Wassermann u. v. a.
Hübsch gebunden . � CC
f rüher 5,0O . . . . .. . . . .Jetzt

Die Schule der Che . Gin Lebens¬
bach zur Pflege des ehelichen Glücks .
Herausgegeben von Dr. Spier .
Forel . Weher , u. v. a. 704 Seifen
starker illustr . Lelncnband . ' j e >r
Früher 15,00

. . . . . . . . . .
tetzt

*AIpeniragödie . Eoman aus dem
Engadin von Richard Voss . Voll¬
ständige Ausgabe , 455 Seiten . J or
Eleganter Leinenband

. . . . . . .
DleDolomiten , die Dolomitenstrasse
u. ihre Nebenlinien . Von Th. Christo¬
man nos und Benesch . 78 Seiten
reich illustriert . Halbleinen - " pc
band . Früher 4,00 . . . . .Jetzt

Neuer deutscher Jugendfreund
Zur Unterhaltung und Belehrung
begründet von Fr . H o ! l m a n n.
Herauapcgesen von Dr. Holst
Band 77, 78. 79, mit vielen Bildern .
Jed . Band in Leinen gebunden , "j ar
Früher 6,00

. . . . . . . . . . .
Jetzt

r enaissance , Zeiten und Künstler
dargestellt von Leo Hunold . 1924.
• ' 398eUMmit 87 ganseifig Bild. � oc
Leinenband . Frh. 15,00 , Jetzt

Romane bekannter Autoren
Jeder Titel ,In ungekürzten Anegaben .

bresebiert . Früher 1,00

. . . . . . . .. . .

Alle 9 Titel zusammen

. . . . .

Bernhard Kellermann , Sehwedni -
kloos Grlebn z. Roman einer spülen
Leidenschnft

Stephan Zweig , Der Zwang . Pban -
insiische Nacht . 2 Novellen .

v. d. Vrlng , Soldat Sohren . Eoman .
>ad( London , Vagabunden . Aben-

teorernoveTen .

Magazinformat ,

. . . . . . . . .

. . Jetzt
. . . nur 3,53 0,45

H. G. Wells , Der Unsichtbare . Roman .
Frank Heller , Marco Polos Millionen .

Detektivroman .
jakobWassermonn « Die Schwestern .
Llpton Sinclair , iOOu/o. Roman eines

Polizeispitzels .
Cuj. v. MeyrlnK . Das grüne Gesicht

Phantastischer Roman .

' Neue deutsche Erzähler fTsÄ
mod. deutscher Sebrlfteteller . Es enthalten Beitrüge ; Band I: >L Brod
— Alfred Dbblin — Frank — Enlanberg n. a. Band II : Tb. Hann —
G. Hauptmann — Hoffmannsthal —Klabnnd n. a Band HI:
A. Nenraann — Ponten — Saiten — Meyrinok u. a.
Band IV: Jao . Wassermann — Stefan Zweig — Werfel —
Tbiess n. a. Jeder Band in elegantem Leinenband

. . . . .

2,85

W�hui �ckeit tüir�hjjite ?

SCAtA
Tägl . 5 u. 81; , Uhr. o ä BOfD. 0258
Tägl . 1— 6 M. — Nuchm . halbe Preise .

Rasteiii

Matray - ßallett/Ä� ' ;

Tägl. 9 i. 81S
Ssnni . 2. 5 u. S13
Als». E 4 8066

I. Vorstellung 50 Pf. bis 1 M
II. und III. Vorst . 1 bis 2 M

AFRA , UE8SEM8 ,
KOHLBRAN DT usw .

riieateri . d . Behrenstr . 53 - 54
Direktion Ralph Arthur Roberts

in;. Bas h &Biicha manchen

Sonntag nachtn 3' « Uhr kleine P eise
Arm wie eine Kirchenmaus

. 41, iküls U. — lei . wsiueoa . 3MO

12 Spitzenleistungen .
I Schon ab 30 Pfennige !

Winter
★ ( jarren *

8. 13 DBr - RumBen eriaabi
24 Tlllerwttws . Carr ' a u. Betty
Das TonphSnofnen Linder us »

VolUsbllluie
Iheat « Ml Blloviititi .

Geschlossen I
Ab 14 November

8 Uhi

Mississippi
von Georg Kaiser

Staatl. Sdiiller-T)i .
8 Uhr

Nora

Theatsr am
SciUttDauerflamm

8 Uhr

WM NM
8 Uhr

Elisabetb

von England
Toartnl Bnickitr
atgl »: aeiM Hllptfl

Kammerspiele
8t; , uhi

Die zärtlldien
Verwandten

TODRodtflA Bentdli

Beulo: Omtif liflülzt «.

Die Komödie
8«;. Uhr

Der Schwierige
«n Hags no Udlatoinlliii.

Regit: Mm Rilohinlt.

Rose - iheater
Br. FranktiinerStr . iJi
Tel. Alex 3422 u. 3494

530

Kukull
8. 15

In der

Johoimiioachl

Deslsehes
lünslIer - Theti .
Barbar. 3937. BV< Ohl

Jim und Jiil
Gnte Multtim,

Pnilno.

Renaissance -

Theater
Stefnplatz 6780

SVs Uhr

YorDDteriQdiuDg
von Max Alsberg

und O E. Hesse

Nomisctia oper
8' /s Uhr

Das Mädel

am Steuer
Operette ». Gilbert

vmm
n. le HdnlnliMliit

»' / . Uhr :

Csärdislörslis
InPrsalerulsttUunt

Sinnlag 2 Vont.
3 und SV« Ohr

Hadim. diuganze
Tont, n hei en

Preisen

Keine Organlsa -
ilons - BHI. aber
billige Preise :

Parkett ab 3 - M.

metropoi - Theater
Füglich 8>/s

sovie Soüütaj T' »ü. B' «
SeDMtioBeller

Opcreitenerfolg - '

Viktoria

utidlhrHusar

p wo spwst ran
DU« und billig ?

Nur
eross - Berlin
AlaKuudurpiat »

GROSSES
TAGlSüMÖ .

e«SMRta«sstattung
Frof . Stern .

Cam . Spira , Hansen , Lieske

Wallburg , Arno , Jankuba
Paul HörbigersLenz , Schaeffers

Wiakelstern , Rolls , Desal

Gsfetienbauer .
Masikzlisehe Laitang |

Hanke .

Sansstac MB | _ Orlginalbeuetanng
ITsselimlttag sJ 4 — WWW Billig . Pr . ls . -

" ' vhr CASINO- THEATER
Lothringer Strahe 57

Nur im Monat November
die entzückende Komödie

Arm wie eine Kirchenmaus
Gutschein 1 —4 Pers . Fauteuil 1. 25 M. .
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preise :

Parkett 75, Rang 60 Pfg.

Neues Theater
— am Zoe —mm

KnBihglLZoo. StpL G5S4
Täglich 8Vi Uhr

Seilt , wie Heu
mosikiL Litsbpitl mit

Paul Heidcm . DB n.
Irene Ambrus

Mittw. und Sonnab
4 Uhr

Rüidit fiupprediti Fihrt
ins UirdiinlMl

Kleines Theat .
Heute 8 Uhr.
Promlera

Max Adalbert
Fritz Kompera
Daany Sorvaes

in

Oer mann , der

schwelgt
3 Akte von O. Ma in

mit Falkenberg ,
Corder , DreiBig

Reichshallen - Theater

Sülmg 133 Obr. Sonntig uduilttig ITTl lN»
( so botbea Preisen )

. . Pepita vor fierldur
d. neueste Schlagerd . �tetllner "

Dazu zum ' 00 Male :
. LaS Blumen spremeo "

Da grslh »e», Ids-Pragrsanil

Dönhoff - Brettl :
10 rrofle Nu

Tyiz , Konzert
10 groüe Nummern !

. . Kapelle Hans Sixtus .

Zentral - Theat .
Täglich 8<a Uhr

Sonnt auch 51/. Uhr
Eine Freundin

so goldig wie Du

Operette *. Meisel .
Tm. IDfPifkitt ef
itatti - M. oor I • "
pBitip TOBll . bls14. R0T.

iarnowskj- Söhnen
Tbeatn In

üei äuesemaaniu .
Täglich «>/. Uhi

Sturm im

Wasserglas
Kontödu top Frank.

Komödienhaus
8 Vi Täglich 8>/ ,

Konto X
«oo Bmiuir ood

Oetunidur

ßefctftotei
Dönh . 625,426.

«A9 Uhr

Sektion

Rahnst eilen

Ein Sigionftssplil »on
brt torriitb

lustspieinaus

Täglich 8»/. Uhi

Kurt Götz
in

Hokuspokus

Theat . d. Westens
Heute

geschlossen .
FreitagPremiare

Emil Jannings
Gesehen ist

oesenan

Lessing-Theal.
8 Uhr

Ein

Sonuneroadits-
iraai

fligie: Mai Reinhardt

Theater am
Sdiiilbauerdamm

Täglich 8V. Uhr
Die

r nurecht und Weil .
Preise l . - bisI2 - M

ciilesamjer
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

Tägl . «V. U. , auch
Sonntag 3<i Uhi

Pia lini de Uiosn :

„WirladiHoiB kaputt"
mit

Lotte Werk
melslei

Musik von
WilliRnn.
«Uli Islls

und
Sicjwut Birlidi.

Ii5B». lt -2, UendL ab(

Alexandarplafz
Neu « K5n igstr , 43

. < E N

930
«I —Uhr

Sonnig .
16 . Nov .

AISSANCE - THEAT . M

VORUNTERSUCHUNG !
Schauspiel von Max Alsberg und O. E. Hesse

Wleman , Bransevetter , Max PaoUcn . Falken -
siein , Lorre . Stfissel , Evans . Slelnsieck

ZU HALBEN PREISEN _

Sie schreien vor

Entzücken über

Traute Rose

als „ Kukali ( (

Donnorstag und Froitag
ouehmittags 5 « Uhr im

Rose - Theater
Große Frankftarter Str . 132

Bltlottkam : Alex. 3422 u. 3404
Preise von 30 Pf. bis 1. 50 M

Programm u. Garderobe je 10 Pf.
KaffM und Kuchtn 25 Pf.

Schulpflicht . Kinder haben Zutritt

Letzte Woche :
In dar Johannisnacht
( WochenUgs 8 » Uhr. Sonnabend

T und 10 « Ubr )
Somtag 2. 30, 5. 45 und 9 Uhr

Jeden Mlt ' wocb « Uhr und
Sonnabend 4 « Uhr

Peterchens Mondfahrt
( Preise von 30 Pf, bis 1. 50. 51)
Monis, . 17. Nov. , I « Uhr : Premiers :
Drei - Elnaktar - Abend .

Sie schreien vor

Entzücken über

Traute Rose

als MKukuli ( <

SÄMtlMtNIll - htW
Achtung ! Bau - und field -

schrankschlosser

Zeel lag , Pen 14 . Jtaoembec ,
nachm . S Ahr . hn Cofal „ TNÖrchrn -

brnnnen - , Arlebrichshoia

ssunkttonSf - Zitzung
dof sau - und Soidacnrank -

acbloasoi '
Zn Pemseiban LaTal , abenPs 2 Ahr ,

voiluersammlung
aller Bau - und Beidschrank -

schiosser

Tagesorbnung
I. Bericht Per Zenfrolslrelkleifnng

nnP Gopntommifiioa « an Per
TnriinerhanPInng » ar Pem
SchUch « nngsan » schoK .

2. Disfumon
Der Wichiigfcit wegen Ist erforberlich .

daß alle Kollegen in biesen Veranstal¬
tungen restlos erscheinen .

Milgiiedsbuch legiiimieri .

Vorwaltungoinltgtiodor !
Am Frrita - . bem 14. Ziouemder , abends

7 Ahr, Sißung der Mittieren Verwaltung .
Die Orisverwaiinng .

wirksam Zinaai »
ÜATJSLJÜÜLäei » deinen A. izoee ,
in der Gesamt » Anflag « « . Sil . n - l
des Vorwärts und trotzdem � 1 ' » •

BERUM LEtPZI0ERrSTRJ221O
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